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Ail Q K S T U V W, X X Yps'lon Z. o weh! bamfe fa nicht ler-iifti das A-B-C. 



\ 



I. Bass Solo 



Krim zweiten Mal 
tritt der Solo-Gesang- ein. 



I. Lie-be Kin-der, «ebl doch Acht,dass ihr* A-B - C recht macht! Mer-kH auf, ihr Mei-nen Pra-tzS'ti, 



>nst krlfft inj' df> Jläml'v(^l-tjJr 



sonst krfe&l inr die Hund voll Tatzen! macht mir doch nit soviel Zo-ren, sonst muss i eh den E-sel boh-ren. 




Lie-be Kin-der, ^ebt doch Aeht, dass ihrs A- B - C recht macht! INit so, nit so. nit so, nit so! 



so so 



s — fe^^U~s^ al4 vfes(^m'^J, f hofmr rfj? nft^ifrT d^tT^rk^i! 



So so so so so, ja, so ists recht. Dur-fet int so arg ver-sehreefien, 1 komm* nV im nfit dlmi Steckens 

********* 




5-ber wenn ihr einn aus-la-ehet und eur'Saeh nit bes-ser ma-chet, dann hau' l mit der Bu-the drein: 

in 



•lt, so so so so wirds bes-ser sein! 3. B a b bab, neb beb, ba ne ni bo bu, 



e ri m i'u, bueh-sta-bier mirs du! A b ab, e b eb, f b in, u b ifb; b a ba, b e be 




bu. h a b bab 

IV. 

2e£| * • 



,f) e b beb, ba Ife t)i bo bn, ra re ri 10 ru, bnehsta - bier' mirs du! 



4. Ist es nit a har-tes Din^uni die Sehulnieiste-rei! mi3eh-te lie-ber Kuh-hn't sein, ini \\i 



in-ter wär ieh frei! 



^i<fits all^-ine^B^h-s^-b^-refi, nie^ts a^s iu^- m^r sfl-^bE-ret], 



Fe-dern sehneiden, Di n-te rüh-ren, 




und beim Schreibn die Hand nochfüh-ren! Aeh.wie wird mir manchmal doch so warm! Aeh dassnoltdassHotterbann! 
Edition Peters. 
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a Massig- langsam. 



2. Abendlied. 

II. Hoflmanii von Fallersleben. 1837. 
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Mol. von Christian Heinrich Kinck. LK27.(i*34.) 



der: 
sset 
p-t 
ben 



A 

Nur 
Und 

So 



betid 
der 

hei n 
in 



wird 

Haeh 
A - 
dei - 



es 
er 
bend 
nein 



tfie - 
brin - 
Stre - 



u 

sieh 
Frie 
bist, 



ber 

Hill 

den 
mein 



Wald und 

Fe] - sen 

ihm und 

Herz, au eh 



Feld 
dort. 
Kuh, 
du: 
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1. säu - seit Frie - den nie - der, und es 

2. und er braust und flie - sset im - mer, 
Ü. kei - ne Glo - cke kl in - jUet ihm ein 
4. Gott nur kann dir - beu wall - re 



ruht die Welt. 

im - mer fort. 

Rast - lied zu. 

A - bend - ruh. 



-fj 



SS 



T- 



r 



;in .i 3. Ach. wie flieht das Leben so gesehwind 

TjUeJ^ Karnltne Kiiriolnhi. 17S7. 

Aa «i Massig bewegt, 
pfeift 



Mol. von Anton Andre, 1*10. 



f. Ach, wie flieht das Le - ben so 
2. Ach, von uii-serm We-sen flieht 
Ü. Und der Stein— wie lan - ^e? und 
4. V - ber Gra-bes Trümmer winkt 
* 5. (Lasstuns heut noch le - ben froh 



^e-schwlnd! Freu n-de, lasst uns 
die Spur! Gibts kein Stein zu 
die Schrift? Ach, die kal - te 
erst fern neu - es Le-bens 
und pit.) lasst uns heut noch 



stre - beu uns - re 
le - sen, dass wir 
Wan - tfe welkt im 
Schimmer, und nur 
stre - ben, un - ser 




9J 



y ff * 



* i. 

8. 
4. 
5 

£ 



- ^e froh zu le - ben, weil 
ein-stens da #e - we - 
Gra - be noch nicht lan - 
trü - be scheint durch Trüm- 
Dar-lchn ab - zu - #e - 



wir hier noch sind, weil wir 
sen, ach, wo bleibt die Spur? ach, wo 
tfe, so er -lischt die Schrift, so er- 
uier neu - es Ta - #es Stern, neu - es 
ben mit ent-schiossnem Muth. mit ent 



hier noch sind! 
bleibt die Spur? 
lischt die Schrift! 
Ta - g'es Stern, 
schlossnem Muth! 




Edition Peters, 




+ Zu Strophe 5 
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5. Lasst uns heut noeh le - ben froh und ^ ut! . 



* • # * 
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4. Als mein schönster Tag begann. 

Russisches \olk^lied. f heiligen von (h. A.Ticd«;e. 1H09. 



Massig bewegt. 

WM 



Russische Volksweise. (1809.) 




1. Al?> mein schön -ster 

2. Hei - ler war der 
8. A - ber jetzt ist 
4. Kla- gend ruf ich 



Ta;; be-ptim 
Mor- gen -strahl 
sie ent-fernt, 
sie zu - rück. 



kam mein hol _ des Mäd-chen an: 

am (ie - birg und hier im Thal; 

und die Schöpfung hat ver- lernt 

Mei - nes Le-bens Kuh und , Glück 
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1. al - le >lor-gen - lüf - te klan-juen und die bun-ten Vö - gel sali- gen, 

2. Lüf - te, die von Ho - seil ka - nien, flü-ster - ten den hol - den IVa-meii: 
8. fest -lieh mit ge- schmück -teil Krän-zeu, wie ein Braut- ge - la^» zu giän-zen. 
4. hat die Hol - de mit - ge - noni-men,- a - ber sie wird wie - der - kom-meii: 





m 



T 

die iVa-tur, von 
2. Ma - rie, tönt es, 
H. Auch das Bach -lein 
4. 0, dauuwirtfs im 



* «: 

0 #-*-- 



^—m-—m-^ZZ — J 



ihr ent - zückt, 
und der Bach 
mur- melt kaum 
grü-nen Hain 



r 

hat - te schö-ner sich ge- schmückt, 

sprach die lie - ben Sil - ben nach, 

wie ein Scilla- feu - der im Traum, 

wie - der schön und heim-lich sein! 




f 
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5. Warnung vor dem Rhein. 



Karl Simroek.(iH40.) 



Lebhaft 



Mt'l. von INtihko. Im Leipziger (unimcrsburii von IH48. 



1. An den Rhein, an den Rhein, zieh nicht an de>i Rhein, mein 

2. Siehst die Mäd-chen so frank und die Man - ner so frei, als 

3. Und zu Schif- fe, wie grüssen die Rur - ^en so schön, und die 




da t>eht dir das 



a jjeht dir das Le - beii zu 

gleich bist du mit glü - heu- der 
in den Ber-pMi, wie klimmst du zu 



1. Sohn, ich 

2. wär' es ein 

3. Stadt mit dem 



ra - the dir 
ad - lieh Ge 
ew' - ^en 



schlecht; 
Dom! 




fei 



T 1 ' V $ 



1. lieh - r - lieh ein, da blüht dir zu freu - di^ der Muth, da 

2. See - le da - hei: So dünkt es dich bil - litf und recht,— gleich 

3. schwin- dein - den Höhn und bli - ckest hin - ab in den Strom! in den 




i. tfcht dir das Le - ben zu lieh ' lieh ein, da 



m 



1. #cht dir das Le - ben zu lieh L lieh ein, da blüht dir zu freu-di^ der Muth. 

2. bist du mit gKi - hen-der See - le da- bei: So düuht es dich bil - litf und recht. 

3. Rer-#cn,wie kliilist du zu schwind eln-den Höh'n und bli-ekest. hin-ab in den Strom! 




4. Und im Strome, da tauchet die .Nix aus dem Grund, und hast du ihr Lachcl.ii tfesehn, J: und 
san# dir die Lurlei mit bleichem Mund, mein Sohn, so ist es ^eschehn! *| 

5. Dich zaubert der Laut, dich bethört der Schein, Entzücken fassf dich mit Graus: Nun singst 
du nur immer: Am Rhein, am Rhein und kehrst nicht wieder nach Haus. 



Edition Peters. 



6. Das Landmädchen. 

Joli. Heinrich Aos*. 1?S7. 

In massiger Bewegung; K A " s " sti " Ha,den m3 - (M '^ 

1. An niei-nes Va - ters Hü- - gel, da steht ein seho - ner 

2. Mau ruht auf wei- ehern Ha - - sen, vom Zit - ter - glänz er - 
8. Tri grün - ge - wölb-tem Lau- - he, die Son - ne schien so 





I 



1. Baum: 

2. hellt; 
8. warm! 




gern singt das 
die Sehaf uud 
be - lauscht' ieh 



Maid - gV 
Läiu - nier 
mei - ne 



flu 

gra 
Tau 



k 
gel 

seil; 

be, 



aji 
man 
in 



* 





gel, und 
seu uud 
be und 



T 



f 



1. mei -nes Va - ters Hü 

2. ruht auf wei - ehern Ra 
8. grün - ge - wölb - tem Lau 



singt mir man - chen Traum, 
ü - ber- schaut das Feld, 
fro - her Würm-ehen Sehwarm. 




4. Da kam er mit Errothen dureh hohes Gras daher; ich hatf ihn nieht gebeten: da kam er mit 
Errothen, gewiss von Ohngefähr. 

5. Vertraulieh sank er nieder zu mir auf weiehes Gras. Mir ward so eng das Mieder! vertrau- 
lich sank er nieder und sprach, ich weiss nieht was. 

6. Er wäre gern geblieben; allein ich hiess ihn gehn. Mir däueht, er sprach von Lieben: er wäre 
gern geblieben und schmeichelte so schön! 

7. Wie öd 5 ist mir seit gestern die Stell' im weichen Gras! Erzählt was, liebe Schwestern ! wie öd' 
ist mir seit gestern die Stelle, wo er sass! 



Edition Peters. 



6 

7. Auf dem Berge dort oben, da wehet der Wind. 

Koiuanze. \on Christoph August Tied#e. 1K04. 

40?. 

. , Mit Ausdruck. vo " to»-!?»^- 

1. Auf dem Ber - dort o - ben, da we - het der Wind, da 

2. In die Fer - ne hin - u - ber sehweift all ihr Sinn; ihr 

3. In den Hu - seu, da fal - leti die Thra - neu hin - ein; da 




1. si - tzet Ma-rie- ehen und wie - get ihr Kind; sie wie^t es mit ih - rer Schnee- 
ns. Lie - ber, ihr Treu - er, der W'ing'— da- hin! sonst ging* ci;sonstkam er; nun 
3. trin - ket ihr Kind - lein sie sau - ^end mit ein. Ks schmeichelt der Mut-ter die 



i 




m^msmmm 



1. wei - ssenHand, den Blick in dieFer-ne hin - aus_ 
t£. kommt er nicht mehr! Nun isfs um Ma-rie-chenso todt 
3. kind-Ii-che Hand; ihr Blich ist hin-aus in die Fer- 



und 
ne 



^e -wandt, 
so leer! 
tfe - wandt. 



m 




4. Ach, wie sausend wehet der Wind und kalt! Mariechen, dein Liebster tfintf aus in den Wald; 
ihm reichten die tanzenden Elfen die Hand; er folgte der lockenden Schaar, und verschwand. 

5. Auf dem Berge dort oben, da wehet der Wind; da sitzet Mariechen und wieget ihr Kind und 
schaut in die Nacht hin, mit weinendem Blick. Dahin gmg ihr Liebster und kehrt nicht zurück! 



Edition Peters. 



8. Die Auferstehung. 

Friedrieh Goülieb Klopsfoek. 1757. 



i 



Feierlich froh. 



Ale], von Karl H einrieb («raun. 17r»s. 
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1. Auf - er - steh», ja 



«PF 



auf - er- stehn wirsst 

r-1 i 



du, mein Staub, nach 
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fcur - zer Ruh! 



Uli - sterb - lieh's Le 



2 



ben wird, der dich 



m 



# # 

I I 



W\ 
— m 



-■# m~ 



-r-r-r 



3s 



st 



/Tt'SC. 



^"T^T ^^^^^^ ^^^^^^^^ ^^^ * 1 

sehuf, dir ge-ben! Hai - le - lu - ja! Hai - le - lu - ja! 




5£. Wieder aufzublühn, werd' ich gesät! Herr der Ernte geht und sammelt Garben uns ein, 
uns ein, die starben! Halleluja! : l 

8. Tag" des Danks, der Freudenthranen Tag! du meines Gottes Tag! Wenn ieh im Grabe genug 
geschlummert habe, erweckst du mich! 

4. Wie den Träumenden wird's dann uns sein! mit Jesu gehn wir ein zu seinen Freuden! Der 
müden Pilger Leiden sind dann nicht mehr! 

5. Ach, ins Allerheiligste führt mich mein Mittler dann; lebt' ich im Heiliglhume, zu seines Na- 
mens Ruhme! Halleluja! 



Edition Peters. 
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9. Aufm Berg steht a Schloss. 

Q Haierisches Wkslied. (1828.) 

Massig bewegt. 
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1. Auf 'm Bei« steht a Schloss, und da wohnt ei - ne 

2. Und sie war ihm «e - wotf'n, und der Bub mu - sste 

3. „Wer - den Jah - re ver - «ehn und wirst nichts von mir 






r/rsr. 
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1. Maid, 

2. fort; 
ii. höru; 

A 



und 'n 
und da 
doch die 



Bub aus der 
«■ab er beim 
Lieb in 



ums 



Fern' hat 
Ab -schied noch dem 
meiinn Her - zen wird 



Ff* 



Ma - del #c - 
Schatz- erl sein 
e - wi^ - lieh 



F 



•J- :n 



^ I. freit. , 

«. Wort. | 1-3. La la 
8. währV.') 



3^ 




Ja 



la 



la la la 

3 M t 



# # 



fei 



i f 



r—r 







■ ■ j 


m V — i 


(/im. 






la, la la 


la la 


la 

1. ^ 




1 LT U J \j=i 

la la la 


i. 


i. 


— rr^ 


f^T^ — 











^-M ^ä— 




mä 




I r r r 




0 
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10. Aus der Jugendzeit. 



Massig langsam. 

Vif - 



X- 



Fricdrieh Kücken. 1830. 



L. Ei*. 1H71. 



4f 



Jni 



1. Aus der Ju - j^end - zeit, aus der 

2. Was die Sehwal - be sang*, was 

3. „Als ich Ab -schied nahm, als 

4. 0 du Hei - mat - flur, o du 



Ju - ^ r end - zeit klingt ein 

die Sehwal - be santf, die den 

ich Ab - schied nahm, wa - ren 

Hei - mat - flur, lass zu 





TU 



(Ihn. 




1. Lied mir im - mer - dar; 

2. Herbst und Früh-lin^ bringt; 
ll. Kist'ti und Ka-sten schwer,* 
4. dei-nem heil'-^en Raum 



o wie 
ob das 
als ich 
mich noch 



lie^l 



so weit, o wie 
Dorf ent-lan^, ob das 
wie -der Kam, als ich 
ein - mal nur, mich noch 



P 



lie^rt s r o weit, was 

Dorf ent-lantf das 

wie- der kam, war 

ein -mal nur ent- 



m 




l» m 



7r 




I I 



di, 



-P* — P- 



T 



^^ ^^^ ^ ^^ 

1. mein einst war! 

2. jetzt noch klingt? Sln 3 S^der aufzutragen; 

3. AI - - les leer: 4 Str; 4 mit ( ' iu M? ein !>a«*druffc. 

4. flielin im Traum! 
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Eriisl ftlm-Hz Arndt. IK17. 



11 Das Feuerlied. 

A Heiter und mit Ausdruck. 



Ernst Moritz Arn fit. 1817. 



? c ff 



m m * 



1. Aus Feu-er ist der Geist ge - schaf-fen, drum schenkt mir sü-sses Feu - er 

2. Was soll ich mit dem Zeu - ge ma-chen, dem Was. ser oh - ne Saft und 

3. 0 Won-ne - saft der ed - le« Re - ben, o Ge - gen-gift für je - de 



i 



s t 



Et 



1. ein; die Lust der Lie-der und der Waf-fen, die Lust der Lie - be schenkt mir 

2. Kraft? ge-macht für Frö-sche, Krö - ten, Dra-chen und für die gan - ze Wür-mer- 

3. Pein! wie matt und wäss-rig fliesst das Le - ben, wie oh - ne Stern und Son - neu- 





: ^ J J : 


-| — 










y a f f — 


-f:— 
f 


f f f 


"r r ( 

- j j -, 


! P 

top 




^> — 


■ L f 













i 



1. ein! der Trau- be sü-sses Son - uen-blut, das Wun-der glaubt und Wun-der thut! 

2. schaft? für Mensehen muss es fri - seher sein, drum bringet Wein und schenket Wein! 

3. sehein, wenn du, der ein - zig leueh-ten kann, nieht zündest dei - ne Lieh-ter an! 



m 



ml 



i ^ 

4— t- 



* * * 



zzac 



4. Es wäre Glauben, Lieben, Hoffen und alle Herzensherrliehkeit im nassen Jammer längst 
ersoffen, und alles Leben Messe Leid, wärst du nicht in der Wassersnoth des Muthes Sporn, 
der Sorge Tod. 

5. Drum dreimal Ruf und Klang gegeben! ihr frohen Brüder, stosset an: Dein frischen küh- 
nen Wind im Leben, das Schiff und Segel treiben kann! Ruft Wein, klingt Wein und aber 
Wein! und trinket aus und schenket ein! 

6. Aus Feuer ist der Geist geschaffen, etc. (Str. 1.) 
Edition Peters. kvc.i 



12. Einkehr. 

Ludwin t 'Mauel, ihll. 



II 



Andantino . 



Xaver S<hu>der von Warteiisee. 1819. 



V g s 



1. Bei 

2. Es 

3. Es 



ei 
war 
ka 



m 



nem 
der 
inen 



Wir 

gu 

in 



te 
te 

sein 



wun - 
A - 

KTÜ - 



der 
pfel 
lies 



mild, 
bauin, 
Haus 




da 
bei 
viel 



m 



3 



3 



1. war ich jüngst zu 

2. dem ich ein - ge 
8. leieht - be - schwing - te 



Gh - ste; ein gold'- ner A - pfel 
keh - ret; mit sü - sser Kost und 
(iä - ste; sie spran - gen frei und 




i 




4. Ich fand ein Bett zu süsser Ruh auf weichen, grünen Matten: der Wirt, er deckte selbst 
mich zu mit seinem kühlen Schatten. 

5. Nun fragt' ich nach der Schuldigkeit, da schüttelt' er den Wipfel. Gesegnet sei er allezeit von 
der Wurzel bis zum Gipfel! 



Edition Peters. 



VI 



13. Der Hirt. 

Schwedisches Lied, 
gesungen von Jenny Lind. 



Andante. 



fei 



Mel.vou Berg-. 



0 



f. Bin ich im Wald 
2. Hörst du mein Horn? 



fer - ne 
es klingt 



von 

so 



dir, 
trüb! 



e 



TT" 



d d d 



-j-j-i- 



m — w~ 



T 

a tnnpo. 



iE 




t. ist doch dein Bild 
2. Haß dich, mein Herz, 



e - wig- bei mir! 
so in - ni^ lieb! 



Hörst du mein 
0 komm zu 

_a 



i= 



eh: 



* r ^ 



EEÖZ 



E^ 



1. Horn? es er - schallt so weit, 

2. mir und be - se - Ii - ge mich! 



bringt dir mein Lie - ben, 
Bleibst du mir fer - ne, 

J r- 



f 1 



r 




Jjt-M = 



rr 



# 



f-/ tetnpo. 



nr 



o 



~riteth 



E 



f. kla^t dir mein Leid! 
2. sterß ich um dich! 



#4- 



ritetK 



Hörst du mein. 
0 komm zu_ 



kla#t dir mein Leid! 
steril ich um dich! 



impo. 



r 



EETSI 



I ] 
# # Q 



E33Z 



T 
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14. Beim Ausmarsch. 

Soldatenlied. 

m. 

\olkslied ans Frauken. (IMS.) 
t j * • i" (L. Erl«, Liederliort. 1856.) 

Langsam und feierlich. 5 

1. Brü- der, Brü - der, jetzt geht^ in deu Krietf, wer Kann sa^n was 

2. Ach, Gott, wie sieht der Hirn -nid so roth, ro - ^en - roth wie 

3. Jetzt mar- sehie - reu wir zum Thor hin - aus: YatT und Mut-ter ei -neu 




Etwas niarkirt. 



0 



re- sehieht? Wer kau 



kann den Ta# 



1. da ^e- sehieht? Wer 

2. ei - ne Glut! Das be- deutt Sol 

3. Gruss nach Haus! Wann konim'n wir 



er-forsrhn, wer kann deu 
da - - teil - blut, das be- deutt Sol - 
wie-drum zu-sainnfn, wann kommn wir 



i 



Ehras markirt 



T 



1 







9—, 












■ -f " *il 



1. Ta# er - forseh'n, wann wir kom - inen wie - der heim? 

2. da - - teu - blut; ach, dass Gott er - - barm! 

3. wie - drum zu - samm'u? In der E - - wi# - - keit! 




Edition Peters. «201 



15. Rheinweinlied. 

Ahiys Schrei li'er. 1816. 



Rasch. 

Einzelne. 



Mol. von Friedlich Silcl.n: 1822. 



^=2 



der, 
te 
den 
te 



1. Brfi 

2. AI 
8. Füllt 
4. AI 



das ist 
Sit - te 
Be - eher 
Zei - teu 



I 

deut 
eh 
bis 

wur 



seher 
reu 
zum 
den 



Wein! 

wir. 
Rand! 

neu! 



Da - rum 
Lasst die 
De - neu, 
Schwer - ter 



ist er 
from - men 
die die 
ha - ben 



5. Deutseh der Strom und deutseh der Wein, 



deut - sehe Sprach und 



f 



5 



*=fe 



f. 



km 



4—2 



ar und stil - le, da - rum hat er Kraft in Fü 



1. klar und stil - le, da - rum hat er 

2. Klaus- ner le - ben, die zu - erst die 
8. Bur- #en bau-ten, die von in - reu 

4. wir #e - tra-#en, Ket-teu ha - ben 

5. deut-sche Sit-te, von dem Thro-ne 



Kraft in Fül - le, 
frem - deu Ke - ben 
Si - tzen schau -ten, 
wir zcr- schla-^en, 
bis zur Hüt - te! 



mm 



i \) 1 I 

da - rum schenkt ihn 

pflanz-ten auf den 

Frei - e in ein 

Deut-sche blei - ben 

Brü-der, schenkt noch 

A 



r 



f-y-p-ip 



m 



2 
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(Andante.) 
Soli 



16. Bundeslied. 

Text Heuern Ursprungs. 0825.) 



15 



Wo|fVaii£ Amadeus Mozart. 15. "Nov. 1791. 



1. Bru - der reicht die Hand zum Bun-de! die - se heil' - *»e 



2. Preis und Dank dem Wel - ten - mei-ster, 

3. Ihr auf die - sem Stern die Be-sten, 



der die Her - zeu, 
Brü - der all' im 




( 



1. Wei 

2. der 

3. Ost 



he - stun-de 
die Gei-ster 
und We-steu, 



lei - te 
für ein 
so im 



uns zu 
höh - res 
Sü - den 



Hirn - mels-höhii! 
Wir - ken sehuf! 
\^ie im iVord: 



m 



* 



ist 



$- 4 



— Soli. i , j > 



1. Lasst, was ir - disch ist, ent - flie-hen, 

2. Licht und Recht und Tu - #end schaf-fcn 

3. Wahr - heit su - chen, Tu - #end ü - ben, 



f 



f 



— h 

i 

wi^ 
Ji - 
des 



I 



1. uns - rer Freundschaft Har - mo - ui - en 

2. durch der Wahr - heit heil 5 - #e Waf - feil, 

3. Gott und Men - sehen herz - lieh lie - ben_ 



dau 

sei 
sei 



ein e 
uns tfött 
des Bun 











... 














— # — 










i , 

1 




^S5 






— 






*— — 1— 



Vom Chor wieder holt. 



und schön, 
ße - ruf! 



5 



1 fest 

2 eher 

3 Lo - suu^s-wort! 



dau* - - er ii e - wi^ fest und schön, 
sei uns #ött - Ii - eher Be - ruf! 

sei des Bun - des Lo - suims-wort! 



SS 



0 m 



SP 



7 ' 

Hie <'oui|iusitit>ii hier originalgetreu wiedergegeben. Lirspriiiig'lielier Text: „Lasst uns mit geschlungne« Häm!en"ete. 
Edition Peters. 



17. Schäfers Klagelied. 



Wolfgaiii;- von lib'lhe. Ib02. 



Wehmiithig 



Älel. von Luise Rcii-kanit. Um 1818. 



I. Da dro-beu auf je - nem Ber- p*, da steh ich (au -send '- mal, aii 
3. Da ste - het von schö-nen Blu-nien die gun - ze Wie - se so voll; ich 
5. Es ste-hct ein Ke - yen - bo - f-en wohl ii - ber je - nem Haus! Sie 



m 



1. mei-ncm Sta - he #e - bo - ^en, und schau - e hin - ah in das ThaJ. 
8. bre-che sie, oh - ne zu wis-sen, wem ieh sie #e - beu soll. 

5. a - ber ist we^-^e - - zo - jren und weit in das Land hin - - aus. 



i 




3 



i=3 



m 




2. Dann fol^ich der wei-den-den Heerde, mein Hündchen bewahret mir sie; ieh bin her- un4er ^e- 
4. Und Ke-^en, Sturm und Ge - wit-ter ver- pass' ieh un-ter dem Baum. Die Thü-re dort bleibet ver- 
6. Hin - aus in das Land und wei-ter, viel -leicht #ar ü-berdie See. Vor- ü- ber,ihr Schafe, vor- 





HF 



Ff 



7. 



f— p p : f ^" pr 

kom-men uud weiss doch sel-ber nicht wie, und weiss doch sel-b r er nicht wie 
schlo-ssen; doch al - les ist lei-der ein Traum, doch al - les ist lei-der ein Traum! 
ü -.her! dem Scha - fer ist ptr so weh, dem Schä-fer ist ^ar so weh! 



1= 
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18. Das alte Jahr vergangen ist. 



17 



H. HoffiiiHnu von Fallersleben. Is/il. 



i 



Massig;' bewegt 



L. Krk. 1M5. 



2 



1. Das al - te Jahr ver-gan-gen ist, das neu - e Jahr be - 

2. Ja, bei - ne Zeit war je-mnls schlecht: in je - der le - bet 

3. Und ma-chen wir uns froh und gut, ist froh und gut die 

4. l ud weil die Zeit nur vor- wärt s will, so schrei -ten vor-wärts 



ginnt, 
fort 
Zeit, 
wir; 



Wir 
Ge- 
inid 
die 




eres/: 



3= 



tt 



1. dan 

2. fühl 

3. giht 

4. Zeit 

2* 



Ken 
für 

UJ1S 



Gott 
Wahr - 
Kraft 
- beut. 



zu die - ser Frist, wohl uns, dass wir noch 

heit, Ehr 1 und Recht und für ein frei - es 

und fro - heu Muth bei je - dein neu - en 

nie stein» wir still, wir schrei -ten fort mit 



sind! 
Wort, 
Leid, 
ihr. 



Wir 
Hin- 
Und 
Ein 




al - 
mal 
Jahr, 



w ^ F 



5^ 



# 

Ein 
Wir 
Drum 
denn 



seiin 
weg- 
was 
neu 



aufs 
mit 
ein - 

- es 



te Jahr zu - rücb und ha - ben gu - ten Muth: 
lein Weh und i\ch! hin - weg* mit al - lern Leid! 
die Zeit ge- bracht, das nimmt sie wie - der hin- 
ein neu - es Glück! wir zie - hen froh hin - ein. 











— — -^i 


*j ; i 1 1 ■", 




! 


' . • . 


::.v>« _ m ' . 

. — ^ l U. 




' w 


, — _ 1 




T T - 



te 



1. neu - es Jahr, ein neu - es Glück! die Zeit ist im - mer gut. 

2. selbst sind Glück und Uli - ge - mach, wir sei - ber sind die Zeit. 

3. ha - ben wir bei Tag und Nacht auch im - mer fro - hen Sinn. 

4. vor-wärts! vor-wärts! nie zu - rücb! soll uns - re Lo - sung sein. 



0 



X 



* 1 ^ ?; 



1 



r \>\ i 



m 



\cresr. 



f t y 



-4 
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m. 

Langsam. 



19. Das Leben welkt wie Gras. 



Oach IN.103.) 



Kar! Slrauhe. 1829. 



P 



Schottische Weise. 
Von Maurice Green. Lm 1730. 



1. Das Le - ben welkt wie Gras, wie Blu - inen auf der Flur; so - 

2. //*Doch Got - tes Gna - de bleibt dem Froni-men e - wi^ steh»; wer 



Ii 



4- 



I 



-fr 



1. bald der Wind dar - ii - bei' weht, ver - schwill - det ih - re 



i 



i i 



Spur. 



2. sei - neu Bund von Her - zen hält, wird nim - mer - mehr ver - gehn. 



5 



F 



420. 

* 



20. Lieben bringt Freud'. 




Einfach und innig-. 

d o/r t\^ r- 



5F 



1. Das Lie - ben bringt gross Freud, 

2. Ein Brief - Je schrieb sie mir, 

3. Mein ei - ^e soll sie Nein, 



i 



Schwäbisches Volkslied. (1S25.) 

« « i r ' 



es wis - se's al - le Leut. 
i soll treu blei - be - ti - ihr. 
bei lfm An - dre mehr als mein. 



m 



TT 



m 



i i 



SÄ 



1. Weiss mir ein sehö - nes Sehä - tze - le mit zwei schwarz- brau - ne 

2. Drauf schieb i ihr ein Sträu - sse - le, schön Bos - ma - rin, braut) s 
;i So le - bet wir in Freud und Leid, bis uns Gott der Herr aus-ein 
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poro rrt'sc. gf> — 



1. Au - ^e - Je, die mir, die mir, 

2. ISä - $»e - le, sie soll, sie soll, 
8. an - der seheidt.A - de, a - de, 



die mir mein Herz er - freut, 
sie soll mein ei - ^e sein! 
a - de, mein Sehatz, o weh! 



t t 



I 



rresr. 



m 



4=^ 



=fcst 



21. Abendlied. 

Joh. Heinrich \oss. 1794. 



03 



Rubi;?. 

« • I J*y 



EE 



i 



* 0 



3. so leben wir, so leben wir. 



Uel. von Kiirl Friedrich Zelter. 1799. 

■9- 



mm 



♦ 



4 



1. Das Ta-#e-werk ist ab - ^e-than. Gib, Va-ter, dei - neu Se - g-eii! Nun 

2. Wenn du ^e-treu voll - en - det hast, wo - zu dich Gott he - stell - te^ be 

,_Jä+4 Ä ^ ■ I , J J I fr 



mm 




r 



r 
i 



m 



1. dür-fen wir der Ku - he nahn-wir tha-ten naeh Ver - ino* 

2. ha^-lieh fühlst du dann die Rast vom Thun in Hitz' und Käl 



- ^en. 
- te. 



Die 
Am 



f=r=f 

0-4 



r 



# 



f 



Ä 1 



i 



i=3 



gl 



r h " 

1. hol -de IVacht um - hüllt die Welt, und Stil - )e herrseht in Dorf und Feld. 

2. Him-mel blinkt der A - bend-stern und zeiyt noch hess* - re Rast von fern. 



int. 



i 

»i 



I "/A 



r 
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22. Liebesschmerz. 



Andante, 



Volkslied. (L.Erk's Liederhort. S. 354.) 1790. 



1. Den Soim-ta& de« Son«-ta# iu al - 1er Früh, da kam mir ei - ne 

2. Und als ich zu ihr_ *>e - kom - nie« bin, da thät sie mir was 

3. „Schau an, sehau an mein blei-ehes An -#e - sieht, schau, wie mich die 



4. „Mit Trau - eru„ 



niHSS ich 



sehla 



fen K'ehu, mit Trau - - ern 

5. „Geht dirs wohl, so ^e - denl< an mich, ^eht dir's a - her 

6. „Ach, herz- lie -ber Schatz, ich bit - te dich noch eins: du woJ - lest auch bei 



$ 



53 



ii 



3E 



m 



3E 



mm 



3=* 



3=^ 



4. trau - ri - #e Bot - schalt zu. die - weil ich von meim Schätz -chen hat) 

2. sa - ^cn in aJ - 1er Still': ich sollt' sie nicht ver - las - sen in 

3. Lie - be hat zu - #e - rieht! Kein Feu - er ist auf Er - den, das 

4. muss ich wiedr auf- er - stehn; mit Trau -ern und mit Wei - neu ver- 



5. ü - bei, so Kränkt es 

6. mei - nein ße - ^räb - nis 



mich. Wie froh 
sein! bei mei - 



wollt ich sein, 



wenn 



nein 



He - grab - nis bis 



i 



m 



-tv— |EgE 

j — - — m m — 



3t 



- schied ^e-nomnin, ich soll - te doch noch ein - mal zu ihr konuu'u. 
ler ih - rer Noth, ich sollt' sie treu -lieh lie - ben bis in den Tod. 



1. Ab 

2. al 

H. bren-net al - so heiss, aJs die ver- borm'- ne Lie.- be, die Nie -mand weiss 

4. brin^ 

5. dir's 

6. an 



'ich mei - ne Zeit, die -weil ich nicht kann ha- ben, was mein Herz er- freut 
nur Wohl er - #eht, obrschon mein jun-ges Le - ben in Trau -ern steht, 
das küh - le Grab, die -weil ich dich so treu - lieh ^e - lie - bet habt* 
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23. Schutz. 

(Auf einer Herbstreise.) 

Friedr ich Leopold Graf zu Stollbergr. 1783. 



Andante. 



Me\. von August Bergt. 1813. 



SS 



1. Der 

2. Die 

3. Ich 

4. So 

ö 

P 



i 



A . 
Nacht 
schlie 
wair 



bend 
ist 
sse 
ich 



sinkt, kein Stern 

kalt, der Hohl 

mich £>ar än# 

tferii, von al 



5^ 



J K 

^— Z=t =r 



lein 
we^ 
sti# 
ien 



T 



blinkt, am 

schallt; es 

lieh, mein 

fern, auch 



=4 




22 4äi. 24. Der Jäger in dem grünen Wald. 



i 



Munter. 



\olksliid des IS. Jahrb. CL. Ki Ks Li» -d erhört. S. 3^2.) 



3- 



5 



1. Der Jä-ger in dem gru-nen Wald muss su-ehen sei -neu ^4uf - ent - halt. 

2. Mein Hün-de- lein ist stets bei mir in die- sein grü-nen Laub-re - vier; 
B. Da ruft mir ei - ne Stim-me zu: „Wo bist denn du, wo bist denn du?li 



3Ed 



T 



tre.tr. 



-th-r- 



(lim. 



4= 



I 



1. Er ging* im Wald wol hin und her, er ging: den Wald wol hin und her, ob 

2. mein Hund -lein blafft, mein Herz das lacht, mein Hünd-lein blafft, mein Herz das lacht, mei-ne 

3. „^\le kommst du in den Wald hin -ein, du strah-len - aug - ig 1 Mag- de - lein? du 



//////. 



3E 



f 



£3 



1. auch nichts, ob auch nichts, ob r auch nichts an - zu - ti ef - fen 

2. Au - gen, mei-ne Au - gen, mei-ne Au - gen leueh-ten hin und 
3. strah-len- aug r - ig r Mag 1 - de -lein, wie Kommst du in den Wald, hin 



war. 
her. 
ein?"' 




4. „Um deiner aufzuspüren hier, bin ich in diesem Laubrevier; t ich ging den Wald wol hin und 
her. :| ob auch, ob auch, ob auch kein Jäger drinnen war!" 

5. Ich küsste sie ganz herzelich und sprach: ,„Führwahr, du bi>t für mich! fc Bleib du bei mir als 
Jägerin :| so lang", so lang, so lang als ich auf Erden bin! 

6., „Allein sollst du nicht wandeln hier in diesem grünen Laubrevier; h so lang die Welt zusam- 
menhält, :| sind wir, sind wir, sind wir zusammen in der Welt.'" 

25. ..Der Säemann säet den Samen!' 



425. 

Feierlich langsam 



Matthias Claudius. 1771. 



Joh. Ahraham Peter Schulz. 1788. 



4 



ifc 



1. Der Sä - e - mann sä - et deji Sa - inen, die Eid" em - pfängt ihn, und 

2. Was wei-nest du ne - ben dem Gra - be und hebst die Hau - de zur 
H. Wie Gras auf dem Fei - de sind Meu- sehen da - hin, wie BJät-ter! Nur 
4. Der Ad -ler be - su - chet die Er - de, doch säumt nicht, schüt-telt vom 



3 



Edition Peters. 



1. ü - her ein KJei - nes 

2. Wol - ke des To - des 

3. we - ni - ge Ta - ge 

4. Flu - gel den Staub, und 

H „ j . h - j — j— u- 



kei - met die Bin - ine her 

und der Yer - wes - ung efn 

gehn wir* ver - Klei - d et ein 

Ken - ret zur Son - ne zu 



auf._ 
por?_ 
her!_ 
rück.L 




T r r r ^ 



i 
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4,91» 2fi. Der Schäfer trägt Sorgen. 



Sehr massig' und zierlich. 



4 llKi 



Sdilcsisclie Volksweise. (1829,) 



1. Der 

2. Geht 
8. Kei 
4. Kein 



ne 



Schä - fer trägt Sur 

A - bends spät nie 

Ro - se, kei - ne Nel 

Feu - er. kei - ne Kuh 



gen 
der, 
ke' 
le 



des 
steht 
hau ii 
kann 



Mor - gens sehr 

Mor - gens früh 

b J ü - hen so 

hren - nen so 




1. früh, ski - ne Schaf- lein 

2. auf, und dann kommt das 

3. schön, als wenn so 

4. heiss, n\> heim - Ii 



zu ver - sor - gen, 
lie - be Schätz- cheu 
zwei Ver - lieb - te 
die Lie _ be. 



hat nie - mals kei- ne 

und we - cket ihn 

bei - sam - men thuji 

die INie - mand nicht 



je 




V. 



poro crem 




1. Ruh, kei - ne 

2. auf. ihn 

3. stehn, thun 

4. weiss, nicht 



Kuh 

auf, 
stehn, 
weiss 



kei - ne 
ihn 
thun 
nicht 



Buh 

auf, 
stehn, 
weiss 



hat 
die 
bei 
die 



nie - mals 
we - cket 
sam - inen 
INie - ma nd 



kei - ne 
ihn 
thun 
nicht 



Buh. 
auf. 
stehn. 
weiss. 




V i 

5. Setze du mir einen Spiegel in's Herze hinein, dass du kannst darinnen sehen, wie treu ich es 
mein', es mein 1 , es mein 1 nie treu ich es mein'! 

6. Komm, reich mir dein Händchen und's Jawort dazu! so kommen wir zusammen und leben in 
Kuh, in Buh, in Ruh, und leben in Buh. 
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tr^ 27. Sehnsucht • 1758. 

ik^m (♦ I« Jon. Gottfried von Herders. „Von Deutscher Art und Kunst. 1773." 

Langsam. M< *'- von Jacob Rosmart. i5?s. 



1. Der 

2. Kein 1 

3. Kein 7 

4. In 



ff 



— J- 



stil - le 
Speis', kein 
Gsell - schuft 

Zu - ver 

— I— 



Schlaf, 
Trank 
ich 
sieht 



der 
mir 
nicht 
al - 



sonst- 
igst, 
mehr_ 
lein 



stillt AI 
noch INahr 

be - su 
Aren ihr 



les 
uutf 
eh en 
ich 



wohl, 
^eit; 

IM««', 

hau;;'' 



1^ 

I 

i 



I , 



b 



i 







i +— 1 n 
















— F 










, ♦ — i 








, — — iZ i 








u - 1 





2. kein 
8. #anz 
4. und 



Kurz - weil 



ei - 

hoff! 



sie 



ist, 
sitz' 
soll 



mein 
die 
in 

mich 



nur 
Tin - 
nicht 



mein 
um th 
ver 



Herz 
Nacht 
las . 



ern 
er - 
und 
sen 



I 



- freut: 
Taii: 
Jailtf: 



r 

1 1 



3 



_<2I 



ICC 



ZS5Z 



in 



✓/////. 
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1. das schafft al 

2. das schafft al 

3. das schafft al 

4. sonst fiel ich 



lein 
lein 
lein 

tfViss 



die 
die 
die 
ins 



l 
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mich er - freu - en soll! 

mir im Her - zen leit:* 

ich im Her - zen tvatfl 

hit - fern To - des Zwang*. 



CT 



19« 28. J)er Wächter mit dem Silberhorhr 

Massig* langsam und leise. 



Mol. von Joh. Friedrich Heiehardt. 1?S1. 



fr 



Et 



1. Der Wach-ter mit dem Sil - ber-horu steht schon am Him-tnels - zeit: ein 

2. Er hla - set in den Schlaf hin - ein den grü-nen Tan- neu - bäum, und 

\\. Zur Ruh. mein Herz! auch du bist müd', es ist schon Mit-ter - nacht; vom 



p 



2 



+) fi'eit, «vi hl: leit. lie^f; ohiiii. allein: jren. g-c^en. 
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PF 


— 1 N— « — ü 
















# 




m — * — t — ] 



2. lei - se regt 

3. Hirn - nid tönt 



mg, 
die 
ein 



Flu - ge - lein die 
Frie - dens - lied, und 



Nach 
Got ■ 



ti - gall im 
tes Au - ge 



i 



Traum, 
wacht. 



i 



. m ß — 



K 1 



^r- — *- 



Andante. 



I 



29. Sehnsucht. 



Md. von Friedrich Franz Hurka. Vor 1H05, 



1. Der Wald. 

2. Tin Walu\ 

3. Zum Wald, 



der dunh - le 
im stil - len 
zum grü - neu 



Wal iL 
Wald,_ 
Wald_ 



ist oft mein Auf - ent 
wenn sanft das Horn er - 
folgt mir des Freunds Ge - 



= *= v — f it 

♦ 5 * ♦ 



k y y 



-r-y- 



i 



1. haJt._ 

2. schallt,. 

3. stalt-,_ 



Da 



sitz' ich still uud den - he dein, wo weilst du, 



(ie - 



er - greift es mich, als wärst du da, die Treu-iiuuy flieht, du 
die Lie - be m» - let mir sein Bild auf Laub und Blu - inen 




4= 



FF 



1. lieb-ter mein? Der Maid, der dunk-le Wald ist auch mein Auf- ent - halt! 

2. bist mir nah, im Wald, im stiUlen Wald, wenn sanft das Horner - schaJJL 

3. zart und mild: zum Wald, zum grü-nen Wald,_ o keh - re, keh-re bald! 
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„ Massig*. 



30. Blumentag. 

Wilhelm Smets. 1MO. 



Volksweise. (1K00.) 



1. Den 

2. Kaum 

3. Und 



Jah 
will 

da ss 



res 
der 
die 



Frost 
Soti 



ze 
von 
ne 



Blu 
da ii 

hü 



V 

men 
neu 
her 



zeit gleich 
ziehn, Kaum 
steigt, o 



1. ei - nem Tau nur 

2. dass der Sehuee zer 

3. schön - ster Mor - geu 



ist, 
rinnt, 
tag! 



der Mor - gens au - hebt 
da sieht man aueh Sehnee 

das duft' - g-e Mai - en - 



1 



mm 



3fc 




fei 



i ^ i 

1. mit (Je - laut', mit 

2. glück - eh en blühn: der 
8. blüin - eh en zeig t mit 



Ster - neu A 
Blu - men - tag 
Glück - lein tau 



bends 

be 
send 



I 

sehliesst. 
ginnt, 
fach. 




4. Und ist der volle Tag* nun da, stehn Blumen mauiiigfalt, in allen Farben, fern und nah, in 
jeglicher Gestalt. 

5. Ihr Tagewerk nun jede thut, zur Sonne hin gewandt, mit Thau und Duft und Liebesglut ge- 
füllt bis an den Rand. 

6. Doch wenn der Blumentag sich neigt, flieht auch der Farben Pracht; der letzte heitre Glanz 
erbleicht, es thaut die kühle Nacht. 

7. Da blüht die späte Aster auf, ein stiller Abendstern, und sehliesst des Blumentages Lauf, — 
Nun lobet Gott den Herrn! 

Edition Peters, «2«i 



m. 



Schrittniässig. 



31. Soldatenliebe. 

H. Hoffinami \ou Fallersleben. 

\olksweise: Des Morgens um halber \iere. (18 J7.) 



1. Des Mor- gens wann die Häh - ne r krä - hen, 

2. Und hat auch die Trom - nie! ge - sehla - gen, 

3. T)a hnb ich sie am Fen - ster ge - fim - den, 



dann 

so 
sie 




1. müs-sen wir Sol - da - ten auf - ste-hen; die Trom - niel die schlägt: komm, 

2. muss ich doch mein Liebehen noch fra-gen, ob sie mich nicht ver - ges - sen 

3. hat-te mir ein Kränzlcin ge - wun-den von Ro-sen und Yer - giss - mein - 



i i i *ii 



i 



3ee3e 



ftz 



1. komm! 

2. ttiut? 

3. nicht, 



(I 



die Trom - - mel die schläft: komm, komm! 

ob sie mich nicht ver - ges - sen thut? 1-7. Wie-de 

von Ro - sen und Ver - giss - mein - nicht. 




fedi 



A p v \ f 



rum pum pum. wie- de - rum pum pum! Schönster Schatz, nun Je - be wohl! 



\ 



4. Wie könnt' ich dich vergessen, du schöne, du herzallerliebste Helene! vergessen kann ich dich 
nie. Wiederum pum pum! etc. 

5. Und wenn die Kanonen schon brummen und die Kugeln um uns sausen und summen, so denk 
ich an mein Schätzelein noch. 

6. Kameraden, ich will euch was sagen, eine Kugel hat mich niedergesehlagen,_nun griisst mir 
mein Liebchen daheim! 

7. Ihr werdet sie am Fenster linden, sie thut mir ein Kränzelein winden von Veiel und Immer- 
grün. Wiederum pum pum!:|: Schönster Schatz, nun lebe wohl! 
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32. Die heiligen drei König' mit ihrem Stern. 

Epiphanias. 

Massig bewegt. 
Einzeln. 



Mel. von Karl Friedlieh Zelter. 1S10. 



^1 



«en drei Kü - iri« mit ih - rem 

«en drei Kö - ni«'sind kom-men all 

bin der weiss : und auch der 

bin der braun' und bin der 

bin der schwarz' und bin der 

«en drei Kö - ni«' sind wohl - «e 

«en Myrr - hen, wir brin - «en 

nun hier sehö-ne Herrn und 



Stern, sie 
. hier, es 
schön', bei 
lau«' be 
Klein- und 
sinnt, sie 
(iold, dem 
Frann, 



LT P E 



t. Die 

2. Die 

3. Ich 

4. Ich 

5. Ich 
S. Die 

7. Wir 

8. Da 



hei - Ii - 
hei - li- 
Er-ster 

a - her 
end-lich 
hei - Ii - 

brin - 

wir 



es 

sind 

Ta - 
- kannt 
matf wol 

su - 

Weih . 

a - her 



- seil, sie 



ih - rer 

- «e 
bei 
auch ein- 
chen die 
• rauch 
kei - ne 



ai 



T 



^5 



1. trin-ken, und be - 

2. drei und 

3. soll- tet ihr 

4. Wei-bern wol und 

5. mal recht 

6. Mut - - ter 

7. sind die 

8. Och - _ sen und 



zu 



£3? 



zah- len nicht 
nicht ih - rer 
erst mich 

bei (*e - 

lu - sti«' 
und das 
Da - mcii 

E - sei 



«ein; 
vier,- 
sehn! 
san«. 
sein. 
Kind$ 
hold; 



sie 
und 
Doch 
Ich 
Ich 
der 
und 



schaun, so 



es - sen 
wenn zu 
ach! mit 
brin - «e 
es - se 
Jo - seph 
ha - ben 
sind wir 



wir 



«ern, 
drein 

al - 
(Sold 
«■«'Ii, 
fromm 
Wein 
nicht 



sie 
d ei- 
len 
statt 
ich 
sitzt 
von 
am 



triii- 

vier 

Spe 

Spe 

ti in 

auch 

«u- 
rech 



Ken 
-te 
-ce - 
- ce - 
-ke 
da- 

teni (W 
-teil 



I 



f 



EfcE 



Chor. 




mm 



triu-keii, und be 
hei - Ii - «er drei 
Ta« kein 
- all will - 

trin-ke, und be - 
E - sei lie-«en 
drei so 
We - - «es 



zah - len nicht 
Kö - - Iii«' 
Mad-chen mehr er - 
kom - nien 
dan - - ke mich 
auf der 
«ut als ih - rer 
wei - - ter 



«ein; sie 
mehr, und 
freiuijjdot'h 
sein— Ich 
«ern_ Ich 
Streu- Der 
sechs_ und 
fort— so 



es - sen 
wenn zu 
ach! mit 
brin - «e 
es - se 
Jo - seph 
ha -benwir 
sind wir 



m 



rr 



•ß 
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mm 





f. ^ern, sie triii-ken 

2. drefn der vier-te 

3. al - len Spe-ce 

4. Gold statt Spe-ee 

5. ^ern, ich trin-ke 
0. fromm sitzt auch da 



r ü p 
Sern, sie es - sen, sie 

wärj so war ein 

rein werd 7 ich sein 
refn, da werrf ich ü-ber 

Sern, ich es - se, 

bei, der Ochs und 



v \> v 

trin-ken,und be-zah - len nicht 
hei- Ii- ser drei Kö - - nis 
Tas kein Mäd-chen mehr er- 



7. Wein von su-tem Gewächs, so trin - kenwir 

8. nicht am rech-ten Ort und zie-hen uns-ers 



- all will - koni - men 
trin-ke, und be-dan - ke mich 
E- sei lie-sen auf der 



drei 
We 



so 
Ses 



Sut als ih- rer 



wei 



- ter 



Sern, 
mehr, 
freu'n. 
sein, 
tfern. 
Streu, 
sechs, 
fort. 




m 



cre.sc. . 
ß * t 



s 



f 



m. 



33. Der Vogelsteller. 



„ u Alle^retto 



Moritz August vo« Thümmel. 1773. 



Alel. von Juh. Franz Xaver Sterfcel. (Vor 1815.) 



9 



r> r i X^r-p^ r— r l l pr 

1. Die Lieh und im - sei" Vo - ^tel - fang' 

2. Bei sei - nem er - steil Aus - l'Juj; ist 

3. Doch end - lieh reizt eiu Beer - che« dort, 

J N 



sind wahr - lieh 
ein je - des 
und hier ein 



ei - ner 
noch ver 

süss Ge - 



m 

p 



T 



SS 



i> i i 



— 1 



8= 



I 



z3t3t 



1. Ich 

2. zajrt, 

3. schwätz; 



es lockt der mäjin - Ii 
es scheut der Man - ner 
man hüpft be - s ie - r ^S 



3 



che Ge - sans? 
Hin - der - Ii st 
wei - ter fort, 



er 
und 
und 



lockt- 
Suekt_ 
hüpft_ 



Äz3t 



treue. 



- 7 V 



3 



7 



1. er lockt- die Vö - sei und Mäd-chen her- bei. 

2. und suekt_wo - hin es sei-ne Flu- sei- eben wa^t. 

3. und hüpft-dem schlau-en Vo-sel-stel - ler hfs »tz. 
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34. Im Frühling. 

Simon Darh. 1643. 



Massig' geschwind. 



Ahl. von Heinrich Albert. 1643. 



c 



— W~ 
der, 

«eil 



9 

ZU 

ihr 

und 



1. Die 

2. Fahrt 

3. Ihr 



Lust 
fort, 
leht 



hat 
ihr 



nii eh 
Freu 
al 



ge - 
den - 
le 



H 



zwun 
tan 
Sur 




1 



1. fah - reu in den 

2. Hü - sehe - Bür - ^e 

3. loht die Gut' und 



Wald, 
- rei 
Macht 



wo durch der Vtf - gel 
und Frei - heit - volk nicht 

des Schö - pters von dem 



rrp 



r 



' crcsc. 



n 



r 



i 



4- 



1. Zun - gen 

2. min - der, 

3. Mor - gen 



m 



die gan - ze 

singt eu - re 
his in die 



Luft er 
Me - lo 
spä - te 

1 — — r- 



sehallt. 

dei! 
.Nacht. 



7 r=T 



r 



r 



4. Ihr strebet nicht nach Schätzen durch Abgunst, Müh und Streit: der Wald ist eu'r Ergötzen, 
die Federn euer Kleid. 

5. Wer ist, der also trauet auf Gott, das höchste Gut, der diese Welt bebauet und Allen Gu- 
tes thut? 

ti. Ach, wollte Gott, wir lebten in Unschuld, gleich wie ihr, nicht ohn' Aufhören schwebten in 
sorglicher Beiner! 
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35. Die Sonne sank. 

H. Hoftinauii von Fallersleben. 1S54. 



Langsam. 
a i da Ire. 



INach einer liiederrhenriM'heti \oJkswoi>e. L. Erk. 



m 



1. Die Son - ne sank, der A - - bend naht, und stil - ler 

2. Es schweift der Wald, es schweift das Thal: die Vö - £>el 

3. Sehon rie - seit nie - der küh - ler Thau auf Halm und 
pj: 4. Der A - bend - stern mit pild - neni Sehein blicht in die 




1. wird's 

2. sehla 

3. Blatt 

4. stil 



auf Strass' und Pfad \ 

fen all - zu - mal, 

in Feld und A\i$ 

le Welt hin - ein, 



und 
so _ 
Im 
als 



=£= 

sü - 
pir 
Lau 
rief' 



sser 
die 
be 
er 



Frie - de, Kuh und 

Diu - nie ni - cket 

spie - let tri - sehe 

je - dem Her - zeii 



! 



mm 
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Sehr massig. 



36. Morgenlied. 

11. HofTmann von Fallersleben. 1K26. 



Mel.von. Joseph Gersbaeh. Um. 1829. 



1. Die 

2. Noch 

3. Sie 

4. Er 



Ster 
wal 
sin 
hat 



>'!/' 



ne 
tet 
«'et 
die 



bind 
tie - 
l.ob 
Naeht 



er 
fes 
und 
ver 



- bli - 
Schwei - 

Eh - 

- trie - 



eh en 

re 
ben: 



mm 



mit 
im 
dem 
ihr 
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Massig" langsam. 



37. Morgenlied. 

Juli. Kaspar Lavater 1780. 



33 



Luise Reichardt. 1822. 



y 1 



1. Dir, du QuelJ von Huld und 

2. Nimm mit Va - ter - wohl - #e 

3. Was wir kind-lich heut he 



Se - {fen, eilt der er - sie Blick ent 
fal - len, Va - ter, dei - ner Kin - der 

{feh-ren, willst du vä - ter - lieh {fe 



mm 
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1. {»e - {feil; Au - ifen, Hau - de, Her - zen stre - bei), 

2. Lal - Jen, nimm in die - ser Mor - gen - stuu - de 

3. wäh - reu,- Gu - tes, mehr als wir ver - Jan - {fen, 




1. rein zu dir sieh zu er - he - hen, des - sen Flii - tfeJ uns be - 

2. Dank vom Her - zen, Dank vom Mun - de, die an - be - tend zu dir 

3. sol - len wir von dir em - pfan - {fen, dir, der un - er- schöpf- lieh 
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38. Der Alpenhirt. 

H. Hoffinaim von Fallersleben 1N4H. 



Massig- bewegt. 



Oeslei reiehisehe \olksweisf.(lH9.) 



X 



1. Dort hoch 

2. Da schau' 

3. Und treibt 



auf der AI - pe da ist mei - ne 
ich die Dör-fer in Ne - bei und 
mieh der Win-ter hin - im - ter in's 



Welt, 
Rauch, 
Thal, 



— g — 

da 
und 
dann 




1. wos mir auf 

2. ath - nie der 

3. denl« ich: der 



Er - den am be - sten %r - fällt: da duf - ten die 
Ber-^es - luft stär-ken- den Hauch: da weiss ich von 
Som-mer kommt wie- der ein - mal! Der Som-mer der 




1. Krau - ter, da 

2. kei - nem üe 

3. bringt mich zur 



mur-meJt der (Juell, da kJin - ^en die 
lärm" und (Je - schrei, und spiel" ei - neu 
.AI - pe zu - rück: da dro - ben ist 



Je 



I 



i 



Gloek-leiu so 

Land -ler auf 

AI - les, mein 

^ ■ K 



4=* 



Fi 



öS 




1. In - sti^ und hell, juch - he! 

2. mei - ner Schal - mei, juch - he! auf 

3. Le - ben, mein Glück, juch - he! mein 



- sti^' und 



-t- 
/ 



Iii - stifj und heJI. 
mei - ner Schal - mei. 
Le - be«, mein (iliiek! 



* i 

-2 



1* 



3 
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39. Der böse Bach. 

H. HoffiuautJ von Fallersleben. 1K45. 



AlldailtillO. \<>lk>*eise dos IS. Jalir h. ( 




!. Du Bach mit de» sil - her - neu Wel - - len, wie 

2. Du Baeh mit den sil - her - neu Wel - - len, was 

3. Du Baeh mit den sil - her - neu Wel - - leu, einst 






-^rt - -T ? 










# 

















1. rin -liest du heu - te so hin,_ als hat - test du nie noeh auf 

2. hat) ieh dir doch - thau?__ du hast mir mein Gärt-chen zer - 

3. warf ieh BJu-men dir nach jetzt haß ieh nur Thrä - neu und 
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40. Der Herzenswechsel. 

1795. Im SdiilUrscheii Musenalmanach 1796. Mit Y unterzeichnet. 



i 



Mässii 



AM. von Johann Friedrich Reiehardt. 179 s. 



3E 



1. Du 

2. Gib 

3. Be 

4. Und 



^ibst 

es 
halt' 
we# 



nur 
mir 

es! 
denn. 



al - 
wie - 
Wahr' 
Zwei 



so 
der! 
in 
fei! 



nicht 
Doch, 
dei 



dein 
lass 
n er 
o 



Herz? 
sein! 
Brust 
Schmerz! 



mm 



So 
Be 
fori 
ihr 



0+ 
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41. Der Herzenswechsel. 

Im Si-liilltTt.diiu Musenalmanach 1796. Mit Y unterzeichnet. 

Duett. 



Nicht zu langsam, aber mit vielem Ausdruck. 
ItiJt Sop r an.^ _ 



3! 



5 



Friedrich Heinrich Himmel. + 1H14. 



ff * 



L. 1. Du gibst mir al - so nicht dein Hei z? 
Tenor. 



so gib das Mei - ne 



F 5 — F 



H. L Du gibst mir al - so nicht dein Herz? so gib das Mei - ^Ine 



W=3 



i 



^ ^ 



Duett. 



1 



w 

denn. 



n t 

emi, Lie - ber, hab ich Dei - nes nicht, was soll das 



nur; 



_ ^ — k | . s --V- 



mir; denn, Lie - be, hab ich Dei - nes nicht, was soll das 



-0 — H*- 





Ganz heimlich: 



Uf//to fff f/fffff ff, 




Mei 



ne Dir? 



was 

Heimlich. 



soll das Mei - ne Dir? 



4t 



Mei - 



ne Dir? was 



soll das Mei - ne Dir? 



Iii ** *» 



¥ 



1 



I 



L.u.H. 2. Gib es mir wieder! Doch, lass sein! bekam' ich's auch zurück, 
du stiehlst es mir ja tausendmal mit jedem neuen Blick! 

3. Behalt' es! wahr*' in deiner Brust fortan der Herzen zwei* 
wohl hauchet Eins das Andre an mit Lief) und zarter Treu'. 

4. L T nd weg denn, Zweifel! weg, o Schmerz! ihr findet keine Statt; 
L. (ich glaub es fest, ich hab sein Herz, weil er das Meine hat. 

H. (Ich glaub es fest, ich hab ihr Herz, weil sie das Meine hat. 
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Andante- 



42. Nordland. 

Schwedisches \oIkslied. 



M«'l. naeti J. A. Ahlström. 



1. Du Nord, du mein ho - hes, mein fei - si - $»es Land, du 

2. Du thronst auf den. Sie - #en ent - sehwun - de - wer Zeit, denn 



vf 



H^" 



4p 



p / p 

1. freund- Ii - ehes, sei mir stets ^e - prie - sen! Nie haß ieh ein sehöif-res auf 

2. gross ist dein Ruhm, der dir #e - wor - den. Noch siehst du für herr - Ii - ehe 



3ac 



1. Er - den ge - hannt; 

2. Tha - ten he - reit: 



9=r 



sei mir ge - grüsst mit Rer^ und Flur und 
drum le - heu will ieh, ster - ben hoch im 



« ± - ;■ 



3 



1 Wie 
2. Xor 



- sen! sei mir ge-grüsst mit Bert; und Flur und Wie 

- den! drum ]e - ben will ieh, ster- ben hoeh im Nor 



1 



*~ r . * -i^^=*-=* 



sen! 
den! 



# # 



| > ^ fr 



Edition Peters. 



43. Das Wunderbliimchen. 



Li«. 1S2Ü. 



Andautino. 



AoIksHeise. I m 1*20. 



9= 

Blüm - chen 
pflückt' es 
wer das 
hat - ten's 
der Ge 
wie ein 



Ein 
Er 
Und 
lud 
Doch 
lud 



schön, 
wol 
Wun - 
Ai - 
sei - 

theu - 



doch 
mit 
der - 

le 

le 
res 



▼ ▼ y 



f 



im - be - kannt, im 

hei - term Sinn und 

bliini - chen sah, der 

dann er - blicht, so 

hielt es fest; denn 

Lie - be> - pfand, so 



f 



Gra - 
na mit' 
wu - 
war 
Lie - 



se 
es 
sste 
ihr 
be - 
er 



tief ver- 
sei - n e 
nicht, wie 
Herz und 
Lie - he 
es mit 



S3 



3. 



bor - 
Kö - 
ihm 

nicht 
treu - 



tfen 
ni 

ent 
ver 
er 




stand; 

AU"; 
schab, 
zuckt; 
lä>st! 
Hand; 



I 



3« 



1. fro - 

2. fühl - 

3. woll - 

4. kei - 



her 
te 
ten 
n em 



In - sti - 
sii - s>e 
«ein das 
au - dern 



5. hö - her noch als 



l>?r Ge - seil. 
Hiiu - mel> - lu>t. 
Blüm-chen sehn. 
Hliini - eben ^lich. 
Krön und Gold. 



6. er 



das Hlüin - ehen 
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Massig*. 
Einzeln. 



44. Freude in Ehren. 

Joh. Peter Hebel. 1S02. 



dolce. 



VT -m. I 



L. Krfc. 1831. 
m 



1. Ein Lied in Eh- reu-, wer wills ver-weh-ren? Sintis Yü^- lein nicht im 

2. Ein Trunk in Eh - reih wer wills ver - weh - reu? Trinkt's ßlüm-lein nicht den 

3. Ein Kuss in Eh - reih wer will's ver-weh-ren? Küssfs Bliim-Iein nicht sein 




poro rifenuto 



5? 



7- 



1. Blii - teil - kränz? der En - fiel nicht im 

2. Mor - juren - thau? und wächst die Trau - be 

3. Sehwe - ster - lein? unds Stern -lein kiisst sein 



Ster - neu - ^Inuz? Ein &u - ter, 
nur zur Schau? Nein, wer ani 
JNaeli - bar - lein? leb sajr' in. 




schwind und leicht. 



Chor. 



1. fro-her Muth, ein fj i-sehes, leich-les Blut tfeht ü - her Geld 

2. Werktag schatft,dem bringt der Re-ben-saft am Sonn-Iaj; neu 



und Gut, ein g'U-ter, 
e Kraft; nein wer am 
sam-keit, ich sag] in 



^ 4 










-_ p-S 


z -K 








=^ 


fei : 


: m f . 




- »• -f # 1— 



r . — 4± — ^ — — _ ^ j — f 

1. fro-her Muth, ein tri - sches, leieh - tes Blut ^eht li - her Geld 

2. Werk-ta^ schafft, dem bringt der Be - ben-saft am Sonn-ta^ neu 

3. Ehr- bar - keit, mit I T n- schuld zum Ge - leit, und Zucht und Si1t 



-v- 



und Cut. 
e Kraft, 
»am -keit. 




4. Ein frohes Stündchen, ist nicht ein Fündchen? Jetzt haben wirk jetzt sind wir da; doch kommt's viel- 
leicht bald anders ja.'^/Ts wahrt Alles kurze Zeit, der Kirchhof ist nicht weit. und Grab gnr bald bereit! 

5. Das Leben endet, bald ists vollendet! 0 p*fi uns Gott 'neu sanften Tod! ein #ut Gewissen ^eß uns 

Gott, r# wenn's Leben heiter lacht, wenn Alles blitzt und kracht, und in der letzten Nacht! 

- „ . faus dem A 11 emaniii sehen Dialekt ins Hochdeutsche übertrafen von Fr. Girardet. \H2i.) 

Edition Peters. ß2<>i 



45. Adelaide. 



Friedrich von Matth ison. 17**. 



4t 



Langsam . 



Mel.von Karl Philipp Emanuel Pilz. 1791 



1. Ein-sam wandelt dein Freund. im Früh-lin^s- 

2. In der spie^eln-den Flut, im Schneeder 

3. A - hfiid - liiftclien im zar - ten Lau - be 

4. Einst, o Wunder! entblüht auf mei-netn 







\ -i — j 


-4* ' f : 






p«= — i 


i — r - 



tJ 



Kar -ten, 
AI - pen, 
f Iii -steru. 
Gra - he 



mild vom lieb - Ii - ehen Zau- her - lieht um 
in des sin-ken-den Ta - #es Gold-#e 

Sil - her - ^löck-ehen des Mais im Gra - se 
ei - ne BIu - me der A - sehe mei - nes 



flos-sen, 
wöl-ken, 
säu-seln, 
Herzens j 



das durch 
im Ge - 
Wel - teil 
deut-lich 





■ n 





m 0 p. m_. 9 —f- 
























0 


i 





1. wan - ken - de Blü - ten - zwei - #e 

2. fil - de der Ster-ne strahlt dein 

3. rau - sehen, und Naeh-ti - £al - Jen 

4. sehim - mert auf je - dem Pur - pur 



zit - tert: A 

Bild - nis, A 

flö - ten: A 

blätt - ehen: A 
/TN 



de - Ja - 

de - la - 

de - la - 

de - la - 



de! 
de! 
de! 
de! 

/t\ 



P 
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m. 

Langsam. (Poeo Adagio.) 



46. Das Veilchen. 

Wolft;aiig' von liothe. 1775. 



Juh. Friedl ich Keichardt. 1790 u.1793. 



m 



1. Ein Veil - ehen auf der 

2. Aeh! denkt das Veil - dien, 
8. Ach! a - her aeh! das 



~f — r 

Wie - se 



a 



Mäd 



<*Jien 



stand 

Hill 

kam 



die 
und 



biiekt 
seli (In 
Iii eilt 



v 

in sieh und 
ste Bin - me 
in Aeht das 



m 



-I 

0 * 



i 



1. u'n - 

2. der 
3-\ViJ - 



mm 



s , 



be - kannte es 
Na - tui; aeh 
ehen nahm. er 



i 



A >k 

7V-- 



war ein her - zi£s 
nur ein klei - nes 
trat das i\v - nie 



V v 7 

\eil - ehen. Da 

Weil - ehen, bis 

Yeil - ehen. Es 



m 




I i* * 



7 i 

her, da - her, 

2. matt ge- drückt! aeh nur, aeh nur 

3. sterti ieh doch durch sie, durch sie, 



1. mu ii - term Sinn 



da 



die 
ein 
zu 



i 




3E 



t » 



Wie - se 
Vier - tel - 
ih - ren 

2 S 



v r 

her und saug; 

tünd-ehen lant»! 

Fü - ssen doch. 



i» — 
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47. Die Landlust. 



17h2. 



> Allegro. 



1. Eilt - feriit von Gram und Sur 

2. Hier ruh ich und er - pi 

3. So fern von Hann und Nei 



Jo.scph Hayrin. 1782. 

_ 9 



Uen, er - wach ich je - den Mor - gen, wenn 
tze mich an des Bachs Le- selnvii - tze, der, 









1» * 7 r 4 i 






-Jr— r-f— r— 




=4r — r-F — t— 


_J 1 y 



$ 



3s 



3 



^ 1. ich vor- her die 

2. halb im Busch ver 

3. 1111 - he - wolk-tein 



i\acht_ sanft schlummernd hin - ge-braeht. 

hüllt, leis aus dem Fei- seil quillt. 

Sinn, froh mei - lie Ta - ge hin. 



0 



1. Die Frei-heit in dem Her-zen, die 

2. HöiV wie in blau-en Lüf-ten, hör,' 

3. Mir blii-het nie ver - ge-bens, mir 



Frei-heit in dem Her-zen, hal) 
wie in blau-en Lüf-ten das 
blii-het nie ver - ge-bens ein 



"SP 



fei 



i 



M. ich das hoch 
2. Chor der Ler- 
Blümchen auf 
~ß h- 




-ste Gut; und 
• chen singt; in - 
der Flur; ich 



oh - ne Sorg'' und 
dess auf Blu- inen 
nütz' die Zeit des 



mm 



Schnlei-zen, bleib ich bei glei-chcm 
-trif - ten das mun-tre Lämmchen 
Le - bens: denn ein- mal lebt man 



3 



5* 




m 



0 



0 



JL 



& Muth, bleil) 

2. springt, das 

3. nur. ♦denn 


ich bei glci-chem . 
mun-tre Lämmchen e 
ein-mal lebt man i 


Muth. 








r ■ •• 
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W8. 



Sehr lebhaft. 



48. Die Blume der Blumen. 

Philipp Otto Hun^e. 1S07. 



MeLvon Luise Kcicliardt.CLni 1817.) 



i 



1. Es blüht ei - ne sehö - n* j Hin 

2. Wo kommt im Mor - ^en - win 

3. Drei Kö - ni - ^ r e ka - men £e - zo 



nie in 
de die 
tfen zii 



ei - nein wei - ten 
bli - tzen - de Son - ne 
ei - nein Hei - Jiü - 




5t 



' * -4 — — : 2=5 



i 



;o se-li<r £;e - sehaf-teu, 



E 



1. Land, die ist so se-li^ ^e - sehaf-fen, die ist so se - \ig • 

2. her? Was tfliiht am kuh - len A - bend, was ^lüht am küh - -- len 

3. thum,- der Stern stand ü - ber dem Hau - se, der Stern stand ü - ber dem 



Ü 



Ü 



#-3- 



7^ 



i 




1. Duft er - fül- let die 

2. Bäcfl und Se - eu er 

3. ich zwei Au-#en er 



Tha-le, ihr Glanz er- leuch-tet den Wald, und 

- ^län-zen im kla - reu Mon - den - schein; am 

- bli - eke die tun - kein hin und her, so 





3§s 







130= 



1. wo eiti Kran-ker 

2. Him-mel sind uns - 

3. wünsefi ich, dass 



sie sie - het, die Rrank-heit ent-wei-chet bald, 
re Hiit - ten, drin leueh - ten Ster- he - lein, 
im Her - zen dies sii - - sse Blüm-lein war! 
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49. Der Mai. 

Flandrisches Volkslied, übertragen von Karl Christian Ten n er. 1S59. 



Massig langsam. 
dolce. 



1. Es fiel ein Hirn - niels - thau - e 

2. Der Win - ter ist - schie- den, 

3. Will pflau - zen nun den Mai - en 



Allere Volksweise. 1«3t. 
(Erneuert 184h w. 1860.)E. 



vor- 
der 
vor 

dh=± 



Lieb - chens Fen - ster- 
Mai sich nie - der - 
Lieb - chens Fen - st er - 



I 



1. lein; 

2. liess; 

3. lein, 



weiss kei - ne scholl^ - re Frau- e, sie steht im Her - zen mein: 
ich se - he Hlät - ter, ßlü-ten, die Hin -nie spriesst so süss, 
und schen-ken ihn der Treu-en, der AI - ler - lieb - sten mein; 



m 




5^ 



1. sie 

2. In 

3. und 



5 



hält mein Herz 
je - nem grü - 
sa - tfeii: ..Komm, 



#e - fan - gen, das mir 
neu Tha _ le da ist 

o Sü - sse! wo II* an 



m 



J. » -1 



; ! 



so sehr ver - 
so kost - lieh 
dein Fen - ster 



0 




1. wund't 

2. sein, 

3. gehnl 



Lässt sie mich Trost ein - pfan - freu, 
da singt die Nach - ti - gal - le, 
ein - pfaug' des Mai - en Grii - sse, 



m 



— wr~ 

poco 

\ 



=•= 

(resr. 
— # — 



•U* 



so bin ich ganz gc 
so man-ehes Yö - g-e 
sie sind so schön, so 




E3 
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simd. 
lein, 
schön!'' 



3- 



Witt} 



4Ü 



450. 



50. Weder Glück noch Stern. 

Nach einem nieder rheinischen Volkslied. (1828.) Vgl. Heinrich Heine. (18*32-39.) 

Langsam 



m 



Erste Mel. 



Nach einer mV der rheinischen Volksweise, (1 838 J 
/TN 



-0- 

1. Es 

2. Eil) 

3. Sie 



4t 



fiel ein Reif in 
Jung - ling hat - te 
sind - wan - dert 



der 
ein 
wo! 



Früh - lings - nacht, 
Mänd - Jein lieb, 
hin und her. 



es 
ein 
sie 




"t: 



iiit die srhü 



1. fiel ein Keif in der Früh - lings - nacht, er fiel auf die schö-nen ßlau- 

2. Jüng-ling hat - te ein Magd- Jein lieh, sie flo - hen gar heim- lieh von 
sind ge - wan -dert wo! hin und her, sie ha - hen &e - habt we - der 




I 



(Um. 



m 



sie 

es 
sie 



1. blü - me - lein; 

2. Hau - se fort, 
tt. Glück noch Stern, 



sind^ ver - wel - ket, ver - dor 
wussts nieht \a - ter noeh Mut 
sind ver - dor - ben, ge - stor 



ret. 
ter. 
ben. 

/Ts 




45 1 51. Weder Glück noch Stern. 

MfA * Nach einem niederrheinisehen Volkslied. (1828.)' Vgl. Heinrich Heine. (1832 - 39.) 

Langsam. 
Zweite Mel. 



I 



Ältere Volksweise. (1807.) 



5 



* 



2?» 

1. Es fiel ein Reif in der FYüh - liugs-narht 

2. Ein Jüng-ling hat - te ein Mägd - lein lieb, 

3. Sie sind ge - wan- dert wo! hin und her, 



er fiel auf die zar - teil BJau - 

sie flo -hen gar heim -lieh von 

sie ha- ben *>e - habt we - der 

L J — t 
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m 



J) 



3 



m 



L blü 

2. Hau 

3. GJüeh 



nie - J ein, 
se fort, 
noch Stern: 



f 

sie sind ver - wel - 

es wussfs nicht Va - 

sie sind ver - dor - 



het, ver - dor 
ter noch Mut 
hen, ^e - slor 



ret. 
ter. 
hen. 




t 52. Es ist kommen, es ist kommen. 

t%f) (Joh. Pradorius, Storchs und Schwalben Winter- Quartier. if>7*i.^VundcihoMi I, 224.) 



0 



Leicht und fröhlich. 



MeK_yon Luise Reich ardt. Im 1812. 

n 



ili'm. 



7» 



1. Es ist Korn - inen, es ist kom - inen 

2. Koin-nien ist die lie - he Sehwal - he und 

3. Wol - let ihr nicht sein ee - he - ten und 



r~7" P 1 ^ K 

en der i^e - wünsch - te 



- wünsch - te Früh 
das schö - ne Vu 
mit et - was Es 



liii^s 
sei - 




I 




m 



^ I. bot, so uns al - les Leid he - nom - nie« und die 

2. lein, des - sen Bauch ist weiss und fal - he, des - seil 

3. waar koin-men hie her - aus «*e^- tre, - j e« zu uns 



kal - te Win - ters 
Rü- cken schwarz und 
o - der die - 




• — 1 



»u-te Stuj 



L noth. we]-cner #u- te Stun-den brin-^et und ein tfu-tes Jahr 
2. fein; schau-et wie es 'rum-mer flie-^et und sich hit-tend zu 
H.Schaar? «cht ihr aus des Rei- che« Haus nicht ein we- 



he - diu - - ^et. 
euch fii - - ^et. 
ni^i Wein her - aus. 
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53. Die Macht der Thränen 





1. lie 

2. Je 

3. Eh 



bes 
su 
reu 



Kind, das 
lein mit 
krön' warn 



sie 
so 
die 



von Her - zen #e 
viel wei - - ssen 
se Kin - der ^e 



lie - bet. 
Kin - dern. 
zie - ret. 

















k Ort 






Q j 


r— 










t 







4. Und als die Mutter ihr Kind erblickt, schnell that sie zu ihm laufen: t,\Vas machst du hier, 
mein liebes Kind, dass du nicht bist beim Haufen?" .'| 

5.,„Aeh Mutter, liebste Mutter mein, der Freud' muss ich entbehren; hier hat! ich eiifn sehr gro- 
ssen Kruft muss sammeln eure Thränen! 

t>.,„Habt ihr zu weinen aufgehört, vergessen eure Schmerzen, so find' ich Ruh' in dieser Erd« 
das freute mich von Herzen"' 
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54. Ewiger Wechsel. 

August von Kotzehne. 1M)2. 



49 



i 



Massig- beweg t. 
Einzeln. 



Viel, von Anton Andre. IHK). 



¥=f= £ 



1 



^ —4^ 4H ^- 



1. Es kann ja nicht im - mer so blei - ben hier im - ter dem wech- sein - den 

2. Es ha - ben viel früh - Ii - ehe Men - sehen lani» vor uns - lebt und #e - 
tf. Es wer - den viel froh - Ii - ehe Men - sehen lan^ naeh 'uns des Le - bens sieh 




i 



F. • 



Mond; es blüht ei - ne Zeit und ver-wel - ket, was 

2. lacht; den Ru-hen-den un - ter dem Ra - sen sei 

tf. freu n, uns Ru-hcn-den un - ter dein Ra - sen den 



mit uns die 
freundlich ein 



Er - de be- 
Be-cher ire- 



Be- eher der Fröh-lich- keit 




Chor. 



\. Was mit ims dir 



j: : 

1. wohnt, was mit 

2. bracht, sei freund 
weihn, den Be - 




wohnt. 



uns die 
lieh ein 
eher, den 



~ r Tr r f f r- 1 — 1 



Er 
Be 
Be 



de, 
eher, 
eher 



die 
ein 
der 



Er - de 
Be - eher 
Früh - lieh - keit 



be - wohnt. 
#e - bracht! 
weihn. 




4. Wir sitzen so traulieh beisammen und haben uns Alle so lieb, wir heitern einander das Le- 
ben,* ach, wenn es doch immer so blieb! 

5. Doch weil es nicht immer so bleibet, so haltet die Freude recht fest! wer weiss denn, wie 
bald uns zerstreuet das Schicksal nach Ost und nach West! 

6. Und sind wir auch fern von einander, so bleiben die Herzen sich nah; und Alle, ja Alle wird's 
freuen, wenn Einem was Gutes geschah. 

7. l T nd kommen wir wieder zusammen auf wechselnder Lebensbahn, so knüpfen an's fröhliche En- 
de den fröhlichen Anfang wir an! 
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455. 



55. Jägers Lust. 



All U 



Filsch und beweg t 



Wilhelm Müller. 1822. 

!>ach Motiven von Maria INathusius. L. Erb. 



1. Es 
». Wie 

3. Im 

4. Komm, 

5. Daun 



le - be, 

lu - stig* 

Wal - de 

Kind, mit 

steig- ich 



was 
isfs 
bin 
mir 



auf 
im 
ich 
zu 



mm - mer 



Er 
Grü 
ho 
woh 
wie 



den stol - ziert 

neu, wenifs hei 

nig:, der Wald 

neu im frei 

der iirs grau 



in gru - n er 

le Jagd - hörn 
ist Got - tes 

en Wald - re - 

e Dorf hin - 



— * — * 



P 



crem: 
- Iß i m- ß- 




1. Tracht, die Wal - der und die Fei - der, die Ja - ger und die 

2. schallt, wenn Hirsen und Re - he sprin - gen, weim's blitzt und dampft und 

3. Haus,- da weht sein star-ker 0 - dem le - ben - dig* ein und 

4. vier! von im - mer - grü - neu Zwei - gen bau' ich ein Hütt - ehen 

5. ab; im Wal - de will ieh le - ben, im Wald grabt mir ein 



mm 



A 



cresc. 



m 



1. Jagd! 
S. knallt! 

3. aus. 

4. dir. 

5. Grab! 



La 



la la la, la la la la, la Ja la la la 



la. 



/ 1. die 
I 2. wenn 
l 3. da 
1 4 . von 

\ 5. im 




1. W r äl - der und 

2. Hirscii und Be 

3. weht sein star 
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5. Wal - de will 



die Fei - der, die Ja - gvr und die Jagd! 

he sprin - gen, wenifs blitzt und dampft und knallt! 

ker 0 - dem le - ben - dig- ein und aus. 

neu Zwei - gen bau ich ein Hütt - ehen dir. 

ich le - ben, im Wald grabt mir ein Grab! 
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Aiimutliie: 



>arh .loh. Friedrieh Keiehardt. 1777. 
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f Es ritt ein Ja - ^er wohl-^'e - muth wol in der Mor - ^en - stun - de, 

Wollt 5 ja-^en in dem ^rü-neii Wald mit sei- nem Ross und Hun - de; 

Der Kuk-kuk scherzt, der Aur-hahn pfalzt, da - zu die Tur- tel - tau - ben; 

da filier des Jä - ^ers Röss-lein an zu schnarchen und zu sehn au - ben. 
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8. Der Jä^er fand ein edles Wild, fein hurtig und geschwinde, es war ein schönes Weibesbild.das 
sich allda liess finden; der Jä^'er dacht' in seinem Sinn: wo das Wild ist da komm ich hin! etc. 

4. „Gott prüss euch, zartes Juiiüfräulein, dazu viel tu^endreiehe! was ich in diesem Wald erschleich, 
das mach ich mir zu ei^en". „Ach edler Jätfer Wohlgestalt! bin ich denn jetzt in eurer Gwalt! ;cc ete. 

5. Er nahm's bei ihr'r schneeweissen Hand nach aller Beizer Weise; er führt sie in ihr Vaterland, 
viel Glück auf ihre Reise! Drum ist das Glück so kugelrund, es freut sich mancher roth erMund. etc. 



Edition Peters. 



\ffl. Ihland's Volkslieder. I, 243. 



52 



57. Des Sängers Fluch. 



Ludwitr l bland. 1814. 



I 



Massig-. 



Mol. von Joseph Gcrsbarh.t 1830. 
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1. Kranz, drin spinn - «en Iii - sehe Brun-neu in Re - f>eu - bo - gen - glänz. 

2. Wuth, und was er spricht, ist <lei-ssel, und was er sehreibt, ist Blut. 
Ii. Ross, es sehritt ihm frisch zur Sei - te der blü - heu - de Ge - noss. 
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4. Der Alte sprach zum Jungen: „Nun sei bereit, mein Sohn! denk unsrer tiefsten Lieder, stinm? 
an den vollsten Ton! nimm alle Kraft zusammen, die Lust und auch den Schmerz! es gilt uns 
heut, zu rühren des Königs steinern Herz?' 

5. Schon stehn die beiden Sanier im hohen Säulensaal, und auf dem Throne sitzen der Köllig 
und sein Gemahl,_der Köllig furchtbar prächtig, wie blut'ger Nordlichtseheiii, die Königin, süss 
und milde, als blickte Vollmond drein. 

6. Da schlug der (5 reis die Saiten, er schlug sie wundervoll, dass reicher, immer reicher der 
Klang zum Ohre schwoll; dann strömte himmlisch helle des Jünglings Stimme vor, des Alten 
Sang dazwischen wie dumpfer Geisterchor. 

X Sie sinken von Lenz und Liebe, von selber goldner Zeit, von Freiheit, Männerwürde, von Treu 
und Heiligkeit; sie sinken von allem Süssen, was Menschenbrust durchbebt, sie sinken von al- 
lem Hohen, was Menschenherz erhebt. 

8. Die Höflingsschar im Kreise verlernet jeden Spott; des Königs trotzte Krieger, sie beulen 
sich vor Gott; die Königin, zerflossen in Wehmuth und in Lust, sie wirft den Sängern nieder 
die Rose von ihrer Brust. 

U. „Ihr habt mein Volk verführet, verlockt ihr nun mein Weib?" Der König' schreit es wüthend,er 
bebt am ganzen Leib; er wirft sein Schwert, das blitzend des Jünglings Brust durchdringt, 
draus, statt der goJdnen Lieder, ein Blutstrahl hoch aufspringt. 

10. Und wie vom Sturm zerstoben ist all der Hörer Schwärm. Der Jüngling hat verröchelt in 
seines Meisters Ann,— der schlägt um ihn den Mantel und setzt ihn auf das Ross; er bin dt 
ihn aufrecht feste, verlässt mit ihm das Schloss. 

11. Doch vor dem hohen Thore, da hält der Sängergreis, da fasst er seine Harfe, sie, aller Hal- 
fen Preis,— an einer MarmorsäuJe, da hat er sie zerschellt;, dann ruft er, dass es schaurig durch 
Schloss und Gärten gellt: 

12. „Weh euch, ihr stolzen Hallen! nie töne süsser Klang durch eure Räume wieder, nie Saite 
noch Gesang', nein, Seufzer nur und Stöhnen und scheuer Sklaven schritt, bis euch zu Schutt 
und Moder der Rachegeist zertritt! 

i;i.„Weh euch, ihr duffgen Gärten im holden Maienlicht! euch zeig* ich dieses Todten entstelltes 
Angesicht, dass ihr darob verdorret, dass jeder Quell versieg t, dass ihr in künftgen Tagen ver- 
steil it, verödet liegt. 

14. „Weh dir, verruchter Mörder, du Fluch des Sängrrthums! umsonst sei all dein Ringen nach 
Kränzen blutgen Ruhms,— dein Name sei vergessen, in ewge Nacht getaucht, sei, wie ein letz- 
tes Röcheln, in leere Luft verhaucht !Ü 

15. Der Alte hat's gerufen, der Himmel hat's gehört,_die Mauern Tiegen nieder, die Hallen sind 
zerstört; noch Eine hohe Säule zeugt von verschwundner Pracht, auch diese, schon geborsten, 
kann stürzen über Nacht. 

ltt. Und rings, statt duft*ger Gärten, ein ödes Heideland,— kein Raum verstreuet Schatten, kein 
Quell durchdring t den Sand: des Königs Namen meldet kein Lied, kein Heiden buch, —versun- 
ken und vergessen!^ das ist des Sängers Fluch. 
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58. Der König in Thüle. 

Wolf^ang* von Göthe. 1771. 



Langsam und schauerlich leise. 



Job. Friedrich Kcichardt. (1809.) 
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59. Der Gärtner. 

Job. Martin Miller 1775. (Aus; „Siegln rt'.'). 



459. 

A Massig* langsam 



Volksweise. Oadi J. K L. Siekers. 1778.; 
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2. Er sang in trübem Muthe viel liebe Tage lang. Von Thränen, die ihm flössen, ward man - 
ehe Pflanz' begossen. Hört', was der Gärtner sang: :|: 

6. „Das Leben ist mir traurig 1 und gibt mir keine Freud'; hier schmaehf ieh wie die ISelken,die 
in der Sonne welken, in bangem Herzeleid." 'I*' 

4 „Ei du, mein Gärtnermädchen, soli ieh dieh nimmer sehn? du musst in dunkeln Mauern den 
schönen Mai vertrauern? musst ohne mich vergeh«?" : l- 

5. „Es freut mich keine Blume, weil du die schönste bist. Ach, dürft 1 ich deiner warten, ich 
liesse meinen Garten sogleich zu dieser Frist!" -h 

& „Seil ich die Blumen sterben, wünsch' ich den Tod auch mir. Sie sterben ohne Regem so 
sterb ich deinetwegen. Ach, war' ich doch bei dir!" :|: 

7. „Du liebes Gärtner mädchen: mein Leben welket ab. Darf ich nicht oald dieh küssen und in 
den Arm dieh schliessen, so grab ich mir ein Grab!" :|: 
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4. „Und hör} du kleines Kätheheil, willst du dich fügen mir, das Schloss von Stein im Walde, das 
will ich g^ben dir/' 

5.,„Das Schloss von Siein im Walde, das ist mir gar nicht schon, gib's deiner jungen Königin, 
lass mich mit Ehren grhn! iU 

6. „Und hörj du kleines Käthehen, willst mir g-efällig sein, eine Krön 1 von rothem Golde, die soll 
dich schmücken fein" 

7. „,Eine Krön' von rothem Golde ist nimmer mir Gewinn, gib sie der jungen Königin, iass 
mich mit Ehren ziehn!' u 

8. „T T nd hoi;' du Meines Käthehen, willst du nicht werden mein, will ich dich lassen werfen in 
die Nageltonne ein:' 

9. „,Willst du mich lassen werfen in die Nageltonne ein, so werden Gottes Engel meiner Um - 
schuld Helfer sein'.ü 

10. So mussf gar .grausam sterben klein Kätheheil, jung und schön; zwei weisse Taubchen tru- 
gen es hin zu selgen Höhn. 

11. Der junge König' bleichte in seinem goldnen Saal; zwei schwarze Haben trugen ihn hin zur 
Höllenqual. 
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4., „Eli ich mehr Ehr' wollt' lassen bei einem Jäger stolz, viel lieber will ich meiden das grü- 
ne Tannenholz!":): 

5. Was zog er von sefm Finger? von Gold ein Ringelein: „Sieh da, du HübsclS und Feine, das 
soll dein Denkmal sein!" 

6., „Was soll ich mit dem Ringlein, wenn du mein nicht werden sollst?— „Leg 5 dirs in deinen 
Kasten, wol in das Tannenholz!!! 

7. ,„Der Kasten ist verschlossen, der Schlüssel ist verlorn: Ich hab' in meinem Herzen eiirn 
Andern auserkorn"_i 

8. „Hast du in deinem Herzen ein n Andern auserkorn, ei, so mag sich Gott erbarmen, da bin 
ich ganz verlorn! 

9. „Ich geli nicht aus den Steden, ich geli nicht aus der Stadt, bis ich mein'n Schatz gesehen 
und ihn geküsset hal)!" 

Edition Peters. 6?fii 



58 



62. Die Trennung. 



Gottfried Aufcu^t Bürger. 1795. 



Massig* langsam. 



>lel. von Jean Jacques Rousseau. (1781.) 
(Que le jour me dure_ Air de trois notes.) 
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1. Todt, als so ver - las - sen, 

2. dich in dei nein Schim - mer 

3. Plötz - lieh wird die 0 - de 



möchf 
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ich lie - her sein! 
ich dann zu sehn, 
ein Pa - ra - dies! 
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63. 

Wie der Tag mir schleichet . 

Nach voriger Melodie. 

Friedrich Wilhelm Golfer. 17hl. 

1. Wie der Ta^ mir schleichet, ohne dich vollbracht! Die INatur erbleichet, riup* um mich 
wird's Nacht. Ohne dich hüllt Alles sich in Schwermuth ein, und zur öden Wüste wird der 
grünste Hain. 

2. Kommt der Abend endlich ohne dich heran, lauf ich ban^ und suche dich bergab, berg- 
an. Hat) ich dich verloren, bleifi ich weinend stehn, g'laul», in Schmerz versunken, langsam zu 
ver^ehn. 

3. Wie ich ahnend zittre, wenn dein Tritt mir schallt! Wenn ich dich erblicke, wie das Blut 
mir wallt! Offnest du die Lippen, klopft mein ganzes Herz. Deiner Hand Berühren reisst 
mich himmelwärts. 




64. 
Sehnsucht. 

Nach voriger Melodie. 

Nach dem Liede: Que le jour me dure_von Jeau Jaques Rousseau. 
J<th. Gottfried von Herder. (Vor ISO.'O 

1. Ohne dich, wie lan^e wird mir Stund' und Ta^! leer und öd' und ban^e, was ich schauen 
mag*. Fnser Hain der Liebe, der so froh mich sah, ist mir stumm und trübe, denu du bist 
nicht da! 

2. Ich ^eli 'hin und suche deiner Tritte Spur an der holden Buche unsrer treuen Flur; rufe 
dich die Meine, glaube dich mir nah, sinke hin und weine: denn du bist nicht da! 

3. HbV ich dann von weitem deiner Stimme Klang, o wie wird im Busen mir das Herz Ge- 
sang! Bebend, wenn mich deine zarte Hand berührt, wird auf deiner Lippe mir der Geist 
entführt. 
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65. Der verwundete Knabe. 

J. G. von Herdcrii Volkslieder. 1778. 
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Volkslied. (1778.) 



l 



-0^ 



1. Es wollt' ein 

2. Und als sie 
8. Der Klint* der 



Mä^d - lein in der Früh auf - 
nun in den Wald 'nein 

war von Blut so 



steh n 
kam, 
roth, 





tr 



1. und 

2. ei da 
IL und 



in 

fand 
als 



den 

sie 
sie 



ei 
sieh 



- neu 



ver 



Wald, 
neu, 
wandt. 



und in 
ei, da fand 
und als 



den 

sie 
sie 



w 


l— M • ä — : J 

r poco <Tej<<\ 

i =? 0 j 


r- 1 

1 


dim. 

N 


! 















1. #tü - neu Wald spa - zie - reu #ehn. 

2. ei - - neu ver - wund - ten* Knab'n. 

3. sich ver - wandt, war er schon todt. 




4. Wo krieg ; ieh nun zwei Leidfräulein, |: die mir mein feines Lieb :| zu Grabe weiifn? 

5. Wo krie^r ieh nun sechs Reuterkiiab'n, b die mir mein feines Lieb :| zu Grabe tra^'n? 

6. Wie lan^e soll ieh denn trauren g-ehn? |: Bis dass alle Wasser i zusammen ^ehn! 

7. Ja, alle Wasser g-ehn nicht zusamm'n, t ei so wird mein frauren : l kein Ende hau! 
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(M5. Das Vergissmeinnieht, 

A Leise und wogend. 



Karl Müchltt*. 1806. 



Friedrich Heinrich Himmel. 1808. 
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2. Schimmernd wie des Aethers Bläue, wenn ihn kein Gewölk uniflieht, ist es ein Symbol der 
Treue, das zum Herzen tröstend spricht. -I- 

3. Mild wie deiner Au^en Sterne, wie verklärter Unschuld Lieht, ruft es warnend aus der Ferne: 
o, vergiss, vergiss mein nicht! 

4. Wenn der Trennung Zähren fliessen, folgsam dem Gebot der Pflicht, soll es deinem Pfad ent- 
spriessen, bittend: ach, vcrgiss mein nicht! 

5. Doch, geliebte Seele, höre, was aus jedem Blättchen spricht: Ach, sein Thau ist eine Zähre, 
und sie seufzt: Vergiss mein nicht! 
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467. 

Massig-. 



67. Sehnsucht, 

V. Fresenius. Im 1820. 



Alel. yon Vincciiz Hi^hiui. 1803. 
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6. Bis ich einstens wiedersehe meiner Lieben Angesicht, ihrer Wanden Himmelsrosen, ihrer Bli- 
cke Sonnenlicht. 

7. 0 tfcdeiifi ich solcher Stunde, xhwingt sich meine Seef empor gleich der Lerche, die aus Lüf- 
ten Freude singt in jeglieh Ohr. 
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68. An den Mond. 

Wolfgaug* von Göüie. 177S. 
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3) t'L von Jon. Göttlich David Gaekstatter. sen. (I m 1S27J 
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oh - ne 
o - der 



#lanz, 
Blick, 



Ne - bei 

dei - neu 

trü - ber Zeit, 

Hhss ver - sehliesst, 

nicht be - dacht, 



lo - sest 
wie des 
wand - Je 
ei - neu 
durch das 



end 
Freu ii 
zwi - 
Freund 
La - 



lieh 
des 
sehen 
am 

by - 




dtrth 



1. auch 

2. Au 
8. lYeud' 

4. Bu 

5. rinth 



ein - mal 
#e, nüJd 

und Schmerz 
sen halt 
der Brust 



mei - ne 
ii - ber 
in der 
und mit 
wan - delt 



See 
mein 
Ein 
dem 
in 



le 

Ge 
sam 

tfe 
der 



schick., 

keit 

messt, _ 
Nacht !_ 
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69. Beim Mondenschein. 



469. 



Massig- langsam 



Volkslied aus Österreich -Schlesien. (1865.) 



i 



^— t—r- 



1. Ge - stern beim Mon - den - schein' ging- ich spa - zie - ren_ 

2. Da sass ein Mäd - chen drein wol gmiz ai - lei - ne__ 



4 



-J J j 



1. - stern beim Mon - den - schein 

2. da sass ein Mäd - chen drein 



juin^ ich spa - zie - reu 
wol ^anz aJ - lei - ne 



i 



-U 



f 



4- 



/wo rrw. 



1. in 

ü. in 



dem Haus 
dem Haus 



pir - te - lein, in 
^är - te - lein, in 



dem Haus - #är - te - lein 
dem Haus - ^är - te - lein 



i 



m 



poco eresc. 

! I 



7^ 



1. beim Mon - den - 

2. bei Mon - den - 



schein;, 
schein! _ 




IST 



3. I-,. Mäd chen, was machst du hier so puiz all eine \* in dem Hauspirtelein :| bei Mondeiischein'?" 
4. 1- T Jch bind' ein Kränzelein von grünen Cypressen 4- in dem Hauspirtelein : l bei Monden schein'.'" 
5. l : „,Es soll dem Liebchen mein, wenn es wird kommen 4 r iii das Haus^ärtelein 4 bei Mon den seh ein'." 4 
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471). 



70. Tischlied. 

Jon. Heinrich Voss. 1780. 
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In leierlich langsamer Bewegung-. 



Aid. von Jon. Abraham Peter Schulz. 1782. 



m 



1. Ge - sund und fro - heil Mu - thes #*e 

2. Er ruft her - ab: es wer - de! und 

3. Dann sani - mein al - le Völ - teer: der 



nie - ssen wir des 
Se - #en sehwellt die 
Pferd'- und Renn - thier 



PI 



J i- 



1. Gu 

2. Er 

3. nie] 



tes, 
de, 
Her 



das 
der 
am 



uns der 
Frücht - bäum 
kal - teil 



^u - te 
und der 
Pol, von 



Va - ter 
A - cker 
Schnee um 



schenkt, 
spriesst; 
stürmt; 



0 



0 

es 
der 



-J 7 



Pf 



' r r r 



rrrsr. 



f. preisst ihn, Brü - der prei - set den Va - ter, der uns 
2. lebt und webt in Trif - ten, in Was - sein und in 

8. Schnit - ter ed - 1er Hai - nie, der Wil - de, wel - chen 



0 



mm 



1t 



vresr. 



1. spei 

2. Lüf 

3. Pal 



set 
ten, 
me 



und 
und 
und 



aus 
Milch 
Brod 



dem 
und 
bäum 



guell 
Wein 
vor 



der 
und 
der 



Freu 
Ho 
Son 



- de 

- ni£ 

- ne 



trankt! 
fliesst. 
schirmt. 



I 



m 



f 



4. Gott aber schaut vom Himmel ihr freudiges Gewimmel vom Aufcaii£ bis zum Nied erpuiji: denn 
seine Kinder sammeln, und ihr vereintes Stammeln tönt ihm in tausend Sprachen Dank. 

5. Lobsin^et seinem Namen und strebt, ihm nachzuahmen, ihm, dessen Gnad' ihr nie ermesst: 
der alle Welten segnet, auf Gut' und Böse rennet, und seine Sonne scheinen lässt! 

6. Mit herzlichem Erbarmen reicht eure Hand den Armen, wess Volks und Glaubens sie auch sein! 
Wir sind (nicht mehr, nicht minder!) sind alle Gottes Kinder, und sollen uns wie Brüder freun! 
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71. Gib mir die Blumen, gib mir den Kranz. 



Wechselgesang. 

Christian August Vulpius. 1*02. 



Comodo. 



Volkswriso. (Vor 1815.) 



m 



m 



B 



ER. 1. Gib mir die 

2. i\ein, lie - bes 

3. E - wi - £e 

4. Und mit den 



Blu - men, gib mir den Kranz; 

Mäd - chen, du nur al - lein 

Lie - he schwör' ich nur dir? 

Blu - men schenk' mir dein Herz! 



ich führ' dich, 

sollst die er - 

^ib aiir die 

Ich mein' es 





m 



7 

* P- 



l'f 



1. Lieb - eben, mor - £en zum Tanz. 

2. wähl - te Tän - ze - rin sein! 

3. Blu - men, tan - ze mit mir! 

4. ernst - lieh, trei - be nicht Scherz. 



SIE. Lass mir die 

Was kann mir's 

Schwörst du mir 

Meinst du es 




Blu - men, 
hei - fen? 
Lie - be, 
ernst - lieh, 



s i * 




m 




m 



1. lass mir den Kranz; 

2. sollt' ich al - lein 

3. fol£ 7 ich zum Tanz-, 

4. treibst du nicht Scherz,_ 



führ' ei - ne 

auch die er 

hiersind die 

so nimm die 



An - dre mor-^en zum Tanz! 

wähl - te Tän - ze - rin seini* 

Blu - men, hier ist der Kranz! 

Blu - men, nimm auch mein Herz! 



m 



m 




1 



T~2 
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72. Bergmannslied. 

Älteres Volkslied des 18. Jahrh. 




1. Glück auf, Glück auf! der Stei - per kömmt; 

54. Hat's hu - - pe - - zündt; es pibt ein'n Schein, 

8. Die Berjr - - leuf sein so hübseh und fein; 

4. Der Ei - ne gräbt Sil - ber, der An - die Gold; 





* i 










/" 

: P 


• 
i 


1 
4 


1 

, 


^ J i ■ 


- * s 










— ?=< 


1 — . 







1. Gru - ben - lieht sehon an - pe - ziindt, schon an - pe - zündt. 

2. fah - reu wir in's Berp - werk 'nein, iifs Ber# - werk 'nein. 
8. fein - ste Gold aus Fei - sen - stein, aus FeJ - seu - stein. 
4. Mä - de - lein, dem sein sie hold, dem sein sie hold! 





















j. 


*Ü3 






i • , 

k_ 


1 ■ 

L ! 


# C 

->— L 



(Schon 1533 bekannt.) 
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73. An die Abendsonne. 

Barliara Lrner, geh.Welti. 17H8. 



Massig* langsam. 



Aid. von Hans Geort; INag-eli. 1815. 



4 



ig 



1. Gold . 

2. Schon 
8. Wenn 

4. Doch 

5. Schuf 



dolce. 



± B 4 



ne 

in 

ich 

von 

uns 



A - 
frü 
so 
dir, 



bend 
her 
am 
o 

doch 



son 
Ju 
A - 
Son 
bei 



ne, 
gend 
bend 

ne, 

de 




1. wie bist du so schön! nie kann oh - ne 

2. sah ich tfern nach dir, und der Trieb zur 

3. stau - nend vor dir stand, und an dir mich 

4. weud' ich mei - neu Blick mit noch höh' - rer 

5. Ei - nes Schö - pfers Hand, dich im Strah - len - 
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74. Gott grüsse dich. 



Julius Sturm. 1842. 



m. 



Massig- langsam 



L. Erk. 187.']. 




cresc. 



1. dem aii Tu 

2. recht von Her 



i 



m 



t — r 



cresc. 



-IIA. 



4» 



zeii 



keit. 
#eht, 



Gott 
gilt 



-4- 



bei 



sse dieh! 
dem lie 



Kein 
ben 



j j j 
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75. Gott mit uns auf allen Wegen. 



475. 

Innig und hell. 



Gottfried Wilhelm Fink. 1814. 



Mel.vom Dichter des Liedes. 1814. 



i 



i m 



1. Gott mit uns auf 

2. Gott mit mir! VW 



al - len We - gen, 
sollt' ich za - ^ren y 



Gott mit uns zu 
Gott mit mir! Die 



i 



5 



P 



r r r 



i£ 



Ii r 



i 



1. je - der Zeit! 

2. Freu - de wacht. 



Bei dem Herrn ist ei - tel Se - gen, 

Gott mit mir in hei - len Ta - gen, 



r r r 



r 



J 1 



£ 



i f j i j 



1. ihm sei Dank in E - wig-keit! 

2. Gott mit mir in dunk-Ier 



-keit! J 

Nacht \\ F ,lfl g* ihr mich: wie geht es dir? 



cresc. 1 i 



£ 



SO 



2 i i 



I 



5 



y r e r 



£ 



E - wig, e - wig Gott mit mir! 



wig, e - wig Gott mit mir! 



y r ; p r t 



2EF 



! < 



r 



— : — zr 
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Göttlich Jacob Kuhn. 1S05. 



76. 's Bliimeli. 

Gemächlich, zai't und innig-. 



71 



Schweizerisches Volkslied. 
Viel, vom Dichter desselben. 1805. 




1. Blii 

2. ii um 

3. Blü 



nie - Ii 
men 
nie - Ii 



roth und 
eins e 
au ver 



wyss; des 
so! Es 
blüht, so 



Blii - ine - Ii ^seh- n - i 
tropf - let wol e 

thut mer deh mys 




i 




'mm 



1. nim - - nie meh, drum 

2. Thrä - ne - Ii dry; ach, 

3. Blü - - nie - Ii zu 



thut es mir im 
i ma# nim - nie 
mir ufs Grab, das 



T 



4=£ 



Herz so weh! 
lu - stitf sy! 
bitte - ii - i! 



/TN 













1-3. 0 


i-p p p p p 

Blü-me-li my, o 


ff # * # ; 

Blü -nie- Ii my! i n 


lüeht p?iijr by der 


sy! 

— — 


g eng-, immer; 
Edition Peters 


im m men, nur$ nimme, nicht 


4 P- 

mehr; au, auch; deh. dann. 
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77. Heute und Morgen. 

H. Hoffiiiaim von Fallersleben. 4821. 

in. 

y ach einer >lel. \on Maria Nalhusius. L. 1 
Massig". <*> n Ehras eilend. 



1. 


Htm - 


te 


Früh - 


lieh 


- fceit! 


mor - 


«en 


Her - 


ze - 


leid! 


Heu - 


te 


2. 


Heu - 


te 


him - 


mel 


- blau! 


mor - 


«eu 


dun - 


kel - 


«rau! 


Heu - 


te 


3. 


Heu - 


te: 


«rüss 


dich 


Gott! 


mor - 


«en 


Sehand 


und 


Spott! 


Heu - 


te 


4. 


Heu - 


te: 


lie - 


her 


Jun«! 


mor - 


«en 


fremd 


«e - 


nun«! 


Heu - 


te 


5. 


Heu - 


te 


Be - 


eher 


-Wan«! 


mor - 


«eu 


Grab - 


«e - 


san«! 


Heu - 


te 





5 



1. bin irh mir niehts he - wusst. 

2. sitz' ieh im Dun - kein al - lein. 
8. sieht mieh kein ein - zi - «er an. 

4. find 1 ich das Blüm - ehen nicht. 

5. weht dir am Gra - be der Kranz! 



\f* 1 , 1 J. J. 1 


i 1 ■ — , — - 


. mm. . 






pp 

L_^_^ Qr— ~J 




i 

t — frt 1 
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78. Aufgegebene Liebe. 



m. 



t 



Sehr massig-. 



Schweizerisches Volkslied. (181 S.) 

± k k ' 



4: 



1. Hier un - te-n- im Schat - te, hier un - te-n- im Gras ver 

2. Hie - nie - de, hie - nie - de-n- am Ro - den - - see, hie 
8. Im kla - re Was - ser da schwüiu - me die Fiscfi; wie 
4. Dert ä - net de Ber - ge-n- an» Thu - ner See, dert 




gl 



}' i n 



yfcht stark. 



— * ■ 
be dje 
sehe 
sehi, we's 



1. gis - se-ti- 

2. #ifs bei 
H. wohl isrh's 
4. ha - n - i 



i d's Lie 
rii fal 
dem Meit 



ni» S eh ätze - Ii 



zum 



lau - gvr dje bass. 
Chna - be meh. 
le - di^ isch! 

letz - te - mal ^ ; seh!j 




rrr~j 



Fi - de 



r — e =r -r 



7V?V^ stark. 







, — — < 






f ff • » c: 


/Ts 


1-4. r> 


Eft p ß E/^Ip-H 

ü-la-la-la- la, fi-de - raJ 


- la- la-h 


t - la 


fi-de - 


ral- la - h 


> z 

\l 


3 ^1 






. . . ? 


-y- 

























\>r«risse-n-i, ver^ess 1 ich,- Hje, je; bass, besser, mehr; ^it's, ^iebt's; isch, ist; Meitschi, Mädchen; wr, 
wenn; dert, dort; änet, jenseits; mys, mein. 
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79. Des Mädchens Klage. 



Ändaiitino. 



Volkslied, comp. 1800. von Jordan, 
Sänger am K. Theater zu London. 
(The Blue Bell of Seotland: Oh,where! and oh v*here!, 



+ 



2 



1. Hin - aus, ach hin - aus zo^ des 
y. 2. Ach dort, wo kein Ber# die 



Hoch - lands küh - ner 
mü - de Sun - ue 



Äff 



toi 



r 



1. Sohn; er zojH in den Streit für 

2. deckt, von mir lie^t er fern auf 



sei - nes Ko - ni^s 
bluf- #en Sand £e - 



Thron, 
streckt, 



m 



m 



f f r f 



r 



* ,: § js zjfc 



1. Er £reht, es eilt ihm nach 

2. wo ihn nicht mehr mein Ruf 



der Lieb - sten Kla - #e ■ 
zu frü - hem Ja - #en 

4v 



1 



sä 



T- 



-j 



i i A 



m 0 



P 



i 



7^ 

rück! 
schlaf! 



1. ton, und es sucht ihn ihr Blick, nie 

2. weckt! Ach, das Schwert, das ihn traf, senkt 



kehlt er mehr zu 
mich in To - des 




m 



r— r "t 7 1 



7T 



P* 



4* 
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80.Walzlied. 

Job. Christoph Friedrich Hau#. 1790. 



480. 



Bewegt. 



Schwäbischer Volkstanz. (1820.) 



V' § K 



^ ? f 



I. Hört ihr den sehwä - bi - sehen Wir - bei - tanz? Li - rum tral 



i 



£3 







I 



la - rum, her - bei! 



Mag ein pe - dan 



scher 




m 

9J 



Seees 



~ir 



Ei! 



Fir - le - faiiz ru - fen sein 



Ach und sein 



Ei! 



i. 



f 



r 





^ZumZMnlmf 



2. Lirum! der Boden ist spiegelglatt, hell und bevölkert der Saal!:|:Larum! es walze, wer Odem 
hat und ein gesundes Pedal. -I 

8. Jünglinge, sehwebet im Takte hin! fliegt den melodischen Flug, bis euch die glühende Tän- 
zerin lispelt ein mattes: Genug! 

4. 0 der unnennbaren Seligkeit, unter dem Hörnergetön traulich in süsser rmsehlungenheit sich, 
wie die Sphären, zu drehn! 

5. Krittler, verdammt den Erfinder nicht; denn ihr verdammt die Natur! Singet dem Walzer ein 
Lobgedicht, aber_ dem langsamen nur! 
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m. 

„ Fröhlich. 



81 Wachtelschlag. 

Ans „Des hu a 1)0 n Wunderhoiu" lsü6. 
Volkslied des IS. Jahrh. 



iVleJ. von Luise Keichardt. I m 1817. 



=F 

1. Hört, wie die 

2. Mor - gens sie 

3. Blin - Ret der 



Wach - tel im 
ruft, eil der 
küh - len - de 



Grü - neu schön schlagt: „Lo - bet 
Tag noch an - bricht: »Gu - teil 
Thau auf der Heid' „Werd' ich 




r p 7 f p ' p 

1. Gott, lo - bet Gott! 

2. Tag-, fcu - teil Ta«!" 

3. nass, werd' ich nass!" 



- t . — r- 



mir kommt kein 
war - tet der 
zit - ternd sie 



Schau - er" sie 
Son - neu ihr 
bal - de aus 



Ii? 



-#* 



^5 



1. sagt. 
«. Lichta 
3. schreit: 




Flie - get von ei - nein ins 
ist sie auf - gan - gen. so 
flie - hct der Son - ne ent 



an - dre grün? 
jauchzt sie vor 
ge - gen und 



3^5 



J J i J J 



" p r 



^=4 



I 5 



i 



^1. Feld 

Freud', 
3. bitf, 



und uns den 
sehiit -tert die 
dass sie ihr 



Wachs - thum der 
Fe - dem und 
thei - le die 



v 

FrüVh - te ver 
stre - cket den 
War - nie auch 
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1. meldt; 
5£. Leib, 
8. mit, 



ru - fet zu 
wen - det die 
lau - fet zum 



P E P 

al - len mit 

Au - gen dem 

San - de und 



Lust und mit 
Hirn - mel hin 
schar - ret sieh 




iE 



Pf 



IE 



1. Freud': „Dan -ke 

2. zu: „Dank sei 
8. ein: „Har-tes 

/ p 



Gott, 
Gott, 
Bett, 



dan - ke Gott! 
Dank sei Gott? 
har-tes Bett!" 



^4 



, k H 



der du mir 
der du mir 
sagt sie und 




^ p J '- rr- * i - i - i ■ i - m 

1. ben die Zeit" 

2. ben die Ruh" 

3. sieh da - rein. 




4. Kommt nun der Waidmann mit Hund und mit Blei: „Furcht' mich nit, furcht' mich nit! lie- 
gend ich beide nicht scheu'*, steht nur der Weizen und grünet das Laub, ich meinen Fein- 
den nicht werde zum Raub; aber die Schnitter die machen mich arm, wehe mir, wehe mir! 
dass sich der Himmel erbarm'!" 

5. Kommen die Schnitter, so ruft sie ganz keck:,, Tritt mich nit, tritt mich nit!" liegend zur 
Erde gestreckt. Flieht von geschnittenen Feldern hin dann, weil sie sich nirgend verbergen 
mehr kann, klaget: „Ich finde kein Körnleiii darin; Ist mir leid, ist mir leid!" Flieht zu 
den Saaten dahin. 

ß. Ist nun das Schneiden der Früchte vorbei: „Harte Zeit, harte Zeit!" schon kommt der Win- 
ter herbei; hebt sich zum Lande zu wandern nun fort hin zu dem andern weit fröhlichem 
Ort: wünschet indessen dem Lande noch an: „Hü f dich Gott, hüf dich Gott!" Fliehet in Frie- 
den bergan. (Fliegendes Blatt.) 
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82. Gebet vor der Schlacht. 



4B2. 



Theodor Körner. 1H13. 



Adagio non troppo. 



Karl Maria von Weber. 21. Ort. 1814. 
(Op. 42. H. U. !\? 3.) 



m 



1. Hör' uns, All - - mäch - ti - #er! 

2. Wie auch die Hol - ]e braust, 



hör' 
Gott, 



uns, 
dei 



All 

ne 



4: 



f — E — E 



j j n 




tfer! 
Faust 



himm - Ii - scher Füh - rer der Schlach-ten! 
stürzt das Ge - bäu - de der Lü - 



w 

P 



i 



i 



P 



1. Va - ter, dich prei - sen wir! 

2. Führ' uns, Herr Ze - ba - oth, 



Va - ter, wir dan - ken 

führ' uns, drei - ein 5 - #er 



3 



pp 



1. dir, 

2. Gott, 



dass wir zur Frei - heit 
führ' uns zur Schlacht und 



er - wach - - ten. 
zum Sie - - g*e! 



\t r 



J 

3± 



TO 

^ 

g r r 



-f 
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3. Führ' uns! Falf un - ser Loos auch tief in Gra - bcs Schoss: 



4 



P 



3: a: 



1^ 



p 



CT 



Lob doch und Preis dei - wem 



Na - men!— Reich, 

O 



f 



1h 



Kraft und Herr - lieh - keit sind dein in E - witf - keit! 





i * ^ 


* 

i 








F ß m 




b* 

<5 


=*= 








i| * -j i 




L-T " F ! 


6 





Führ' uns, All - mäch 



- ti - mer! 



A - 



men. 



f 



7 

Ii 



-f 



— # r- 



r 



(Lrsp runglich für 
4 Männerstimmen.) 



Edition Peters. 



B.II, IM> 75. 



80 



83. Hoffnung. 



ä 





n Largiictto. 




Voll 

i— 1 N- *=i==k=q 


slied au*. 


der 


2. Hälfte des 18. Jahrfa. 


9j 




w *. -* mm. p # 


— i 


i 





jHoff - nung, 
| r»lu - inen 



Hoff - Illing! mild wie Früh-lings 
blühn durch dich um ö - de 



schiin - mer strömst du 
Trüm - rner: lass mich 



I 



Sä 



3s 



m 



3t 



Dei-ne Stirn - me trö - stet 



Le - hen hin auf to - dte 
f in - den dei - ne Strah - len 



Flur; 
spur! 




cresc. 



f 



dim. ^ ^r^r 



stets und spricht: einst wird's bes-ser, einst wirds bes-ser, Hoffnung täuschet nicht! 



mm 



f 



f3 



SÄ 



I 



2. Eine Freundin aller TrauervoJJen, die im Unglück nimmer Ton uns wich, sucht sie uns die Zu- 
kunft zu entrollen, und die goldnen Wolken zeigen sich. So entfernt sie zauberisch den Schmerz 
und erfüllt mit Trost, erfüllt mit Trost das bange Herz. 

3. Über dieses Wandelsternes Gränzen, wo die Sorten, wo die Träume fliehn, wird auch uns ein 
eVger Sommer glänzen und ein schönrer Frühling uns umblühn. Jene himmlischschöne Selig* - 
keit kennt nicht Trennung, Grab und Zeit, nicht Trennung-, Grab und Zeit. 



Edftion Peters, 
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84. Der Wachtelschlag. 



81 



Samuel Friedrich Sauter. 1796. 



Mel. von Karl Gottlieh Hering-, 1812. 



1 
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1. Horch, wie schallt's dor - ten so lieb - lieh her - vor! 

2. Wie - der be - deu - tet ihr hü - pfe« - der Schlag: 

3. Schreckt dich im Wet - ter der Herr der Na - tur; 



I 



9 w J. 



x I B 






1. Fürch-te Gott! füreh-te Gott! ruft nur die Waeh-tel iu's Ohr. 

2. lo - be Gott! lo - be Gott! der dich zu loh - neu ver - mag*. 
8. bit - te Gott! bit - te Gott! und er ver - seho - »et die Flur. 




dolce. 



creac. 



j ' ä± 



1. Si - tzend im Grü-nen, von Hai - men um-hiillt, mahnt sie den Hör- eher am 

2. Siehst du die herr- Ii - ehen Früch - te im Feld: sieh sie mit Rüh-ruiitf, Be 
8. Ma-chen die künf- ti - #en Ta - ^ie dir foaiitf, trö - ste dich wie - der der 




1. Saa-teii-^e-fild: lie-beGott! lie-be Gott! er ist so g ü - ti^ und mild. 

2. woh-ner der Welt! dan-keGott! dan-ke Gott! der dich er- nährt und er - halt. 
8. Wach -tel -#e- sau g: trau-e Gott! trau-e Gott! deu-tet ihr lieb - Ii -eher KJan^. 
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85. Trinklied. 

H. Hu Thii a «in von Fallersleben, JH25. 



Munter 



Leipziger CommeiMujeh. (1855.) 




Ist 




Die ean - ze 



Lamm - chen auf 



Au. 



ze Welt ist 
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triu - ke Hini-mels - thau, und trin - 



ke Hiiii-mels - thau. 
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2. Den Steiu der Weisen find' ieh noch, Margret, ein SehtippJein Wein! ich mach aus Wein noch 
Gold und Geld, potz Velten! noeh die gunze Welt, 's darf nur kein Kratzer sein! 
8. He! reiss den Zeiger von der Uhr! was kümmert uns die Zeit? Lass laufen, was nieht bleiben 
kann! was #eht denn dieh ein Andrer an! trink, Bruder, #ib Beseheid! 

4. Ihr Bänß und Tische, nehmts nicht krumm, ein Lied ^ar bald entflieht. Als ihr noch ^rünbe- 
laubet wart, da sanken Vo^lein mancher Art euch auch #ar manches Lied. 
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Alte* Volkslied aus^Des Knahen WunderhornV 1K06. 



Sanft klagend, doch nicht zu langsam, 
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Luise Reichardt. I m 1812. 
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1. Ich ar - nies Kauz - lein klei - 

2. Ich wills Ge - fie - der schwill 
8. Die Kin - der im - teil glau - 
4. Mein Ast ist mir ent - wi - 



i 



- ne, 
- gen 

- ben, 

- ehen, 



wo 
gen 
ich 
da 



soll 
Holz 
deu 
rauf 



ieh 
in 
te 
ieh 



flie - gen 

grü - neu 

Bö - ses 

ru - heu 
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dz 



1. aus? 

2. Wald, 
8. all; 
4. sollt 5 : 



hei Nacht 

die Yög 

sie wol 

sein- Blatt 



so gar 
lein hö - 

len mi<h 
lein all' 



al 
reu 
ver 
ver 



lei 
sin 
trei 
bli 



- ne bringt 
durch 
dass 
Frau 



gen 
ben, 



chen, 





1. stalt, 

2. gall, 
8. leid, 
4. Tuet, 



i 



ihr Drau - en man - - ing 

der wünsch' ieh Glück und 

und was ieh schrei' ist kei 

die stö - ret all mein 



n e 



fall. 

Heil. 
Freud*. 
Glück. 




Drauen, 
_ ..dräuen, drohen. 
Edition Peters. 
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87. Die Wiese. 

«loh. Gottfried von Herders Volkslieder. 1778. 
Aus dem Englischen (1712) übertrafen. 
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J. Ich ging einst ei - neu Früh - ling-s - tag, wo al - les schon und 
2. Sie ging die Wie - se sti]] um - her, und rang" die Hand' und 



m 



5 



i 



3 J j! 



I 



Kam 



au ein ein - sani 
ein 



J. lu - stig lag', 

2. seufz - te schwer; dann pflück -te sie 



Som - mer - haus, 
Blüm - dien ab, 
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1. ein lie - bes Mad - chen 

2. wie's hie und da die 



fei 



trat her - aus, und weint' und ging* und 
Wie - se gab, Mass - lieb - chen, klein' Ver - 




8. Sie band die Blumen in ein Bund, weint' noch einmal aus Herzensgrund: „Vergissmeinnicht! 
hier bind ich dich, für wen?_ Mass Ii ebenen, schaust auf mich, weinst um mich!— Ja, ich bin be- 
trübt; er hat mich nicht, wie ich ihn geliebt!" 

4. Nun hatf sie Busen voll und Schoss, und ach! nun ward ihr Schmerz zu gross, sie goss 
die liebe Bürd' hinab; liegt, sprach sie, seid mein sanftes Grab! Und sank dahin— ein stilJes 
Ach voll \Ar& und Leid ihr Herz zerbrach! 
Edition Peters, föfii 
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88. Daphne am Bach. 



85 



Friedrich Leopold (iraf zu Stolherg'. 1775. 



Welimüthig; 



Wel. von Luise Reichardt. Vor 1815. 



1 . Ich hab ein Bäch - lein 

ü. Für di#h, für dich nur 

3. Ich wün - sehe mir zu 

4. Von mei - nein Bin - inen 



Ii 
I 



fun - den, vom Städt - ehen ziem - lieh 

wal - Jet mein ju - ^end - Ii - dies 

rü - cke den flüch - tig* - sten Ge - 

hü - ^el sah ich dir lau - £e 
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1. weit, da bin ich man - ehe Stuu - den in stil - 1er Ein - sam - 

2. Blut; doch lei - se nur er - sehaJ - Jet dein Nam' an die - ser 

3. nuss; in je - dem Au - ^en - bli - eke fühl' ieh den Ab-sehieds- 
nach; ieh wünseh-te mir die Flu - #el der Täub - ehen auf dem 
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1. Moos; da sitz' ieh, und da flie - ssen mir Thrä-nen in den Sehoss. 

2. Stadt; es schreekt mich das Ge - räu - sehe von je - demPap-pel- blatt. 
8. sehloss, als noeh auf mei - ne Wan - ^e dein letz - tes Thränehen floss! 
4. bliek: Willst du dein Lieb-ehen se - heu, so kom-nie bald zu - rück! 
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Edition Peters. 



89. Liebeslied. 

(Volkslied des 1H. Jahrli.) 



Con moto e tenerezza. (Beiregt und mit Zartheit.) 



Karl Maria von Weber. H .Jan. lsl7. 

Op.54.I .>93. 
...... ? 



i. Ich 
«. Die 

3. Glaub* 

4. Und 



hab' 
Leuf 
nicht 
wenn 



nur Ei - 

thun oft - 

den fal - 

ich dann wie - 



nes 
mals 
sehen 
der - 



er 



um 



wäh - 
sa - 
Zun . 
koui - 



let, ein 
#en, du 

^en, die 

ine, mein 




ff 



hübsch und fein, von 

^iaub" ich es nicht, bis 

ehr - lieh und fromm, bis 

Äuii - lein klar, dein 



1 

1. Sdiätzchen und das mir #e 
hätfst ei - neu An - dem so 

3. mir und dir nichts 

4. Herz ist vor Freu - den so 



rt 



fallt; i*t 

lieb; doch 

pm-iieii; bleib* 

voll: dein 



i i 



!. Tu - tfend so rein; fein ta - pfer und ehr- lieh sich hält. 

2. dass es geschieht, mein Her. ze bleibt ini-mer ver-tfiiii^t. 

JJ.dass ich wie -der komm, drei Jah - re die ^ehnbald her - um. 

4. schwarzbraunes Haar ver - gnü-^en mich tau - send - mal. 
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90. Ich hab' mir mein Kindl fein schlafen gelegt. 

Massig. 

Ich hab' mir mein Kin - dl fein schla- fen £e - le^t, und 
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J fri 


ih! das 


Kindl soll 


schla-fen bis 
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91. Klage. 

Im 1780 bekannt. 



Andautino. 



Volksweise. (1791.) 



ÖSE 



1. Ich kla - ^e hier, o 

2. Horb, nie der Klang; am 

3. Das Veil - ehen Müht, die 

4. Ich lieb - te sie: so 



E 

Fei 
Ro 
hat 



eho, dir 
seil - han^*, 
se ^lüht 



noch 



nie 



die 

so 

mir 
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=t 



1. Lei - den 
sj. kla«*' ich 

3. Ar - men 

4. liebt ein 



mei - n er 

dir mein 

nieht mehr 

Jim - ^es 



Brust,- 
Leid; 
schön; 
Khit; 



wo 
für 
Zür- 
ich 



find' ich ei - neu 

mei - nes Bu - sens 

Wild - Iiis wird mir 

leb - te nur für 



PPPÜ 



T 



r 



ZU LC 



poro vresc. 
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1. sol 

2. stil 

3. die 

4. sie 



chen Freund, der 

len Schmerz weiss 

Na - tnr, und 

al - lein, war 



mit mir ei - ue 

ich kein mit - ein 

ach! die Schön - ste 

im - mer ihr, und 
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Thrä- ne weint? Wo 

pfin - dend Herz ; drum 

die - ser Flur, die 

nie - maismein,- von 
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1. find' 

2. wie 

3. schon 

4. ihr 



ich Ruh? Yer 

der KJaii£ am 

ein Jahr mein 

ein Blick war 



trau - te, du! dir 

Fei - scn - haiitf sei 

Lieb -chen war, will 

nur mein Glück, war 



ist mein Leid be - wusst! 

mein' Yer- trau - te heut! 

mich nun nicht mehr sehn! 

AI - Jes, AI - Jes mein! 
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92. Die Erscheinung. 

Lii<h>i:r Theobul Koseiiaiten. 17s7. 
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Massig 


langsam. (#.= 50.) 
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mir kühl - ten Tan - neu - sehnt -teil der Wan - gen hei - ssen Brand. 
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Ich 


dach - te dies und 
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nes, und 
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träum -te sanft - be - 


- trübt viel 
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Sü-ssesmir und Schö - lies, was die - se Welt nicht gibt. 



m 





3-9 — 



: ^-^- ^7 



2. Und sieh! dem Hain entschwebte ein Mägdlein sonnenklar; ein weisser Schleier webte um ihr 
nussbraunes Haar. In ihren Augen glühte das reinste Himmelblau; auf ihren Wangen blühte die 
hellste Rosenau! 

3. Um ihre Lippen schwebte ein Lächeln hold und gut; an ihren Wimpern bebte die PerFderWe- 
hemuth. Ihr Auge mild und thränend, so wühnt' ich, meinte mich _ wer war, wie ich, so wähnend? 
so selig wer, wie ich? 

4. Ich auf, sie zu umfassen - und ach! sie wich zurück! Ich sah sie jäh erblassen, und dunkler ward 
ihr Blick. Sie sah mich an so innig, sie wies mit ihrer Hand, still, tief; und edelsinnig gen Him- 
mel,und verschwand ! 

5. Fahr wohl! fahr wohl, Erscheinung! fahr wohl! dich kenn 7 ich wohl, und deines Winkes Mei- 
nung versteh' ich, wie ich soll. -„Kein Lieben und kein Loben verdient der Erde Tand. Nur dro- 
ben strahlt, nur droben, der Liebe Vaterland!" 



Edition Peters, 
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493. 



93. Das Echo. 

Aivties Kranz. 1826. 



Gemässigt. 
Einzeln. 



>!eL\on Joli.droilh. 1H22. (1856.) 
(Von ferne sei herzlich ^egrüsset.) 
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1. Ich lau - sehe dem E - cho so ger - ne,. wenn zö - gernd, mit in - ni - gern 

2. Gleich Grü-ssen aus himm- Ii - scheu Lau - den be - rühr - te der Nachklang mein 

3. Doch jetzt ist der Zau-ber ver - schwunden, der sonst in das Berg- thal mich 




m 




der 
ich 
ich 



blau - en, un - end - Ii - eben 
wähn - te mein Seh - neu ver 
ha - be ein E - cho ge 



Fer - 
slan - 
lun - 



- ne 

- den 

- den, 



ich 
von 
das 



pOCO <TP$C. 



f~T ~J «T T ? 



cresc. 



Chor. 



1. mei - ne Ge-sa'n-ge ver - traut, 

2. un - sieht- bar gei- sti - gern Chor, 
8. ist mir noch ein- mal so lieb, 



ich mei- ne Ge - sän-ge ver - traut, 
von un-sicht-bar gei- sti - gern Chor, 
das ist mir noch ein- mal so lieb. 



Jet 



cresa. 



3-£5 



m 



4. Was sucht' ich im felsigen Grunde? was wollt' ich auf Bergen und Höhn? an Liebchens herzinnigem. 
Munde, i: da lern' ich das Leben verstehn! :i 

5. Ach, möchte ihr Singen, ihr Lieben kein spottender Wiederhall sein! viel besser, ich w T äre geblieben 
l: im Felseiithal schweigend aliein! :l 



Edition Peters. 
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94. An junge spröde Schönen. 



Karl Uücliler. 1786. 




Massig geschwind. 



Mol. von Albert Methfesscl. Im 1820. 



1. Ich sah ein Rös 

2. Ihr lie - ben Mäd 

3. Doch hört nun wei 

4. Und nun die Leh 



chen am We - ge stehn, 

chen, dies sin#' ich euch, 

ter, was drauf ^e - schehn, 

re?__ Sie ist nicht schwer, 



— w r — 

das war so 
ihr seid in 
ich $cing von 

drum sa^' ich 
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1. blü - hend und wun - der - 

2. al - lern dem Rös - chen 

3. dan - nen und liess es 

4. wei _ ter kein Wort- chen 



schön, es hauch -te Bai - sam weit um sich 

gleich; ihr lockt durch Schön - heit uns um euch 

stehn; und eh' sein En - de der Ta£ er - 

mehr. Leicht könnt ihr zei - £en, dass ihr sie 
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1. her; ich wollt' es bre - chen, und stach mich sehr! 

2. her, und seid dann snrö - de und quält uns sehr.- 

3. reicht, war's von der Son _ ne puiz aus - #e - bleicht 

4. wisst, wenn ihr nun al - le den Sän - ger küsst. 
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95. Das Lied von dem jungen Grafen. 

495. 

Massig* langsam. 



Volkslied ans dem Flsass.( 1778.) 



Volksweise.* >ack Job. Fr. Reick ardt/s 
musikal. liiiiistmagazin. 1782.) 



1. Ich stell' auf ei - nein 

2. Der al - 1er - jüngst, der 

3. „Was gibst mir lang zu 



ho - hen Berg, seh' 'nun - ter in's tie - fe 
driiii - ter war, die in dem Schiff-lein 

trin - - ken, was schenkst du mir lang 
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r 



da 

der ge 
ich 
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sehwe - ben, da 
trin - .ken, der ge- 
Klo - st er gehn, ich 



1. Thal, 

2. sass'n 

3. ein? 



sah ich ein Schiff - lein 
bot sei - ner Lie-ben zu 
will j etzt in ein 
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rin drei Gra r - fen 



iE 
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1. sah ich ein Schiff- lein sehwe - ben, da - rin drei Gra r - fen sass'n.. 
*Z. bot sei - ner Lieben zu trin - ken, aus einem ve - ne-di - sehen Glas. 1 !! 
8. will jetzt in ein Klo- ster gehn, will Got-tes Diene - rin sem.'!_ 
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4. , „Willst du jetzt in ein Kloster gehn, willst Gottes Dienerin sein, l: so geh' in Gottes Namen; :! dein s 
gleichen gibt's noch mehr!'" 

5. Und als es kam um Mitternacht, dem jungen Graf träumt's so schwer, i: als ob sein allerliebster 
Schatz :i ins Kloster gezogen war'. 

H. „,Auf, Knecht, steh' auf und tummle dich, satt'l unser beide Pferd'! I: wir wollen reifen, sei Tag 
oder Nacht; :i die Lieb' ist Reitens werth!"* 

7. Und da sie vor jens Kloster katnn, wol vor das hohe Thor, i: fragt er nach jüngst der Non- 
nen, :i die in dem Kloster war. 

H. Das Nonnlein kam gegangen in einem schneeweissen Kleid; l: ihr Hä'ii war abgeschnitten, :i 
ihr rother Mund w r ar bleich. 

9. Der Knab', er setzt sich nieder, er sass auf einem Stein; i: er weint die hellen Thränen, :i 
brach ihm sein Herz entzwei! 



Edition Peters. 
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96. Die Weihe. 

Christoph August Tiedgfe. (Ans der: „Irauia" 1801.) 



Innig; und bedeutend. 



Friedrich Heinrieh Himmel. 1K04. 



1. Ich weih' im Tna - le den tief - stci 



tief - sten Hain, dass sei - ne Besehat -tutig" mich 
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]e$ zum ru - hi - gen Hei - lig-thuni weih' ich ihn ein, zum 
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Tem-pel der se - Ii - gen 



Stil 



le. 
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r r f 



i 



mm 



2. Es ist ein dämmerndes Friede nsreieh, das flüsternde Lauben umgrünen; da ist mir am blühenden 
Rosengesträuch ein weihender Engel erschienen. 

3. Mein Geist war fern um ein theures Grab vertieft in unendliches Tranern,- da kam auf mich ahnen- 
des Leben herab, gleich wunderbar mächtigen Schauern. 

4. Und schön, wie himmlische Jungfrau'n, schön zu heiliger Botschaft erlesen, entschwebte dem Lichte 
vergeltender Höh'n ein hohes, ätherisches Wesen. 

5. Hell floss um blondes Gelock der Kranz. So strahlt's an unsterblichen Stirnen; doch dämmert es 
ernst durch den leuchtenden Glanz, es war das erhabenste Zürnen. 

6. ,^Verbist du, schwebende Liehtgestalty Entflohst du dem himmlischen Reigen:'" _ Au n wandelte lei- 
ses Getön durch den Wald; „Urania!" scholl's in den Zweigen. 

7. „Gebeutst du, zürnend, Erhebung mir ? 0 zürne, du Hohe, nicht länger! Schon naht sich, in frommer 
Begeisterung, dir der einsame, trauernde Sänger." 

8. Und sanfter floss um die Lichtgestalt die Ruhe der Göttergefilde; sanft tröstend umfing mich die sü- 
sse Gewalt, die Kraft unaussprechlicher Milde. 

9. 0, darum weih' ich den tiefsten Hain, dass seine Beschattung mich hülle, zum ruhigen Heiligthum 
weih' ich ihn ein, zum Tempel der seligen Stille! 

10. Dort schwebt, vergöttert, mein Geist hinauf! entfesselt hinüber ins Freie. Den Altar Uraniens 
richtet' ich auf, im Hain der erhabenen Weihe. 

11. Kein Frevler nahe dem Altar sich, den heilige Schatten umschleiern! Dort aber soll, hohe Vergöt- 
terte, dich mein sanftester Harfenton feiern! 

Edition Peters, 62** 
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97. Das Eine Lied. 

Friedrich Hückert .1821-26. 



tu hi t'i 



Mel.von Joseph Gersbach. 1828 
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1. Ich weiss der Lie - der vie - le, und 

2. Jüngst sah ich ei neu Hü* - ten im 
3^ Das Lied, es moch - te st ei - gen nur 
4. Er blies sein Lied, und Hess es, und 



ge, was ihr 
len Wie - seil 
nig Tön' hin 
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sin 
stil 
we 

sah sieh um 



Uli 



Weeh - sei Freu - de 
hei - len So« - neu 
nahm den - sei - ben 
seh au - te, wie er 



i. liebt. Das 

g.thal, wo 

8. auf, dann 

4. Hag, hub 



ist wol gut zum 

hla - re Bach - lein 

musst' es hin sieh 

wie - der an und 



Spie - le, weil 

irr - ten am 

nei - gen, und 

blies es; ich 
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»och hat - te Lieb 7 und Frie - de ge - nug an Ei - neu 



2. strahl 

3. Lauf. 

4. lag: 



Doch hat - te Lieb' und 

Er lag am schatt'-gen 

Es freut' ihn im - mer 

Er sah bei sei - wem 



Frie - de ge 

Bau - ine und 

wie - derj gern 

sen die 



Bla 



nug an Ei - nem 

bliess, als wie im 

hätf ich mei - ne 

stil - len Lamm - lein 
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und trag - te 



nicht, wos 

ei - nein 

all 7 da 

fliehn den 
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hun - dert 
Blatt - lein 
für zum 
Som - mer - 



1. Lie - de, 

2. Trau - me, 

3. Lie - der 



ein 
ge 
und 



fra; 
Lied 
bo - 



te 
auf 
- ten 
sam 



gibt, 
schmal. 
Kauf. 
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98. Die Aargauer Lieben. 



Massig. 



Schweizerisches Volkslied. (1818.) 



m 



1. Im 

2. Und der 

3. Uf d's 

4. Und d's 



Ar - güu sind zweu 

jung Chnab zog zu 

Jahr bn an - de - re 

Jahr und das war 



Lie - bi, 
Chrie - ge, 
Sum . mer, 
um - me, 



mi 

und der 

uf ds 

und d's 



t 




poco 



3r 




^5 



1. Är - gäu sind zweu 

2. jung Chnab zog zu 

3. Jahr im an - de - re 

4. Jahr und das war 



lie - bi, sie hat - tid eu 

Chrie -ge: Wenn rh turnt er 

Suiu-mer, wenn d'Stü - de - Ii 

um - me, der jung Chnab ist 



an . - dre 
wie - der - um 
trag - - id 
wied - - runi 



I 



m 



m 



erege ^ 



ä 




1. gern, 

2. hei? 

3. Laub, 

4. hei, 



gern 
hei 
Laub 
hei 



gern, 
hei? 

Laub, 
hei, 



sie 
wenn 
wenn 
der 



hat - tid 
eh mint er 
d'Stii - de - 
jung Chnab 



en - an - - dre 

wie - der - um 

Ii trag - - id 

ist wie - der - um 



gern, 
hei? 
Laub, 
hei. 




5. Er zug durs Gasseli ufe, :j: wo d's schön Anneli verborgen lag, lag lag, wo d's.... lüg. 



...wol'.< 
.. Mannt" 
kann/" 



6. „Gott grüess dich, du Hiibsehi, du Feini! :i: von Herze gefällst mir wol.wol wo], von 

7. ,„Wie kann ich denn dir gefalle? :i: ha s<-ho laiigst en andere Mann, Mann Mann, ha. 

8. „,En hübschen -und en ryche.n, :i: und der mich erhalte kann, kann kann, und der... 

9. Er zug durs Gässeli abe, :l: er truret und weint so sehr, sehr sehr, er.... sehr. 

10. Da begegnet ihm seini Frau Muetter::!: „„Und was trurist und weinist so sehr?sehr sehr?was.... 
sehr?"" 

11. „Warum sollt i nit truren und weine? :i: Jetzt ha-n.i keis Schatzeli mehlmeh meh! jetzt ....nieh!" 

12. „, .Warist du daheim gebliebe, hättist mit ihm Kurz wyl triebe, so hattist dvs Schätzeli no! no no! 
so....no!"" 

1. Ärcäu, Aargau. Zweu, zwei, hättid, hatten.- 2. Chnab, Knabe, chunnt. kommt, hei, heim._ 3 . Stiideli. kleine Stauden. _ 
5. zuc. 7nc._7.ha.ieh habe. scho. schon ._ 8 .r\Th. r eich.- 9. dur. durch, truirt, trauert .1 H . keis. kein.- 12.dys.dein.no. noch. 
Edition Peters. ' 
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99. Die Waldblume. 



499. 



Julius Mosen. 1831. 



Massig" langsam. 



INaeh der Volksweise: Ks ta^et in dem Osten. (1540.") 



i. Im 



tm 



Föh - reu - wald 



cd 



lei 



ne 



steht 



F 



r- -r 

4- 



r 



U 



ei - ne 



4: . 



Blu - me 



dort, 



die biüht beim Ster - neu - 



j j j * 



r f r 




2. Dahin will ich mich setzen, zur Blume heimlich hin, will sie mit Thräneti netzen, weil ich 
verlassen bin. 

3. Ihr will ich alles sagen, was meine Seele quält, und will ihr alles klagen, was AUen ist 
verhehlt. 

4. Und muss sie einst verbleichen zu einer schlimmen Zeit, so will ich gerne schweigen, zum 
Todesschlaf bereit. 

5. Da tönt des Lenzes Weise uns wieder an das Ohr, so brechen froh und leise wir als zwei 
Blumen vor. 

6. Zwei Blumen an der Stelle in grosser Lenzespracht, die blühen gar so helle um jede Mit- 
ternacht . 



Edition Peters. 



snn. 



Alleffretto. 
* u Einzeln. 



100. Gesellschaftslied. 

(irdiclM \ 011 Lii(lwi^(wohl Fritz von Ludwig?) 1810. 



97 



Vorweise. 1803. 



't 



1. Im 

2. Die 

3. Der 



Kiei - se fro - her klu - #er Ze - - eher wird 

Meu - sehen sind j;i <tl - le Brii - - der und 

Mann auf sei - nein Tino - ne le - - he mit 



7 



3 



i 



1. je - der Wein zum 

2. je - der ist mit 
,8. al - lern, was ihm 



Göt - ter - trank; 
uns ver - wandt, 
au - ge - hört; 



denn oh - ne 
du Schwester 
und un - ser 



Wei - ber, 
mit dem 
Va - ter - 



oh - ne 
Lein -wand - 
land um - 




1. Be-cher bleibt man ein Narr 

2. mied er, du Hru-der mit 
schwebe der Frie-dens- en • 



mm 



sein Le - be 
dem Or - dens 
gel uu - ge 



i 



lang; und ai - le Keh - len stim-men 
band; denn je - der Stand hat auf - ge- 
stört ! Der Mensch sei Mensch,der Scla - ve 

| K -| fr 



* «- 




ig 



I 



1. ein: es 

2. hört, wenn 



le - ben Wei - ber,Sang und Wein! 
wir das letz- te Glas ge- leert, 
eilt die gold - ne Zeit her- bei, 




f ? T t 



es le - ben Wei-ber,Sang und Wein! 
wenn wir das letz - te Glas ge- leert, 
dann eilt die gold -ne Zeit her- bei. 



//'r 



n 



w 



itc >onf$ 



(hör wiederholt die letzten 6 Takte 



4. Wem für der Menschheit edle Sache ein gutes Herz im Busen sehlägt, wer gegen Feinde keine Rache und 
gegen Freunde Freundschaft hegt; i: wer über seine Pflichten weicht, dem sei dies volle Glas gebracht! :l 

5. Wer aus Fortunens Lotto .Rädchen den Treffer seines Werthcs zog; wer einem edlen braven Mädchen ,das in- 
nig liebt,nie Liebe log; }: wer deutscher Weiber Tugend ehrt, sei ewig unsrer Freundschaft Werth! :i 

6. Beim Silberklauge voller Humpen gedenken Wirdes Armen gern; ein Menschenherz schlägt unter Lumpen, 
ein Meuscheiiherz schlägt unterm Stern! i: Druni,Brüder,stosst die Glässer an: es gilt dem armen bravenMaü!:) 

7. Dem Dulder strahle Hoffnuugssonne,Versöhnuiig lächle unserm Feind, deni Kraiiken der Genesung Won- 
ne, dem Irrenden ein sanfter Fhiund! l:\Vir wollen gut durchs Leben geh n und einst uns besser wiedersehn! 
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101. Immer ging ich hin zum Strande. 

lliisMschcs Volkslied. Uculsch \mi Christoph \u<;iist Tieds;v. 1H09. 

ML 



Massig. 

:ifcr 1 - = — zt =^= 


KussiM*he\olksmMse.(1H09.) 

=p — - r £r= r r i 


— m -m l m L — 

1. Im - mer ging ich 

2. Mau - ehe St im - nie 

3. Fort sind al - - le 


1 — 

hin zum Stran - - de, 
sprach be - klom - - men, 
Furcht - ge - spen - - ster, 

r ± -f f r f r J* 



1. blich 
id. er 
3. denn 



öd 



- te nach dem 
wird nicht mehr 
mein lieb - ster 



blau - en Ran - de 
wie - der- ho tu - men; 
Freund, mein Schön - ster 





von dem fer - nen 

doch derSchmerz ist 

blich - - te plötz - lieh 











1 . frein - den Lau - de, 

2. weg _ ge - nom - men, 

3. in das Fen - ster, 

fcl* L f W * • W # 


wo mein Viel - ge - 
der an mei - nein 
wo ich stand mit 


- lieb - ter gin 
Her- zen hin 
mei - nem Gra 

— p — - — - 


im. 






i 1 J ^ 





4. Nein, ihn durfte nichts mir rauben, und ich hielt ihni Treu und Glauben. Hier am Fenster hingen 
Trauben, und die reiften, als er kam. 

5. Schöner bliihn nun meine Wanden; in Erfüllung ist gegangen meine Hoffnuug, mein Verlangen, 
mein Geliebter hielt mir Wort. 

6. Fnter trauten Herzerg üssen, unter seligen Genüssen, unter Liedern, unter Küssen gehn die Tag;e 
fort und fort. 

7. (Er.),.Du.die ich im Herzen trage, hochgelebtes Mädchen, sage, sage mir, seit welchem Tage 
gabst du deine Liehe mir?" 

8. (Sie.) Als du meine Hand berührtest, mich zum grünen Garten führtest und mein Haar mit Blu- 
men ziertest, ach. da klopfte was in mir! 

9. Immer musst' ich nun dich grüssen und, als hätt' ich was zu büssen, ging' ich dann mit schwe- 
ren Füssen, doch iejh wusste nicht wohin. 

10. (Er.) „Was mit mir sich zugetragen, weiss ich selber nicht zu sagen, aber Berge wollt' ich tra- 
gen, seit ich dein Geliebter bin." 

Edition Peters. fiVfii 



102. Der Mond. 

\ou Karoline Kudolphi. 17h7. 



Massig* langsam. 
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Mrl.von Juh. Friedrich Hciehardt. 1790. 



1. Im 

2. Er 

3. Er 



etil 
lä 
lohnt 



len hei - teni Glan 
ehelt still be - - schei 

des Ta^s Be - - schwer 



ze tritt 
den, ver - 
de, sehliesst 




p 



^2 



1. er so 

2. hüllt sein 

3. sanft die 



mild 
An 



I 



Au - gm 



ein - - her: 
tre - - sieht, 
zu, 



wer ist im Ster - neu 

und gibt doch so viel 

und winkt der nili - den 



i.i 3 




i. kran - _ ze so schön ge - schmückt wie 

S£. Freu - - den mit sei - nem trau - ten 

3. Er - - de zur stil - len A - bend 



er? 
Licht, 
ruh. 



s 




Se 



r r 



f. Schenkt mit der Abendkühle der Seele reine Lust- die seligsten Gefühle ^iesst er in unsre 
Brust. 

5. Du, der ihn uns gegeben mit seinem trauten [acht, hast Freud' am frohen Leben, sonst gäbst 
du ihn uns nicht. 

6. Hab 7 Dank für alle Freuden, h ab' Dank für deinen Mond, der Ta^es Last und Leiden so reich, 
so freundlich lohnt ! 



503. 



1,03. Bei Sonnenuntergang . Nach nbigvr M»*lodie. 
Friedrich KiiokTrt.lMiZ. 

1. Fahr wohl, o jroldne Sonne! du ^ehst zu deiner Kuh; und voll von deiner Wonne £ehn mir die 
Au^en zu. 

2. Schwer sind die Augenlider, du nimmst das Leid mit fort. Fahr wohl! wir sehn uns wieder 
Wer unten, oder dort. 

3. Hier unten, wann sich wieder dies Haupt vom Schlaf erhob; dann blickest du hernieder und 
freuest dich darob. 

4. Und trägt des Tods Gefieder mich statt des Traums empor, so schau' ich selbst hernieder zu 
dir aus höherm Chor, 

5. Und danke deinem Strahle für jeden schönen Ta£, wo ich mit meinem Thale an deinem Schim- 
mer la^r. 

Edition Peters. 6?6i 
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504. 



104. Heut zu Tage. 



Viiffiist Malilmami. 



Andante. 
Solo. 



mm 



ES 



Anton Andre. 1818. 

f 



1. In der Lie - be Gut 

2. Schö - - ne Leut - dien, liebt 

3. Bra - - ves Mäd - chen, fromm 



ter 
ihr 
und 



weit 
eueh, 
arm ! 



halt' ich 
Eins von 
schlägt dein 



S 



mm 



r 



r 



i. das ver - wünsch - te Geld 
"Z. bei - den ist nicht reich, 

3. Herz dir lie - - be - warm, 



für 
we] - 
wei - 



die gross - - te 
die Noth und 
n e nur und 



35 



l_ — » v v 



i. Fla - 
Pia - 
3. kla - 



ge! Im-mer heisst es: 
ge! Al-Jes schreit dann: 
«e ! Je - der Narr ruft : 



we - he, 
we - he, 
we - he, 



we - he! oh - ne 
we - he! oh - ne 
we - he! oh - ne 





ffr i 1 1 i j i 



1. Geld gibt's kei - ne E - he! 

2. Geld gibt's kei-ne E - he! 

3. Geld gibt's kei - ne E - he! 



Reich und alt, die will man 

Reich und hässlich, die will man 
Reich und schlecht, die will man 



marcafo. 
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m 



a tempo* 



I. frei ii; 

II. frei'n,- 
8. frei'n; 



jun^ und arm _ 
schön und arm_ 
brav und arm _ 



Tempo. 



da spricht man : Nei n ! . 
da spricht man: NeinL 
da spricht man : Nei n ! _ 



m 



m 



m 



# — # 



-f f f ß m. 

pp 



# ß—0- 



mm 



13 



Piu moto. 



so, 



i-8. So, 



so, 



so, 



so, 



e ^ J ; 



p 



Chor. 



so geht's heut 



zu Ta - frei 



So, 



T 

so, 



1 



=5=1 



so, 



f 



so geht's heut 



f 

so, 



so, 



m 



zu Ta - gti! 
Ten, ten. 



f 



-iß- 



m 
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105. Dem Yogel in der Luft. 

Ludwig' Franz IK uiliHnlstnii.lsir>. 
Str.;* von Philipp Warkrnia^ol. 1K22.^ 



5(15. 



Massig geschwind. 



Mrl.von Aug u st in llarder.(Vor \H\\.) 



m 



1. In «Ina n'old - neu Strahl ü - her ßer^' 

2. Wo die Wol - ke saust, wo der Wald 

3. Lie - bes Vö - £e - lein, wiir' dein Hirn 



und Thal lässt du 
ström braust, kannst du 
tuel mein und die 



r 



Jl 



r cresc. 



Ü 



El 



§1 



ff 



5 I I: J) 1 

i n J d— 



1. lu - stitf dein Lied er - - kliu - gen; sehwebest hin und her in dem 

2. auf, kannst du nie - der sehwe - ben, so mit ei - nein Mal aus der 
8. himm - Ii - sehen Wie - sen und Au - en, flog' ich aueh wie du nach der 




erw. 



^3 



i 



EE& 



1. blau - en Meer, dir zu küh - len die luf - ti - gen Schwingen. 

2. Höh' ins Thal: aeh, was führst du ein herr - Ii - ehes Le - beji! 
8. Son - ne zu, ih - re gol - de - neu (iär- ten zu schau- en! 




nr 



2. 



y 

f erw. 



"il" A~ 1 ' 



iE 



4- 4 4 
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506. 

Andante. 

i 



106. Das zerbrochene Ringlein. 



103 



Joseph von Eichendorff. 1H09. (1812.) 



Ludwig" Berber. Uni 1825. 



E 



mm 



ME 



1. In ei - nein küh-le» 

S.Sie hat mir Treuver - 

:i. Ich lnöchfals Spielmann 

4. Ich möchfals Rei-ter 

5. H6V ^ ich das Mühlrad 



Grün - de, da 

spro - ehe», £ab 

rei - seil weit 

flie - £en wol 

£e - hen: ich 



7 I : 




S J -f-J-*= 



f 




crese. 



T 



r 



1. #eht ein 

2. mir ein'n 

3. iii die 

4. in die 

5. weiss nicht 



Müh - len 
Rintf da 
Welt hin 
blut'- tfe 
was ich 



- rad; 

- bei; 

- aus, 
Schlacht, 

will _ 



mein 
sie 
und 
um 
ich 



Lieb - ste 

hat die 

sin - #en 

stil - le 

möchf am 



ist ver 
Treu' g-e 
mei - ne 
Feu - er 
lieb - sten 



f. 



cresv. 




r 



I zur 1. bis 4. Str. 



1. Schumi 

2. bro 
ä.Wei 

4. lie 

5. ster 



den, die 

chen, mein 

sen und 
#en im 
beu, da 



dort ^e - woh - 

Riutf - lein sprang 

#ehn von Haus 

Feld bei dunk - 



- net hat. 
ent - zwei, 
zu Haus. 
- 1er Nacht. 



dim, 






-4 *7 ^ 


(L.Hand.) 

£ FT) Jfj | 


■ 4 u 

2. vSie 

3. Ich 

4. I<h 

5. Hör' 







fl*)Zum Sehluss. ' 

H 



5. wärs auf ein 



mal still! 



Edition Peters. 
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Munter und frisch 



107. Feld=und Waldlied. 

Wilhelm Waekernag-el.lK'tö. 




>lel . von Friedrich Ludw ig Amilius Kimzeu.1786, 
(Ihr Stadt ersucht ihr Freude ete. 



\ um* ?>taater, 



1. Tu M- scher Luft und Son- 

2. Nun ja, wir ha - beu auch 

3. Wie schö-ner ist's im grü - 

4. Die Bau - nie schüt-teln rings 



neii-scheiu, da 

da- heim im 

neu Wald, wo's 

ihr Haupt und 



auf 
trüb' 



thut sieh 
Win - 1er 

lu - stig weht 
w uu- dem sieh 



die 
und 
und 
gar 



Brust 
kalt 

rauscht, 
sehr: 



und 

ge- 

wo 

sie 



i 



mm 



n 



rn- :> > i r" f H t "F F" E i =*^=«=<i= 




r p r -p— 

1. wü'd zu gu - tem San - ge 

2. sun - gen man - ehen gu - teil 

3. uns vom stil - len Auf - ent 

4. hör - teil nie, seit sie be 



rein und 

Beim und 

halt die 

laubt, ein 



of - feil für die Lust; 

Wei - sen mau - nig - fall ; 

Nach - ti - gall be - lauscht, 

sol - ehes Sin - gen mehr. 



und 
doch 

wo 
Wir 




1. weil das Au - ge sich er- schwingt, er 

2. war's ein hal - bes Sin - gen nur und 

3. uns mit mim - term Zwi - sehen- sang der 

4. a - ber ziehu mit lau - tem Schall das 



schwingt sich auch 

nur ein hal 

Fi ii - ken Scha 

grü - ne Thal 



.f i 1 1' i' f 






,1 1 > 1 tji=£±%: 










r ; ' t 1 ' r " 


m 







1. Herz, und ju - belt, 

2. Glück: die Lie-der 

3. schwärmt, wie schö-ner 

4. lang 1 und hör« eben 



wo die Ler - che singt, in 

klangen oh - ne Spur von 

ists mit Sang und Klang 1 im 

auf den Wie - der. hall, ob's 



Lie-dei'n him - mel . warts . 

tau- ber Wand zu - rück, 

grii-nen Wild ge- lärmt! 

gut mid rieh - tig klang. 



tu 
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508. 

Con moto. 



108. Liebesglück. 

Heinrich Hoffmann von Fallersleben. 1828. 



105 



Karl Maria von Weber. 1818 . 4.3Tai.COp.54.NVO 

l 



E 



1. In 

t. Der 
3. Und 



je - des Haus, wo 
Früh - liiiic schmückt das 
wenn im letz - - ten 



Lie - be wohnt, da 

klein - ste Haus mit 

A - bend - roth an 



j m 



i 



mm 



1. 

2. 
3. 



seheint hin - ein auch 
tri - schem Grün und 
un - ser Haus - chen 



Sonn' und Mond,* und 
Bin - men aus. legt 
klopft der Tod, so 



ist es noch so 
Freud' in Schüs - sei, 
rei - chen wir ihm 



Pü 



FT 



~w 

I 



I i r r 



1 . arm - lieh klein, so kommt der 

2. Schrank und Schrein, ^iesst Freud' in 

3. ^ern die Hand, er führt uns 



Früh- 
uns' - 
in 



re 
ein 



doch hin - 
Glä - ser 
bess - res 




3 



OTT 













^ ^ 1- < 








S3| 



2. ein. 

3. Land. 




Edition Peters. 
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109. Mignon. 

Wulfc-ansr von «Jöthe. 1782. 



Andante con espressione. 



Andreas Homberg. 1799. 



1. Kennst 
«.Kennst 
3. Kennst 



du 
du 
du 



das Land, 
das Haus ? 
den Berg 



wo 
auf 
und 



die 
Sau 
sei 



Zi - tro - 
len ruht 
nen Wol - 



nen 
sein 
ken 
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i 



U Myr 

2, hat 

3. stürzt 



te 

man 
der 



still und hoch der Lor 

dir, du ar - nies Kind, 

Feis und ü - ber ihn 



beer 
die 




3 



2K 



1. steht ?_ 

2. than?- 
Flut— 



Kennst 
Kennst 
Kennst 



du 
du 
du 



es wohl ? 
es wohl ? 
ihn wohl ? 




t 



1. kennst 

2. kennst 

3. kennst 



du 
du 
du 



es wohl ? 
es wohl? 
ihn wohl? 



Da - - hin, 
Da - - hin, 
Da - - hin, 



da - 
da - 
da - 


















E LX—jÜ 











I. hin möeht' ich mit dir, o mein Ge - - lieb . - ter, ziehn! 

hin niöcht' ieh mit dir, o mein Be - - schüt - - zer, ziehn! 
ä. hin ^eht un - ser We^! o Va - ter, lass uns ziehn! 





'- — -i 


1 


FT- 






— — *f — 


Ol P 


i 


w — 

f 


- r £ — Cw 




~r~ r ' 

— ^ _ _ 


r 








0 
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510. 



HO. Jung Hänschen. 

Nach einem uieiln i luinixilien V«lksliede.-( ? \V. von Zuccalmag-lio. 1829.) 



Mäss%. 
„Solo. 



rft: 



Bergisehe Volksweise. (\H29. 



1. Juji^ Häns - 
5>. Die Haiid 
3 . Und frier' 



ehen sass am ho 
die fror, dass Gott 
ich hier in Stur 



hen Thor, -Schön 
er - barm, -Schön 
mes - saus, «Schön 




Solo. 



> Chor. 



m 



1. Lin - - den-zweigl- der 

2. Lin - - den - zweig!- das 

3. Lin - - den- zweig!- Ge 



Re . gen fiel, jung Hans - ehen fror!- 0 
Herz - ehen das schlug in - nen warm!- 0 
duld, ich lach' euch La - eher aus!- 0 




m 



i 



*1 



1. A - bend, o A 

2. A - bend, o A 

3. A - bend, o A 



bend die 
bend die 
bend die 



9E 




mu 
mü 
mü 



den Ar - 
den Ar - 
den Ar - 



nie 
me 
me 



ru 
ru 
ru 



- hen! 

- hen! 

- hen ! 




4. Der Pfortenring klang durch die Nacht, -Schön Lindenzweig!- das Pförtlein leis' ward aufge- 
macht. -0 Abend, e\t\ 

5. Der Regen schlug an's hohe Thor, ! jung Hänschen stand nicht mehr davor. ! 

6. Um meinetwillen litt'st du Frost, ! ich wärm' dich wieder, sei getrost! ! 

7. Sei sorglos, schönstes Ritterkind, ! die Hand nur kältet Guss und Wind, ! 

8. Jung Hänschen ruht in VVallburgs Arm, ! drinn wird ein starrer "Stein wol warm. ! 
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111. Ständchen. 

Aus'ust von Kotzobue. 1794. 
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# 



AlleffrettO. (Erste Melodie. 




Volksweise. (Um 1800.) 



ster! 



1. Komm, feins Lieb - 



dien, 



komm 



9 

an 7 s 



Fen 



i 



m 4 



m 



9 ä \ 



m 



0 



AI - les still 



und 



— ^ 

stumm,- 



in 




die Ver - lieb - ten 



0 



und Ge - spen - ster 



wan - dein schon her - - um. 



Mm 



m 



$ 



(Aus dem Schauspiel: „Graf Benjowsky oder die Verschwörung" auf Kamtschatka") 



* 



i 




2. Dein getreuer Buhle harret: komm in seinen Arm! seine Finder sind erstarret, doch sein 
Herz ist warm. 

3. Zwar die Sternlein sich verdunkeln, Luna leuchtet nicht; doch wo Liebchens Au^en funkeln, 
da ist helles Licht. 

4. Drum, feins Liebchen, komm an's Fenster! Alles still und stumm; die Verliebten und Gespen- 
ster wandeln schon herum. 
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HO 

112. Ständchen. 

August von Kotzebue.1794. 



Massig 


. (Zweite Wel 


od io.) 








YoIUsweise.(lin 1800.) 

ff h 




1 J • 


1 0 




r 





1. 


Komm, 


feins 


Lieb - 


chen, 


komm 


ans 


Fen - 


ster! 


2. 


Dein 


- 


- treu - 


er 


Buh - 


- le 


har - 


ret: 


3. 


Zwar 


die 


Stern - 


lein 


sieh 


ver - 


- dun - 


kein, 


4. 


Drum, 


feins 


Lieb - 


eben, 


komm 


an's 


Fen - 


ster ! 






1. und Ge- spen - ster wan - dein schon her - .um. 

2. sind er - star - ret, doch sein Herz ist warm. 

3. Au - #en fun - kein, da ist hei - les Lieht. 

4. und Ge - spen - ster wan - dein schon her - - um. 
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113. Die Freude. 



Jon. Gebhard Ehreiireieh Maass. 1780. 
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Heiter, 



Mel. von Daniel Gottlob Türk. 1780. 



1. Komm, 

2. Vom 

3. Um 



m 



3E 



Freu - de, sei 
Licht - £e - wand 
dei - ue Schlii 







um 

fe 



seg 
flos 
blii 



- net! 

- sen, 

- het 



o 

be 
des 



1. komm in uns'- re Reihn! Wer dei 

2. ginnst du dei - nen Lauf; vor dei 

3. Len - zes schön- sie Zier; von ew' 



EgEE gE . fe! 1 1 

nem Blick be - geg 

nem Fuss - tritt spros 

ger Ju - gend glü - 



net, der, 
sen Jas - 
het die 



f 



rr 



i 




1. Himm- Ii - sehe, sei 

2. min und Ro - sen 

3 . hol - de Wan - ge 



m 



dein!_ 
auf, 
dir, 



der, Himm -Ii - sehe, sei dein! 
Jas - min und Ro - sen auf. 
die hol - de Wan - ge dir. 




4. Du spendest frohe Gaben, hilfst, wo die Unschuld weint; und deine Söhne laben, i: verzeihend, 
auch den Feind. :l 

5. Du lehrest uns vollbringen, was biedre Herzen ehrt; um diesen Preis zu ringen, i: nur das 
macht deiner werth. :i 
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114. Abendlied froher Landleute. 



Friedrich 1798. 



3 



Massig bewegt . 
Zweistimmig-. 



>lel.von Friedrieh Ludwig Seidel. 1801 



BTT ] i i 



do!ce\ 

1. Kühl und 

Z. Bald ent 

3. Sil - sse 



la - beud 
zieht den 
Ru - he 



sinkt 

letz 

wln 



der Thau 
ten Strahl 
ket 



nun 



auf die 
uns die 
Fiei - ssi 



Flu 

sehü 
gen 



reu 
ne 
ent 



i- 



1. nie 

2. Son 

3. ge 



der, 
ne, 
gen. 



rings auf blu-men - rei -eher Au' 
a - ber noeh be - lebt das Thal 
Naeh der Ar - beit ist gut ruhn, 



tu* - neu Hir - ten - 
Früh -lieh - keit und 
Sehlummer ist dann 



cresc. l 1 r 



-HL i. 



i 



i. lie - der,- 
SJ.Won - ne. 
3. Se - gen. 



Fl ü - ten -klang er 
Sin-gend treibt der 
Un- schuld in der 



gbtzt das Öhr, 
Hirt zur Nacht 
wei - eben Brust, 



A - bend - glöckchen 
heim-wärts sei - ne 
schläft man oh 



ne 



,~rn »7; 



m 



il— r£ 



mm 



in. j. 



poco er esc. i k 



1. hal 
5i. Her - 
3.Sor - 



len, 
den, 
£en, 



und im Hai - ne schlägt ein Chor 
und ver-ges-sen, weg - gelacht 
und zu neu - er Le - benslust 



v 

sanf-ter Nach-ti - gai _ len. 

sind des TagsBe- sehwerden, 

weckt uns je - der Mor-gen. 



im 



m 



m 



j^r«? rresrr 

7 JT3. J.. 



i 
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- Andante. 



115. Pilgerspruch. 

Paul Fleming-. Um 1633. 



113 



f rr i 



Felix Memlelssohn-Bartholdy. (1827.) 
, 0|).B->9 5. 



i 



T 

1. Lata dich iiurXkhtsmeht tau-eru mit Trauern, sei stil - le! Wie 
'4. Was willst du heu . te sor-,«en auf mor- tren?Üer Ei - ne steht 



S3; 



1 



i 



r 



7*7 



6E 



&5 




g — JL* . TG 



j-fm-m 



g 



1. Gott es fügt, so sei ver-£iüii2t,so sei vergnügt mein WH- le! so sei . ver 

2. AI- lern fürj der ^ribt auch dir, der gibt auch dir das Dei-ile, der t ^ibt auch 




•4- > i bt 



im 



i. 2. 



3. 



3Z± 



1. ^nüfct mein VVil - 

dir_ das Dei - 



le! 
ne. 



3. Sei nur in al - lern Handelohn 




Wandel, steh' fe-ste! Was Gott besehleusst,dassist und heisst,das ist und heisst das Beste, das 
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116. Die Betende. 

Friedrich von Matthisson. 1778. 



Langsam, in andächtiger Rührung*. 



Friedrich Wilhelm Rust. 1784. 



EEE 



be 



1. Lau 



9~ 

tet! 



En - gel - har - fen hal - - len 





































— — # 


i 




1 -# 


i 




M 





Frie - den Got - tes in ihr krau - kes Herz, 



und 



A 



bels 



1 



* — f r< 

j d j — 



rf 



rresa. 



0 - ^fer - düf - te wal 



len 



ih 



re Seuf 



zer 



r 



v/e.sv. 



vresc. 
— -r-nr* 



I 



him - mel - wärts, 



ih 



re Seuf 



zer him - mel - wärts. 



m 



erexc. 



4 



2. Wie sie kniet, in Andacht hingegossen, schön, wie Raphael die Unschuld malt! vom Verklärungs- 
glanze schon umflossen, i: der um Himmelswohner strahlt. :i 

3. 0 sie fühlt, im leisen, linden Wehen, froh des Hocherhabnen Gegenwart, sieht im Geiste schon die 
Palmenhöhen, i: wo der Lichtkranz ihrer harrt! :i 

4. So von Andacht, so von Gottvertrauen ihre engelreine Brust geschwellt, betend diese Heilige zu 
schauen, i: ist ein Blick in jene Welt! :i 
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117. Gebet. 

Friedrich Kind. IS 17. 



115 



Mel.von Karl Maria von Weber. 










/y<7r# cresc. 








m 

1. Li« 

2. Vc 


iU- — 9 — 

>d, er - 
r Ge 


schal - le! 
fah - reu 


< r. 

feiT - 
uns 


ernd 
zu 


wal - le 
wah - reu, 


mein Ge - 
sen - - de 

j. h 


m 


f 


— ^ 


cresc. 

M ' ' j 


^= 






'pH 













wm 



1. bet zur Hirn - mels - hal - le! 

2. dei - ne En - £el - scha - - ren 



Aus der Oper: „Per Freischütz.' 















pfi*m 






J O - 


IS 


— i — ♦ — 
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118. Die Sterne des Lebens. 

1M6. 
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119. Im Frühling. 

\£'iies Franz .Vor 1H43. 



Andante £r;tzioso. 
3 



447 



Wolfg-ang' Amadeus Mozart . 1779, 
(3 Sonates.Op.4.^92^/ 



4. Lie - der idb mir, 
2. MöVh - te mit den 
8. Lie - der gib mir, 



su - sse Lie - der, 
Vog - lein sin - gen, 
sü - sse Lie - der, 



Herr, zu dei - ner 
möeh - te mit den 
Herr, zu dei - ner 



1 



b -S— g 



4 



i 



c 4. Früh - lings- pracht! 
2. Blu - men blühn, 
8. Früh - lings - pracht! 



i 



dei - ne Sou - ne 
möVh - te mich zur 
gabst dem Yo - gel 



strah-let wie - der auf die Wuu-der 
Hö - he sehwin- gen, w t o die gold-uen 
sein Ge - fie - der und des San-ges 



* s 



cresc. l 



1 £ 1 



m 



4. dei - ner Macht. 
2. Wol _ ken ziehn! 
8. sü - sse Macht! 



Rings - um wal - tet 
Moch - te in den 
Hast auch mir ein 



se - 
Hirn 
Herz 



lig Le - ben, 
mel flie - gen, 
ge - ge - ben, 




I 



4. al - le Kräf - te 
2. ba - den mich im 
8. das sich dei - ner 



sind er - neutj 
Lieh - te hell, 
Wim - der freut : 



Blu 
und 
0, 



ten sind dem 
mit lau - gen, 
so lass es 



Baum ge - ge -ben, 
durst'- £en Zu - gen 
auf . wärts schw r eben 




gm 



i 



CTYSC. 



qti j. -n j ^ 



Fun* ge - streut, Krün - ze 
Le - bens Quell, triu - ken 
Se - lig - keit, auf des 



* 4. Kran - ze auf die 
2. trin - ken aus des 
8. auf des San - ges 



3 



IT i 1 j 



auf die . 
aus des _ 
San - s?es_ 



Flur ge - streut. 
Le - bens Quell! 
Se . lig - keit! 
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120. Lobt den Herrn. 

.lnli. Samuel l'aizko. 1765). 



Mit Einfalt und Würde. 



Md. von Joli 

-J1L 



Heinrich Kollo. 1769. 



1-3. Lobt den Herrn. 



/Die 

lobt den Herrn! J In 

\Aiis 



Mar - - gen 
frü - - heu 
sei - - ner 



5 



~P — T~ 



4 



A 



m 



1. son - ne weckt 

2. Düf - ten lo - 

3. Floh - le brüllt. 



die Flur aus ih 
bet ihn der Blu 
das Wild " ihm sei - 



rer Ruh,- 
men Flor; 
. neu Dank: 




rr=f 



r 



r 



1. und 

2. auf 

3. 0, 



der_ 
den. 
vor. 



gan - zen Sehö - pfung Won - ne 
Wi - pfein. in den Lüf - ten 

al - len, mei - ne See . le, 



strömt . 
sin - 
tön' 



E 



2 





' 


. z , 

0 m ! 


0 


0 1 






* TT— 1 




"• - •' 1 














— ■ ■ 

L—f- 




, — : 1 







i. 

3. 



ver 
- pet 
ihm 



jungt uns 
ihm der 
früh dein 



wie 

Vö 

Lob 



der zu ! 

gel Chor, 
ge - - saug! 
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Aus dem musikal. Drama: »Der Tod Aböls'. 4 



A Massig' bewegt. 



121.Trinklied. 

Alles Volkslied. (1570.) 
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Mel.von Job. Friedrich Reicbardt. 1776. 



5 



1. Man 

2. Nun 



sagt wol, in dem 
is mir s*ott - will 

Sri) 



Mai - en da 
kom - men, du 



sind die Brünn -lein g'sund: ich 
ed - 1er Re - ben - saft ! ich 



r 



r 



r 



35 



4 



1 



I 



1. glaubs nit, bei mein' Treu - eu, es schwenkt eim nur den Mund 

2. hab' gar wol ver - nom - men: du bringst mir sü - sse Kraft, 



T f— P 



r 



r 



1. und thut im >Ia-gen schwe-ben; drum 

2. lässt mir mein G'müth nit sin - ken und 



will niirs auch 
stärkst das Her 



nit ein: ich 
ze mein, drum 




i 



1. lob 1 die ed - len 

2. wol - len wir dich 



Re . 
trin 



$ 



- ben, die 
ken und 

-4-4 



brin - gen uns 
all - zeit froh 



gut Wein, _ ich 
lieh sein,- drum 



m 



0 



3? 



1. lob' die ed - Jen Re 
wol - len wir dich trin 



ben, die 
ken und 



brin - gen uns 
all - zeit früh 



gut Wein. 
- lieh sein: 
1 
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Langsam. 



122. Gottergebenheit. 



August Mahl mann. 1S27. 



i 



Volksweise: EiueHaiul voll Ei de. (1801. 



1. Mei - 

2. Sei - 

3. Nicht 



ne 
ne 
die 



Seel' ist 
Gna - de 
Luft der 



etil - 
wal - 
Er - 



tet, 
de 



denn mein 
sei - ne 
schlieft mein 



Va - 
Lie. 
Da - 



ter 
be 
sein 



Jebt,_ 
wacht, _ 
ein; 









'-44 


S5 — 












3 
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123. Des Magyaren Heimweh. 

Xaeh mündlicher Mittheilun^ von A. >Iethfessel aufcrezen-hn«'* . 



121 











— t 


^ K — ß- — 1 


Mei - ner Hei - ms 


, 

t 


L-*^ « — -J— — , 

schö - - ne Au - e 

i K l 




WC 
4 


9 j- 

rd' ich j 


— 1= 

e euch 

» — -< 






— j * V , 


> — — 


4 

=i 


i 

! — ^— ^ 




t±±± — « — i 


=T=- ±= : 









f — F— »— P 



wie - der schau - en? 



#8* 



4 i f 



Wo 



ich wand - le, 



wo 



ich ^e 



he, 



t — t 



es? 



ß ~P 



m 



dint . 



r/esc. 



~* — 

he! 



Hei - mat, nur dein 



Bild ich se 



'Je 



den Yo - ^el 



_ _r 



i 



dim. 



in den Hö - hen, 

3U J> j -i- 



r; P L,. r 



des hol - den LÜH 

□1 J T- =^= 



chens We - hen 



j - > j j- 



2" 



3 



4- 



3P 



rallent. 



2 



#• ~# — 77" 

Hei - mat-thal? 



fra^r' ich trau - ernd all 

± h 



zu- mal: saht ihr denn nicht mein 
^ <7 trmpo. 



1 



ÖD 



4 



Ii 
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124. Palmsonntag. 

Max von Schentoidorf . + IS 17. 



Miissii:. 



4s X 



Luis« Rfic.hardt. 5806. 
(Wohl dpni Mann, dt*r in der Stille.) 



7 1 



1 . Mil - des 

2. Zu des 

3. Ei - let, 



war 
al 

geht, 



mes Früh - lings 
ten Do - nies 
ihm doch ent - 



wet 
Hai 



ter! 
len 
gen, 



weh' mich 
hell und 
wan - delt 



m 



m 




i^JJ K 



1. Blät - 

2. schal - 
8". We - 



- ter, Veil - ehen 

- len, dass der 

- gen, in dem 



seil 
Lie 
Gar 



den sü - ssen 
bes - Wo - »ia: 



ten, 



wo 



er 



f 
Duft. 

naht. 

litt. 




4. Habt ihr auch die Mähr vernommen, wie der Frühling mit ihm zieht, und im Herzen aller 
Frommen süsses Wunder schnell erblüht ? 

5. Kindlein steh n mit grünen Zweigen um den heiligen Altar, und die Engel Gottes neigen sich 
herab zur Kinderschar. 

6. Blüht empor, ihr Himmelsmaien, Palmen, blüht aus meiner Brust, Christi Wege zu bestreuen, 
der euch hegt in Lieb' und Lust. 



Edition Peters, 



6261 



Mi 

125. Hoffnung und Erinnerung. 

Christoph August Ticdi-e. 1803. 
_ _ _ _ Job. Friedrich Reinhardt. IKO't. 

Langsam und edel. 

i . Mir blüht ei - ne Siel - le, die weiht ein AI - tar; da 




^^ ^^ ^ 



wan-delt ein heim - li-ches We - - lien; da Iie-ssen. mit fegt - Ii -eben 



11 c/im. 


i ^ — rm „ * — e 

^ , 

1 . M 


pf j 

H 

— ^ ^ 





I 



i — ^ 



3^ 

- hen. 



I 



Kro - neu im Haar, Er - 

^ — t — l N 



Inn - rung und Hoff- innig sich 



se 



Die Hoffnung, im morgendlich blühenden Kranz, schien ernst, wie der heilige Wille; und sie, die 
Erinnrung, umleuehtete Glanz der abendlieh dämmernden Stille. 

8. Die Hoffnung lispelt: „Ich durfte durchs Land der seligen Traume dich leiten; jetzt nimm die 
Erinnrung, ihr reiche die Hand! sie möge dich ferner begleiten! 

4., Verdanke mir immer den rosigen Sinn der Stunden, voll Leben und Lieder. Leb' wohl! was ge- 
blühet hat, ist nun dahin! Am Grabe dort siehst du mich wieder! " 
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126. Mir ist leide 
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127. Frühlinss=Ankimft. 



125 



Heinrich Holtmann von Fallersleben. 182/ 



Massig geschwind. 



Md. von Friedrich Wilhelm Hemer. 1819. 




ist so hell das 
an das Licht her 
Re - hen wer - den 



1. Nach die - sen trü - ben 
5£ . Und Keim und Knos - pe 
8. Ja auch so - ^ar die 



£en ? wie 
het sich 
dien und 



p/ 



i 



^5 



1. Feld! 

2 . vor, 
8. K"in! 



zer - 
und 

0 



riss - ne Wol - ken 
man - che Blu - ine 
Herz, das sei dein 



tra - 
blü - 
Zei - 



gen die 
het zum 
cheu! Herz, 
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2. Him-mel still 

3. wer- de froh 



em - por. 



und kühn! 




SSI 
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138. Der Spaziergang. 

Martin Opitz von Boberleid. 1«24. 
Nach voriger Weise. 



1. Kommt, lasst uns ausspazieren, zu hören durch den Wald die Vögel musicieren, dass Berg und 
Thal erschallt. 

2. Wohl dem, der frei kann sinken, wie ihr, ihr Volk der Luft; mag; seine Stimme schwingen zu der, 
auf die er hofft. 

3. Mehr wohl dem, der frei lebet wie du, du leichte Schar, in Trost und Angst nicht schwebet, ist 
ausser der Gefahr. 
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129. Neues Jahr, neues Jahr! 

H. Hofiniann von Fallersleben. 1841. (30.Dee.) 



i 



Volksweise des 1S. Jahrh. (1827.) 



P3 



4 



F 

1. Neu - es 



Jahr, neu - es 



Jahr,_ 



sei uns 



was das al - te 



r 



4 



AK 







t 



war L 




Rath' 



uns 



al - len, warn' uns, 

— f?^^ ^ 3 Pf^T""^ — 



wehr' uns, 



*1 j. 











^rl 


mahn' uns vä - ter - lieh und 


lehr' uns, gut und 


eh - ren -werth zu 


sein ! 

i i * .ii 


■qnt ^ — * — 




r P 




1— J ^_ 


i r ~~f— 


u — — r ! 


3 


— f " 



2. Neues Jahr, neues Jahr, schirm' und schütz 7 uns vor Gefahr! i: Lass für's Vaterland uiid jeden 
frei der Wahrheit Stimme reden in der Hütt 7 und vor dem Thron! :i 

3. Neues Jahr, neues Jahr, sei uns gnädig immerdar! I -.Allen Halben, Lauen, Flauen schenke Kraft 
und Selbstvertrauen und Gesinnung doch einmal ! :i 

4. Neues Jahr, neues Jahr, mach' uns unsre Hoffnung wahr! I: Siefen lass die gute Sache, dass 
der Schlechte, Feig' und Schwache niemals mehr das Haupt erhebt! :i 

5. Neues Jahr, neues Jahr, mach' es endlich allen klar: i: dass wir mit dem Vaterlande haben Eh- 
re, Ruhm und Schande, Segen, Glück und Heil gemein. :i 

0. Neues Jahr, neues Jahr, bleib' uns gnädig immerdar! i: dass in deiner letzten Stunde dir noch 
schall' aus Aller Munde: tausend Dank dir, neues Jahr! :i 
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(? Joh.Thimotheus Hermes.) 1783. 
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si# langsam . 

do/ce. 



Volksweise. 
Von Karl Gottlob KtSnijr. 1788. 



1. Nicht bloss für die - se 

2. Dort, wo der Freund - sehaft 

3. Dort wird der Freund - sehaft 



Un - - ter - weit schlingt 
Ur - - quell ist, nichts 
ho - her Werth, den 
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wenn 
wo 
von 
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1. sich der Freund - schuft Band; 

2. un - ser Au - ge trübt, 

3. du und ich era - - pfand, 



einst der 
sich das 
En - geln 




Vor 
vol 
Got 



hang 
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1 . nie - - der 

2. Herz er 

3 . selbst ver 



fallt, 
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ehrt: 



wird 
und 
dort 



erst 



ist 



ihr 

wig, 

ihr 



Werth er 
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liebt: 
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4. Verwandte Seelen lieben sich zwar hier schon unverstellt; doch reiner noch, als du und ich, in 
einer bessern Welt. 

5. Sieh, wie die letzte Stunde eilt; schon tönt ihr dumpfer Schlag! sie kommt, sie eilt, die nimmer 
weilt, und Grauen folgt ihr nach. 

ti. Wenn sie nun meinem Blick erscheint, wenn sie von dir mich trennt; wenn über mich dein Au- 
ge weint, und meins dich kaum noch kennt. 

7. Dann soll für dich mein letzter Blick, mein letzter Hauch noch flehn; dann tröstet mich das 
grosse Glück vom frohen Wiedersehn. 

8. Wie heilig macht uns dies die Pflicht, wie Engel umzugehn! dass wir, wenn unser Auge 
bricht, uns ewig wiedersehn. 

9. Komm, selber Trost vom Wiedersehn , auch über uns herab! und wenn wir Freunde scheiden 
sehn, wisch' unsre Thränen ab! 

Edition Peters. 6261 
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131. Nur einWandern ist das Leben. 

H . Hoffinann von Fallersleben. 1850 . 
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1. wan - - dem auf und ab. und wir 

2. Stun - - den stil - les Glück, pnp da - 

3. her auf un - serin Pfad, wenn uns 



höf - fen, seh - neu, 
- hin wie Traum und 
Eins nur bleibt hie 
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1. stre ben, und das Ziel ist nur ein Grab- nur ein Grab für dich, o 

2. Senat -ten, und wir blie - ben nur zu - rück . Und so schwill - det all - ^e - 

3. nie - den: das Be - wusst - sein ed - 1er That; dann, o Tod, ma£ s mor - £en 
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1. Herz, dei-ne Freud' und dei - uen Schmerz, dei-ne Freud' und dei - nen Schmerz, 

ü. mach AI - les hin und wir ihm nach, AI -Ies hin und wir ihm nach. 

3. sein, ru - hitr, rn - hkr harr ich dein, ru-hi.u:, ru - hi<j harr ich dein. 
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132. Die Liebe. 



Gull hold Ephraim Lessing*. 17."i!. 



1211 



Bewegt , 



Mel.von Joh. Philipp Kinibergrr. 1762. 
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1. Oh - ne Lie - be Je - - be, wer da kann! 

2. Sü - sse Lie - be, mach' mein Le - ben süss! 
8.Schmaeh-ten las - sen sei der Sehö - neu Pflicht! 
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133. Jägerleben. 

Im Frühlinge, 

H. Hüffuiaiin von Kallers leben. 1H28. 



Gefühlvoll. 



Mel. vom Dichter. i828. 



1. o 



lie 



ber gii - ter 



Früh . Huf? komm, o 



ff 
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wei - sse Flur und grün den lieh - ten 

j — j- 



Wald! 
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2. Und hast du Alles nun bedacht, so denk' an uns auch dann! denn nicht der letzt' ist in der Welt 
ein braver Jägersmann. 

3. Wir wollen ja, so bitten wir, nicht Ehre, Geld und Gut; gib uns,o lieber Frühling du, nur einen 
frohen Muth! 

4. Dann sind wir armen Jäger reich, dann sind wir frisch und froh; wir singen durch die ganze 
Welt: Juchhe, hallo, höh, höh! 
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134. Frühlingsfeier. 

Jon . Friedrich Wilhelm Steinhausen . 1840 . 



Freudig und würdevoll. 
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Mel.von Friedrieh Dietrich. 1853. 

vre sc. 



J. 0 nimm mich auf in dei - ne heil'- gen Hai - - len, in dei - nen 

2. Er-hab - ne Mut - ter al - 1er ird'- sehen We - - sen! un-wan - dei - 

3. 0 lass in froni - mes Stau - neu mich er - £e - - hen; wie wagt 9 ich, 
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1 . Tem - pel nimm mich auf, Na - tur! Lass mich den Hain, das mun - 

2. bar ver- folgst du dei - nen Lauf. Aus Win- ter - schlaf er- weckst 

3. dich zu sin - gen im Ge - dicht! Im Her- zen nur kann ich 
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du zum Ge - 
dich wahr ver- 
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Stuub zu neu - en Wun - dern 
stummt, denn es er - reicht dich 
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3. nicht! 
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135.0 Tannenbaum, du edles Reis. 

Ludwig- Oland. 1S09. 

Friedrich Wollank . + 1S3I. 
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136. Der treue Johnie. 

CFaithfull Johnie. > 

I'biMNelzl von Henrieft»> von Muii1eni;laut.«Tl>. von Cronslaiii . 1H23 . 
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Schottisches Volkslied . (1825.) 
..Whrn will von com« a^ain 



1 . 0, wann kehrst 

2. Dann bläst der 

3. Dann willst du 

4. Nicht komm' nun 

5. Ach, schei - den 
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du zu -rück, 
kal - te Nord, 
sein bei mir, 
Mit - ter-nacht, 
wie - der wir, 



mein 
mein 
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mein 
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treu - er 
treu - er 
treu - er 
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Job -nie? 
Joh-nie! 
Job- nie? 
Joh-nie! 
Job- nie? 



0, wann kehrst 
dann bläst der 
dann willst du 
nicht komm' um 
ach, schei - den 
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1. du zu - rück ?_ „Wenn das Korn ist 

2. kal - te Nord!_ „Bir&rt Ge - stö* - ber 

3. sein bei mir ! _ „War' es auch in 

4. Mit - ter- nacht!- „Sehil - Jern der Ge - 

5. wie -der wir?- Nein so laiiir" mein 



ein - ue- bracht 
auch dm Ta£, 
heil*- ^er Nacht, 
spen - ster Reilui 
Au - ü*en - licht 




und ver-welkt der 
luium den Pfad ich 
wo manch grau - ser 
blei - eher auch im 
spie - tfelt mir dein 
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Spuck 
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ter Pracht, 
den ma£, 
er - wacht, 
licht-schein, 
Ge - siebt, 



dann 

komm' 

komm' 
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ich 

ich 

ich 

den 
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zu dir, 

zu dir, 

zu dir, 



ich 
doch 
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nim-mer wir, 



mein 
mein 
mein 
mein 
mein 



su-sses 
SÜ - sses 
sü - sses 
sü - sses 
sii - sses 



Lieb-chen!" 
Lieb- chenl" 
Lieb-eben!" 
Lieb-eben!" 
Lieb-chen!" 
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137. Guckkasten = Lied. 



1786 und 1706. 



Volkslied des 18. Jahrh. ( 1786 - 
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2. Raritete sein ssu sehn, alJssuschöne Sake wie die Leut' auf Köpfe gehn und sirk lustick make 
jung und alt, und gross und kle, schön geputzte Mannerle: präcktik anssuschaue! 

8. Eine grusse Dansseplass mit viel Musikante,- jeder da nimmt seine Schass wol vergnükt ssu 'An- 
de, tauss und sprinkt,iuid kuckt und lackt, dass davon die Bode knackt: wird mir angst und bange! 

4. Raritete sein ssu sehn, auk das Paradiesel: Ev' und Adam drinue gehn, munter wie die Wiesel; und 
die Engel mit der Schwert, wie er ihne Jaufe lehrt: ist gar schön ssu sehe! 

5. Auk die Arke Xoah soll sick hier präsentiere: kribli wibü, alles voll von vierfüsskeThiere! Paar 
und Paar marschier sick ein, auk ssulest noch auf zwei Bein: die Familie Noah. 

6. Wie Madame Potiphar Joseph will verführe; einmal sie gar eftik droh, dass er sie seharmiere; aber 
Joseph eschappier, lässt die Rocke -Ärmel ihr: eut ssu Tak gehts anders! 

7. Moses schwimmt durctfs rothe Meer mit die Israelite, Pharao kommt 'interner mit der ganze Sui- 
te,* er will sie ge'aschet ha'n, und ersäuften Ross und Mann: präcktik anssuschaue! 

8. Auk die Riese Goliath mit der Spiesse, leider! und die kleine David 'at nix als eine Schleuder: 
„Komm 'eraus, du Hunsefott!" da räckt David seine Spott, schmeisst die Kerl zu Bode! 

9. David spielt vor Könik Saul auf das 'Arf recht süsse, aber Könik Saul nit faul greift sick nach 
der Spiesse, will ihn nakel an der Wand: o, die grusse Unverstand! thut mick sehr krepiere! 

10. Ah, die schöne Bathseba ist in grosse Köthel Wh, ist Könik David da, ihre Majestäte; muss 
ihm folken in der Still, alle Schritte, wie er will, die Amour ssu make. 

11. Absalon kommt auk getrabt, bleib am Eikbaum bummle-'ätt er ein Pcrück ge'abt, könnt er sick 
was tummle; aber ach, der arme Schurk! Joab stak ihn durk und durk: mak nit mit ihm tausche! 

158. Ei, wie krickt Philister Bein, solke lange 'AckefErr yon Sünson mterdreiu, klopf' sie auf die Na- 
eke; mit der Esels z Kinneback gibt er ihne Schlack auf Schlack, dass sie purzle, käkle. 

IB. Kopf in Sack und Sack in Kopf, Mamsell Judith schicket, Sack in Kopf und Kopf in Sack, wie 
man'ier erblicket. Kurios Possierlikeit! Kommt ssu mir, ihr liebe Leut, sollt in Kaste^ kucke! 
Edition Peters, 6261 
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138. Gesang der Mönche. 

Aus ..Wilhelm Teil:* Fr. von Schiller. 1803. 
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Lud \vi!» van Beethoven. IM 7. 
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139. Mancherlei Boten. 



538. 



Karl Schneider. \s f th. 
(Karl von Xit*h lisch.) 
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Müssu»' bewegt. 
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I. „Rös- Irin, Rös- lein, sa^' mir fein, sag"' was macht fern Lieb-ehen mein?! 
X. „Von?- lein, Vüic- lein, sa^' mir fein, sa^', was macht fein Lieb-ehen mein?! 
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2. Thut sich in den 
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2. ü - ber-flie - y;en: das Vö - 



- se - lein! 

- £e - lein! 
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3. „Sternlein, Sternlein, sair' mir fein, sa^l was macht fern Liebchen mein?'! Freundlich thuts da 
droben blinken, holden Gruss hernieder winken: das Steroelein! 

4. „Liedlein, Liedlein, hör' mich fein: flie^' zum fernen Liebchen mein, thu ihm Herzens^riisse brin- 
gen und von treuer Liebe sinken: du Liedelein ! 
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140. Zum Abschied. 

Nieder rheinisches Volkslied . 



187 



Massig bewegt 



L . Krk, Deutseher Liederhort . 1H56. 

S.221. ,(1826.) 
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1. ei - neu Kuss, weil ich von dir schei - den rnuss! 

^. ich muss fort, hin nach ei - nein frem - den Ort. 

3. wie ich dich, nini - mer - mehr ver - lass ich dich! 

4. soll es sein: Schatz, du sollst mein ei - ^en sein! 

5. wer ver - ^isst, was nicht mehr zu an - dem ist. 
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141. Treue Liebe. 

Volkslied des 18. Jahrh. (1791.) 



Neuere Volksweise. (1822.) 



1. Sehatz,mein Schatz, wa - rum so trau - ri#? bin ich ai - 1er Freu -den voll! 

2. Eh ich dich, mein Kind, soll las-sen, muss der Him-mel fal - len ein, 
ä. Sa - ssen da zwei TTir - tel - tau - ben, dro - ben auf dem dür - ren Ast; 
4. Laub und Gras das nia^ ver-wel-ken, a - ber treu-e Lie - be nicht 
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1. Meinst, ich soll - te 

2. und die Stern- lein 

3. wo sich zwei Yer 

4. Kommst mir zwar aus 



dich ver- las - seit? du £e- fällst mir 

sich er - blas - sen und der Mond ver 

lieb - te schei-den, da ver- wel - ket 

mei - nen Au - £en, doch aus mei - nem 



^ar so wohl . 
fin - stertsein.- 
Laub und Gras. 
Her - zeu nicht! 
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142. Wiegenlied. 

Andantino quasi adagio. >J .Wiedener. 
Solostimme. 
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Begleitung 
PP 



Anton Andre. (181«.) 
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1-3. Schlaf, lieb Kind -lein, schlaf ein! schlaf ein! Schlaf, lieb Kind-lein,schlaf 
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1. Yö'g-lein sind schla-fen ge - gan - - gen, 

2. sehlos-sen die Äug-lein schon al - - le, 

3. Lämm-lein spielt auch mit dir wie - - der, 
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sind schla - - e> - fen ge - 
schlössen die Äug- lein schon 
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schlaf ein^ 



schlaf, 



lieb Kindlein .schlaf ein! Schlaf ein! schlaf ein! 
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schlaf ein, schlaf ein! schlaf ein, schlaf ein! Schlaf ein, schlaf ein! 
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Andante. 



143. Wiegenlied. 

Friede Wilh.Gotter. 



Bernhard Flies 

(fälschlich Mozart zugeschrieben.) 
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2. Auch in dem Schlos-se schon liegt 

3. Wer ist be- glück -ter als du? 



al - les in Schlummer ge - 
Nichts als Ver- gnü - gen und 
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3. Ruh! 



Gar - ten und Wie - se ver 
re - get kein Maus-chen sich 
Spiel - werk und Zu - cker voll 



sturamt, 
mehr, 
auf, 



1. auch nicht ein Bien-chen mehr summt; 

2. Kel-ler und Kü - che sind leer. 

3. und noch Ka - res - sen in Kauf! 



Lu - na mit sil - ber - nem 
Nur in der Zo - fe Ge - 
AI - les be-sorgt und be - 
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1 . Schein 

2. mach 

3. reit, 



gu-cket zum Fen-ster her - ein. 
tö - net ein schmelzen - des Ach! 
dass nur mein Prinzchen nicht schreit. 
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1 . Schla - fe beim sil - ber - nen Schein, 

2. Was für ein Ach ma£ das sein? 
B. Was wird da kiinf - % erst sein! 



1 -8. Schla-fe, mein Prinz-chen, schlaf 
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ein, schlaf ein,. 
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Mv\. von Karl Spazier. 1793. 
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144. Wiegenlied. 



Volkslied. 17S3. 
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145. Die Unbeständige . 



Volkslied. 1747. 
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Volksweise des 18. Jahrh. ( 180(3 .) 



1. Schö-ne Au -jffen, schö-ne Strah - len, schö-ner ro -liier Wan-gen Prah - len, 



8 



Ei 



4 



g3E 



mt f 



m M L M r [J LT i r M 



I 



schö-ne ro-the Lip-pen, schö-ne Mar-nior-klip-pen Hebt mein Ge - sieht. 

n 



-r r r 



f 



rre.se. 



/ 



-t 

2. Unter diesen Schönen allen thnt mir Eine nur gefallen; aber ihretwegen Fesseln anzulegen, das 
thu' ich nicht! 

3. Ich will stets in 'Freiheit bleiben, meine Zeit mit Lust vertreiben, auch in jungen Jahren mein 
Herz wohl bewahren vor Liebesschmerz. 

4. Man kann denken wie es schmerzet, wenn ein Andrer mit ihr scherzet, mit den Augen zielet, 
mit den Lippen spielet, mir zum Verdruss! 

5. Fahre hin, du falsche Seele! ich will mich um dich ni<ht quälen; willst du mich nicht lieben, son- 
dern nur betrüben, bleib wer du bist! 

6. Jetzt hab'ich mir vorgenommen, nimmermehr zu dir zu kommen; denn du bist von Flandern, 
liebst Einen um den Andern, drum hass' ich dich. 

146. Schwesterlein, wann gehn wir nach Haus? 



Volkslied, von Wilh . von Z uccaiinaglio umg-edichtet. 1838 . 



Massig geschwind 



diu 



Niederrheinische Volksweise. ( 1838.). 



i 



1. Sehwe- ster-lein, 

2. Schwe- ster-lein, 

3. Sehwe - ster-lein, 

4. Sehwe - ster-lein, 



Seh we-ater- lein, 
Sehwe- ster- lein, 
Sehwe- ster-lein, 
Sehwe -ster- lein, 



wann 
wann 



^ehn wir nach Haus? 

£ehn wir naeh Haus? 

wol ist es Zeit! 

was bist du blass? 



Pfüf 

diu/. I — 
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for- £en,wenn die 
2.„Mor - £en,wemi der 
ä.„Mein Lieb - ster 
4., r Das macht der 



Hah - nen krähn, 

Ta^ an - bricht, 

tanzt mit mir, 

Mor - gen- schein 



wol-len wir nach 
eh' endet die 
geh' ich, tanzt 
auf mei - nen 



Hau - se gehii,- 
Freu - de nicht, 
er mit ihr; 
Wan - ge - lein, 
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1. Brü - der- lein, 
*4. Brü - der - lein, 

3. Brü - der- lein, 

4. Brü _ der - lein, 

teil. 



g m 

äC- — 



Brü - der - lein, 
Brü - der - lein, 
Brü - der - lein, 
Brü - der - lein, 

ten. 



dann gehn wir 
der froh 
lass du 

die vom Thau 



nach Haus . a 

Ii - che Braus. " 

mich heut ! " 

- e nass!" 
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Schwe - ster- lein, 



I 



wankst du 

5^ 



so matt ! 



r 



r 



r 



dim. 



pnco riten. 



5.„Su - che die 



Kam - mer - thür, 



SU 



che mein 



Bett - lein mir! 

poco riten. 



voco rtien. 



f . r r 



r r 



T 



. j a 



r r r 



atempo. ^ 



, } povo riten. 



fi tempo. 



5. Brii - der- lein, 

tempo. 



es wird fein un - term 

atempo. 

poco nten. 



Ra 



sen 



sein 
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147. 's Lied vom Wiener Beddlmandl. 
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1. 's Bed - dl - wei - bl wollt 



kiar - fir - t'n gehn, He, 

( wall - fahr - Ich ) 



juch - 
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ed - dl - man - dl wollt 
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dei - di - d'l - dum, a mit - gehn, dei - di - d'l - dum den! 




2. 's Beddlweibl spricht: z'Haus sollst blei'n, he, juchhe! sollst im Stall Stingeln i stenp.|> schnefn, 
(schneiden), deidid'ldum, Stingeln schnei n, deidid'ldum deh! 

a. 's Beddlmandl sägt: Lass mi mit Ruh, he, juchhe! das kämt eng umrh) Weibern zu. etc. 

4. 's Beddlweibl nimt's Ofengabi her, he. juchhe! prügelt's Beddlmandl d' kreuz .und d'quer. etc. 

5. 's Beddlmandl fängt zu wrianen an: he, juchhe! „Bin i nit a g'schlägner Mann?" etc. 
8. 's Beddlweibl fragt nix danach, he. juchhe! giebt ihm no oans (Hnsi auf's Dach. etc. 

7. 's Beddlmandl geht zum Machbar klagn he, juchhe! dass ihn sein Weib hat g'schlägn. etc. 

8. D'r Nachbar sagt: darfst mir's nit klagn, he, juchhe! hat mi die man ä erst g'sehläg'n. etc. 
M. 's Beddlmandl geht zum Richter klagn. he Juchhe! dass ihn sein Weib hat g'schläg'n. etc. 
10. Dr Richter sagt: 's g'schieht eng recht, he, juchhe! warum seid's so a Weiherknecht! etc. 
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145 



Krnst Altschlitz. 1816. 



Langsam . 

— 



Mel.von Hans Geor«- Nä^eli. 1815. 
(Nacht und Still' ist um mich her.) 



m 



y i , t > j 



1. Seht, 
s>. Dei 
X. Wer 



die 
ne 
in 



Son 
En 
Thrä 



- ne 

- £el 

- neu 



sinkt 
sen 
schlaf 



ins 

dest 
los 



Meer, 
du, 
liegt 



J i. 



1. Thal und Feld wird 
^. e\v' - ger Va - ter, 
3. wird von Trau - men 



4 - m 

men - 

nun 

ein 



sehen - leer; 
uns ZU: 
- wiegt; 



al - les eilt der 
si - eher ruhn wir 
dei - ne En - gel 
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1. stil - - len Ruh 
«. in der Nacht, 

8. füh - - ren ihn 




sei - ner trau - ten Hut - te zu. 
treu von ili - rem Schutz be - wacht . 
schon im Traum zum Hirn - mel hin. 



— r 



J J: 



r 



4. Fallen einst zur ew'gen Ruh uns die müden Alicen zu: unsern Geist befehlen wir, ew'^er Va- 
ter, dann auch dir. 

o Bricht der ew'ge Morgen dann nach des Lebens Wallfahrt an: o, so führe, Vater, du alle uns 
dem Himmel zu! 
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149. Liebe in Nöthen. 



Massig* langsam. 



Volkslied. (L.Erk, Deutscher L 



m i 1 1 1 i 1 o i 1 ' i rt 



icderhort. 8.266. 




1. Sieh an 

2. Mit was 

3. Wenn man 

4. Es ist 



mein schön - stes Kind, was muss ich 

für ei - nein Band bin ich ge 

recht lie - hen will, wie niuss nmn's 

kein' gross'- re Noth auf die - ser 



TT 

P 



mm 



4=A 



mm ' mm t T t \ , 



1. die mir am lieb - sten ist, die muss ich mei 

2. hab' we - der Täte noch Nacht kein 7 ruh' - ge Stirn 

3. Muss öf - ters zu ihr gehn, muss freund - lieh la 

4. als wenn zwei junge, jun-ge Leut' in' Eh - stand tre . 



NW 



- den! 
den. 

- ehen; 

- ten; 



• r 

x poro rrrsr. 



f. AI - ie 

2. Drum, Schatz, 

3. und wenn 

4. da findt 



He - Ie - gen- heit ist mir ge - nom - men: 

sei wohl - ge - muth, thu nur nicht wan - ken; 

sie dann nicht will sich zu dir nei - - gen, 

man kei - ne Noth, kein Kreuz, kein F.ei - - den: 



T 



poro rrrsr. 




1. Hoft-nung, des tröst 7 ich 

2. es ist das AI - Jer- 

3. muss man bei - sei - te 

4. nichts als der bitt" - re 



mich, wird wie- drum kom-men. 

best** liebn in Ge - dan - ken. 

gehn, muss stiJ - le sehwei-gen. 

Tod der kann sie schei-den. 
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150. Schäfer im Mai. 



Fr.Laiiin* . 1815. 



117 



Munter. 



Mel.von CT. Moritz. 1K15. 



B K K 



1. Siehst du das 

2. Früh, wenn der 



Vö 
Mor 



£e - lein 
£en ^raiit, 



ni - sten im 
trei - be ich 
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3z 




Wald? 
aus, 
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1. Willst du mein Weib- chen sein? werd' es doch bald! Blu - men all - 

2. su - che der lie - ben Braut Bin - men zum Strauss. Lieb- chen im 
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büsch! 
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151. Von bösen Frauen. 

Volkslied des 18. Jahrb. (1737.) 



A , Bedächtig. 



m 



Volksweise. 17 7s 



, r i r 

1. 8 ISt £P 

2. A - dam dr 

3. Frau - - en 

4. Ho - - lo 

5. 's ist noch 



wiss und kein Ge - dicht, 

er - ste Va - ter mein, 

spot - ten im - mer - dar, 

fer - nes, wer hat dich 
ein B - xem - pel da 



was das Buch der Weis-heit 
stimmt mit al - len ü - ber- 
wie die Sa - ra hat £e - 
um - jje - bracht so jüm- Hier- 
von dem Haupt -mann Sis - se - 
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1. spricht 

2. ein: 
8. than; 
4. lieh? 
ß. ra, 



man 

da 
sie 
's kam 
dem 



die 
sind 
von 
der 



m 



K - va 
iCiit zum 
Ju - dith, 
Na - *el 



ihn 
Dis 
ei • 
nicht 



ver - 
pu - 
uer 
durch 



führ - 
ti - 

Frau - 

Haa - 



en 

te ? 

ren 

en, 

ren, 



wo 
und 
die 
son 



sein 
der 
das 
dirn 
dem 
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3E 



3E 



's ist 



^e - wiss 

^e - wiss 

sist t>e - wiss 

s ist i>e - wi<s 

ren: Drum 's ist ue - wiss 



i. Glück 

8. Wort 
4. Kopf 
ß. durch 



auf 
ze 
al 
hat 
den 



Sand 
Fall 
lein 
ab • 
Kopf 



nicht 
her 
zu 
K e 



bau - en. 

rühr - te. 

füh - ren. 

hau - en! 
fah 



und kein Ge 

und kein Ge 

und kein Ge 

und kein Ge 

und kein Ge 



r 



7" 



^3. 



Ob 



ES 



*4 




4p 



y cresr. 



1. dicht, 
ti. dicht, 

3. dicht, 

4. dicht, - 
ß. dicht, 



drum traut 
drum traut 
drum traut 
drum traut 
ja was 



nur 
nur 
nur 
nur 

das 



kei - 
kei - 
kei - 
kei - 
Buch, 



uer, drum traut 
uer, drum traut 
her, drum traut 
uer, drum traut 
ja was 



nur 
nur 
nur 
nur 

das 



kei - 
kei - 
kei - 
kei - 
Buch 



n er 
ner 
ner 
ner 
der 



Frau - en 
Frau - en 
Frau - en 
Frau - en 
Weis-heit 



nicht! 
nicht! 
nicht! 
nicht! 
spricht. 
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152. Schwäbisches Bauernlied. 

Christian Friedrich Daniel Kchubart. 17H2. 



149 



Mcl.voii Chr. Fr. Dan. Schubart. 1783. 
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. 0 l lf a =3^ 



1. So her-zig,wie mein Lie - sei, gibt's halt nichts auf der \\< lt, vom Köpf- lein bis zum 
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Mund wie Zucker- brot. So her-zig, wie mein Lie-sel, gibt's halt nichts auf der Welt. 



t 




m 



pf 




2.. Viel weicher, als die Seide, ist ihr kohlschwarzes Haar, und ihre Äuglein beide sind wie die 
Sterrilein klar; sie blinzeln hin und her, sind schwarz, wie Vogelbeer. So herzig, wie mein Liesel, 
gibt's halt nichts auf der Welt. 

8. Irn Dörflein ist kein Mädchen so fleissig, wie mein Braut: ira Winter dreht sie' s Rädchen, im 
Frühling pflanzt sie's Kraut: im Sommer macht sie Heimträgt Obst im Herbst herbei. So herzig, wie 
mein Liesel , gibt's halt nichts auf der Welt. 

4. Auch schreibt sie, s ist ein Wunder; jüngst schickt' sie mir nen Brief, dass mir die Backen run- 
ter das helle Wasser lief; liest sie in der Postill, so bin ich raäusleinstill. So herzig, wie mein Lie- 
sel, gibt's halt nichts auf der Welt. 

5. Ihr sollt sie tanzen sehen, mein trautes Lieselein, • sie hüpft und kann sich drenen.als wie ein Wi- 
selein; doch schleift und tanzt sie dir am liebsten nur mit mir. So herzig, wie raein Liesel, gibt's 
halt nichts auf der Welt. 

6. 0 traute Liesel! länger renn' ich nicht hin und her; es wird mir immer bänger, wenn doch die 
Hochzeit war ! Im ganzen Schwabenland kriegst keine treu're Hand! 0 du, mein' traute Liese f. wenn 
doch die Hochzeit war! 
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153. Spinnerlied. 

Volkslied Hiis..Des Knaben Wunderhorn:' 1H0H. 



Massig- bewegt. 



\olk*\veise. 
Nach einer Mel.von Joh.Ktid. Berls.(l799.) 



iczzqr: 



1. Spin- ne,Mägd- lein, spin - 

2. Sin - ge,Mägd- lein, sin - 

3. Ler- ne,Mägd-leiu, 1er - 



ne, so wach-sen dir die Sin - 
ge, und sei fein gu - ter Diu - 
ne, so hast du Glück und Ster- 



- ne, 

- ge; 

- ne; 



* 



PI 



3l 



1 r r 



1. wach -sen dir die gel - ben Haar,' 

2. lang-' dein Spin -neu Iii - stig an, 

3. ler - ne bei dem Spin - neu fort, 



kom-men dir die klu - gen Jahr', 
mach' ein froin-mes End' da -ran! 
Gut - tes -furcht und Got - tes-wort. 



0 0 0 0 



ZUT 



T 



P r r r^^Li_j i r t^fs 



1. Spin - ne, Mägd-lein, spin - - ne, so wach-sen dir die Sin - - ne. 

2. Sin - ge, Mägd-lein, sin - - ge, und sei fein gu - ter Diu - - ge. 

3. Ler - ne, Mägd-lein, ler - - ne, so hast du Glück und Ster - - ne. 
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4. Glaube, Mägdlein, glaube, dein Leben sei nur Staube; dass du kommst so schnell ins Grab, als dir 
bricht der Faden ab. Glaube, Mägdlein, etc. 

5. Lobe, Mägdlein, lobe, dem Schöpfer halte Probe, dass dir Glaub" und Hoffnung wachs' wie dein 
Garn und wie dein Flachs. Lobe, Mägdlein, etc.. 

6. Danke, Mägdlein, danke, dem Herrn, dass du nicht kranke, dass du kannst fein oft und viel trei- 
ben dieses Rockenspiel. Danke, Mägdlein, etc. 
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154.Die Spinnerin. 

Volkslied deb IS. Jahi'h. 
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Munter, 



f=F = f 



1. Spinn, spinn, mei - ne lie 

2. Spinn, spinn, mei - ne lie 
8. Spinn, spinn, mei - ne lie 
4. Spinn, spinn, mei - ne lie 



be 
be 
be 
be 



\ i» Ikslied aus dem Herrischen und nevibdieiuflKlii;.) 



3 



£=1 



Toch - ter! ich 

Toch - ter! ich 

Toch - ter! ich 

Toch - ter! ich 



kauf' dir n Paar 

kauf* dir'n Paar 

kaut 0 dir ein 

kauf dir einn 
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* 

i. Schuh. „Ach 
Strumpf: „Ach 



8. Kleid. 



Ach 



4. Mann. „Ach 



ja, mei - ne 

ja, mei - ne 

ja, mei - ne 

ja, mei - ne 



lie - be 

lie - be 

lie - be 

lie - be 



Mut 
Mut 
Mut 
Mut 



ter, auch 

ter, scho - ne 

ter, nicht zu 

ter, der 



Sclinal-Ieii da - 

Zwick-Iein da - 

ent*- und nicht 

steht mir wol 




zu 




Ich kann ja nicht 

Ich kann ja nicht 

Ich kann ja nicht 

Nun kann ich schon 



spin - neu, es 

spin - neu, es 

spin - neu, es 

spin - neu, es 



schmerzt mich mein 

schmerzt mich mein 

schmerzt mich mein 

schmerzi mich kein 
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155. Wiegenlied. 



Massig- und sanft. 



Älteres branden*)« irisches Volkslied. 



Su-se, le-we Su-se, wat ruschelt in't Slroh? Da't sind de le.we Gös.kens, de 



4^ I » » » 
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c heb-ben ke - ne Schob " ' 1 *'* r " ' J * " ä * ' ' " 



Scho-ster hat Lad -der, ke-ne Le-sten döa - töj drüm 
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göahn de le-we Gös-keiis uii hebben ke-ne Schob. Schob. 



i. 



5^? 
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Gtfsken, CiHnsrheti. kelle Letten, k«-in*' Leisten. 



55B. 

Allegretto . 



156. Sommertag. 

Pfälzisches Volkslied .(1 7 75.) 



3EE± 



Karl Maria vom W*>ber. 1Hl7.fi. Jan 
(dp.64.NV2.) 
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1 -3. Tra-ri 



V V . 

/Wir wol-lenuaus in Gar - ten und 
ro, der Som-mer der ist do! \ Wir wol-len hinter die He - eken und 



\ 



Der Sommer hat's #e - won - neu, der 
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1. wol .Indes Soni-niers war - ton. ^ 

^.wolliiden Sonunier we-chvn. ' Jo ju jo, der Som-merder ist do! 
8.\Yin-ter hat's vor- lo - reuJ 
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He ,e'P' rNVil 



interlie&rt ^Jan-j&n, 
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4.Tru-ri- ro, der Som-merder ist do! Zum Hirn-, zun, Ble-wSj^^^aS;, 

MuMerKel 
Mus- ka-tel -fei'. 



ansren. 

5. Thi-ri.ro, der Som-merder ist do! Zum Weine, zum NVoi-iu«!j 1 j^^{J^ ut * terKe, ' ler 
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wünschendem Herrn ei-nen *ol I - de-nen Tisch, d |ut ^ M _ ejn d j ^ „ 
jo-dein Lok ein n yo- back-non Fisch, 
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ein,dass er da 
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sein. 
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157. Süsse, heilige Natur 

Friedrich Leopold Graf zu Stoiber^. 1775. 



Langsam. 

f/o/re. 



Mel.von Job. Andre'. 17h:.* . 



i. Sii - 
V. Wenn 
3. Ach, 



ich 
wie 



hei 

dann 

wohl 



Ii 
er 
ist 



niii 
mir 



Na - tur, 
det bin, 
bei dir ! 




eses 
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1. 


lass 


mich 


£ehn 


=z \u f r 

auf dei - ner Spur! 






te 


mich 


an 



2. sink' ich dir 

3. will dich lie 



am 
ben 



Bu 
für 



sen hin, 
und für. 



ath - me sü - sse 
Lass mich pehn auf 




jn*' — ^ 




1. dei - iierHand, 

2. Hirn - melslust, 

3. dei - ner Spur, 



wie ein Kind am Gän - ^elband! 

hau - ^end an der Mut - terbrust. 

sii - - sse, hei - Ii - ^e Na -tur! 
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Langsam 



.hihaiui .Martin Miller. 1773. 



Nach derMei.von Friedrich Wilhelm Weiss. 1775 



I. Trau-rte* so - hen Mir uns an. 
^. Nun. so soll ein Trau - er - lied 



ach - teil nicht des Wei - lies; 
dir, o Freund er- - schal - len! 
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1. je - der schläft die 
«. frin - kct je - - der 



Au - - acii nie - der. 
Ihm zur Eh - re. 



und der ho - - heil 
ach, und lasst der 
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tf. Zeuch in fernes Land, und denk' unsers Bunds hienieden! Dort am Sternenhimmel, Bester, knüpfet 
Ewigkeit ihn fester^ leb' indess in Frieden 1 

4. Edel wärest du und treu, fromm und deutsches Herzens: bleib" es. Lieber!- Edlen Seelen kann's 
an Freuden nirgends fehlen-, und veruiss des Schmerzens! 

o. Heilig war uns mancher Tau. mancher Abend heilte! Freundschaft nah uns alles Gutes. Freund- 
schaft macht' "uns hohes Muthes- Glück! und schwandst so eilte! 

f>. Nun noch Eins zu guter Letzt, unserm Freund zu Ehren! Heute sind Mir noch vereinet, morgen, 
wenn die Stund 7 erscheinet. fliessen uusre Zähren! 
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159. Uber Reisen kein Vergnügen. 



Munter. 



Ludwig TitTk .17**7 



Mi'l . von Val.KtiTbH/rm 1842. 
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Ernst Moritz Arndt. 1S09. 



Massig bewegt 
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161. Alte Freundschaft, alter Wein. 

A a Einzeln. 



Duett aus deiOpereHe:..])as wütende Heer" 
\<m ( hrihlopli Friedr ich Bielzner. 1779. 



Mel.von Jtdi. Andre. 1781 



Oswald. 1. Hrs- re Freundschaft zu er- neu - en. brinu ich die-ses Glas-chen dir! 
Kobert.2. Wie wir noch als Kna- heil spiel-ten. ach. da war's noch mi - te Zeit! 
Beide. 3.1*111 das Le - hen zu i>e - nie-sscn. muss man sich heim Wein er-freun. 
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162. Veilchen. 

H.Hoffmnnn von FuLlerslrhen. ]s;{r>. 
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163. Nachtlied. 
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1. Ver ■ 

2. Wo 

3. Da's 

4. Wie 



ist 

IIIIN 

weit 



nun 

so 

die 



ist 
hin 
stil 

feil 



der 
die 

w 

sehe 



lieh 

huii 

auf 
Welt 



. te r lV. 

. te Lust, 

der Welt, 

auch sei. 



von 

des 
zieh») 
bleibt 



f 



r 



3^ 



1. fer - ne kommt der 

2. Freiin - des Trust und 
8. Wol - Ken ein - - sam 
4. mir doeh Fi - - ner 



Trio 

treu 
ii - 
nur 



rl.en 
e 

hers 



Sehlair: so 

Kru>t. des 

Feld, und 

treu. der 



reist 
Wei 
Feld 

mit 



die Zeit 
bes sii - 

und Baum 

mir weint. 

-4 — i— 



die 
sscr 
lic - 



i 







3^ 





^3 



1. iran - 
Au - 
8. spre - 
4. mit 



ze Nacht, nimmt 
ueiirsehein? Will 
eben sich._ o 
mir wacht, wenn 



mit, 
mit 

seilen -bind! 
nur reeht 



ders 
mi r 
was 
ein 



Hiebt 

mim 
schau 
Ilm 



U'e - dacht . 
ter sein? 
ert Dich? 
«re - darbt. 



3 



i 




7 K 



j — 



r 



5. Frisch auf denn, liebe Nachtigall, du Wasserfall mit hellem Schall! Gott loben wollen wir ver- 
eint. Ms dass der lichte Monjen scheint! 
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164. Beim Rheinwein. 



Enül RittershaiiK.ISTti. 
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Hermann Gilbert. 1876. 
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2. Und haben wir kein Fliiuelpaar, das traut Iiis zu den Sternen_vuni Schmetterling-, nicht nur vom 
Aar. lüsst fliegen auch sieh lernen. Uer Falter soll uns Lehrer sein, der Sorgen gifftre Nattern, des 
Lebens Staub und Dorn und Stein beim Wein zu üherf lattern. 

3. Jung Röslein frisch, jung Röslein roth. du schönster Maiuedanke. du bietest uns das llimmeJsbrot 
zum duftgen Hiinmelstranke. Du holdes Kind der Friihlitmsflur. lass scherzen uns imd kosen! Es 
brechen nicht, es küssen nur die Falter sacht die Rosen. 

4. Vom Thaukelch trinkt der Schmetterling: die Römer uns gebühren- Schon ziert des Rechers blan- 
ken Ring- ein Kranz von Perlen schnüren. Wir schlürfen sie. und jeder Druck fällt von der Brust uns 
leise ; es zieht der Geist in solchem Schmuck in seigre Götterkreise. 

5. Die Götter trinken Brüderschaft mit uns, den Erdensöhnen. und heilen Klangs, mit voller Kraft 
soll unser Sang- ertönen: Im g-oldlien Wein ist Sonnenschein- da ist das rechte Leben: g'eseg-net sei 
der Vater Rhein, gesegnet seine Reben! 
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165. Yon dir geschieden, bin ich bei dir. 

(1MO.) 

565. 



Langsam. 



Neuere Volksweise. (is 07.) 
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von dir zu 
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2. Bild, 



in 



o du mein 
im Ster - nen 



AI - les, mein Le-bens - lieht! 
schim-mer strahlst du mir mild! 
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166. Gelähmter Flug. 

Aus „Des Knaben Wunderhorii"(ls06.) 
Nach einem Volkslied*» des W., Jahrb. von Clemens Brentano od: Achim v. Arnim. 
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.loh.Frie deich Keichardt. 1776. 
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2. Und 
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Schliis - sei 



1 



Fal 
Flu 
klin 



1. wollt' mich schwill -gen 
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4. Und wollt 1 in ihrem Nacken die goldnen Flechten schön mit wildem Schnabel packen, sie tragen 
zu dieser Höh'n. 

5. Ja wohl zu dieser Höhen, hier war' ein schönes Nest -Wie ist mir doch geschehen, dass ich ge- 
setzet fest? 

6. Ja trüg' ich sie ün Fluge, mich schöss' der Graf nieht todt, seim Töchterlein zum Fluche das fie- 
le sieh ja todt. 

7. So aber sind die Schwingen mir allesammt gelahmt; wie hell ich ihr auch singe,mein Liebchen 
sich doch schämt. 
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167. Die Vollendung. 

Friedrich von Matthisson.l7s5. 
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Job. Abraham IMrr Schul/. 1792. 
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Christian Adolf Overbeck . 17S0. 




Gemächlich. 



Md. von Job. Abraham Peter Schulz. 17S2 
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4. Der ist bis zum Grabe wohl berathen hie, welchem Gott die Gabe des Vertrauns verlieh. Dem 
macht das Getümmel dieser Welt nicht heiss, wer g-etrost zum Himmel aufzuschauen weiss. 

5. Sind wir nicht vom Schlummer immer noch erwacht? Leben und sein Faimmer danrt nur Ei- 
ne Nacht: Diese Nacht entfliehet, und der Tag- bricht an.eh T man sich's versiehet; dann ists wohl- 
gethan . 

Edition Peters, 62(51 
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169. „Küherlied der Emmenthaler. 



569. 



( Flietf.Bl.lim 1780.) 



Gemächlich. 



Seliweizerisrlifh Volkslied. OSO ~>.) 
(31el. Lieber Wt k id«*i k !siiiH]iii.t*dler.läu:ei > .G , spaiiii.) 
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2. Wenn der Meien kommt, hört man, wie es brommt, lustig über alle Massen! Trinken von Me- 
tall hört man überall klingen auf der Ber#e Strassen; Lusti^ers kann man nichts hören, wenn sie 
schön thun harmonieren! Jedermann hat dann seine Freud* daran; Fenster öffnet man und Thüren! 
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171. Froher Muth. 
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Karl Friedrich Zelter. 1797. 



5 



1. Weit in 
Deck - te 
H. Kann der 



ne 
dir 
Lie 



bei - £*rau 
der [an 

be süss 



er 
t^e 
Ver 



Fer - ne lie^t mir 
Senium- mer, dir der 
lau - ^en, Em - ma, 



-IL 



f~3 'j 





i m 








= =s ~- ? i , — , 








— < * * 
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■ — 




Li J J 







Tod die Au - 
tf. kann's ver - #än£ 



ne 
- gen 
lieh 



Glück, _ nur an Ei - nein schö - nen 

zu, dich be - sä - sse doch mein 

sein?__ Was da - hin ist und ver 



r r 




te 



r 



1. Ster - ne weilt mit Lie - be 

2. Kum-mer, mei - nein Her - zen 
H. gm - £en, Em - ma, kann's die 



noch der Blick; 

leb - - test du. 
Lie - - be sein? 



a - her 
A - ber 
Ih - rer 



-h 




P 




r 



1 



1. wie des Ster- nes Pracht ist es nur, 

2. ach!_ du lebst im Licht, mei - ner Lie 
tf. Flam - nie Hirn - mels - £lut, stirbt sie wie 



ein Schein der Nacht, 

be lebst du nicht, 
ein ir - disch Out? 

«3 



4. 
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173. Weihnachtslied. 

Friedrich Leopold Graf von Stoiber;?. 1793. 



Langsam. 
^.Einzeln. 



Luise Reichard t. 1823. 



//// k 



3E 



± 



1. Wel-che 
«.„Chri-stus 
8. Ach, was 



Mor - £di - ro - then 
ward uns heut gr - 
kun - neu wir dir 



wal - len him - mel - 
bo - ren. eu - er 
ge - ben, dir. dem 



- ab in stil - 1er 
Hei - land, eu - er 
Herrn der Herr - lieh 



Ei 



Ei 



dt 



p 



J J zz3 



T 



"3- 



diu}. 



9 « m 



ctrxt: 



»i. 



1. Nacht! Seh* ich 

2. Herr! Da - vids 
ä. keit? Uns - re 



Son-ncn Got-tes fal - len? 
Stadt hat er er - ko - ren. 
Lie - be soll dir sin - gen, 



Nein, der Hee - re Got-tes 
und in Win -dein lie - get 
dir sei un - ser Herz ge 



m 



KT 



I r M p J, i 



vresr. 



/Ts 



1. Macht hält bei frommen 

2. er! in der Krip-pe. 
8. weiht, un - ser Wil - le 



Hir- ten Wacht f und des En-gels Wor- te schal - len: 
lieg't der Herr: je - dem Volk ward er ge - bo - - ren. 
dir be - reit! Gib zum Wol - len das Voll - brin - - gen\ 




Chor. 



" J | J I r j. J I J 

5T« 



- 1 -8- 

- ren heut" 

- wig - keit." 

- wig- - keit! 

/TN . 



t 

1. „ Za - ^et nicht! denn 

2. hoch-g*e - lo - bet 

3. Lass uns dein sein 



TT 

gro-sse 
in der 

in der Zeit, dein, o 



Freud* ist euch 
Zeit! hoch - ge - 



wie 
lobt 



der 
in 



Herr, in 



fei 



fah 
E - 
E - 
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Massig langsam 



174. Wenn der Lenz erwacht. 

Franz Kugler. 1830. 

Norwegische Volksweise .(1821 .) 





)/re. 
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( wenn im grii - nen Wald sii - sserSaim* er- schallt und die war-men Lüf - te 
gJWenn der Lenz er- wacht und wenn Lie - hes-macht dielt i*e - fes- seit hält mit 
| wand - le nicht al - lein Nachts im Mon- den-scliein durch die #rii - ne. grü-ne 



^ Ulli 



#1 



i 



1 



1 



7 W 4 P 



poro_rresc. 
Ct* 




do/re. 



p p—p 



schiin -uet sich hei mit - ter - nacht- gern Morl - den -schein. 
Lau -sehest du dem Kl - i'en = Rin - uel= Rin- ^el- reilfn. 



i j j j 



' f ' 



a r i ^ 



T 



//////. 



dofre. 



Pitt 



1. sehlin- get sieh der El - i'en Rin - nvl= Rin- ael- reil/n,_ wenn der Lenz er- wacht 

2. ziebts in sei - ne Schlingen zaub fisch dich bin- ein, _ wenn der Lenz er- wacht 
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m 
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s — 
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i 






H 


i — 
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2. und wenn Lie - hes-macht dich ue - fes - seit hält mit 



4* i i m i 



Lei - - de! 



crese. 

2. 



m 



4 



1 



crese. 
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173. Kriegslied des Maies. 



Ludwig Achim von Arnim. isOh. 



üb 



Etwas lebhaft. 



mm 



Mel.von Luise RWchardt.Um 1K12 



g> - * j. 



1. Wenn des 



Früh - lings Wa - chen 



zie - heu, 



Ler - ehe 





i 




i d 


1 4 
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m 



fm 



frisch die Trom-mel rührt, 



ach da möeh - te 



ich mit 



m 




Etwas eilend, 

5 



£ 



fr 



zie- hen, ach da werd" ich leicht ver - führt Hand-geld, Druck und Kuss zu 



m 



m 



im 



m 















nel 


Imen, 


und ich 


kann mich gar nicht 


seha - j 


men. 


m 






r p r 1 


h^r r-r r r r 


* i| 













2. Wie die Waffen helle blinken, helle Knospen brechen auf, hohe Federbüsche winken, die Kastanie 
hält was drauf, blühen, duften, wehen, fallen, und ich muss so lockend schallen. 

Wie gefährlich sind die Zeiten, wenn die Bäume schlafen aus, Nachtigall schlug drauf hei Zei- 
ten; schiesst Salat und macht sich kraus, Kinder, ihr müsst ihn bestehen, die im Grünen sichergehen. 

4. Schwinge nur die bunten Fahnen, Apfelbiüf im Morgenschein, ja, wir schwören beid'und bahnen 
einen Weg, der uns verein 7 ; was im Frühling treu verbunden, lebt zusanim' für alle Stunden. 



Edition Peters 



6261 



173 



176. Ständchen. 

Heinrich Wilhelm von Stamford. 1776. 



Lang-sam. 

*) ftolee. 



M m j g 



5§ 



Volksweise. 

(? Friedrich Ludwig Anerdar von Seckendorf f. 1785.) 



i. 



(Wenn die Nacht mit sü - sser Ruh* längst die Mü - den loh-net. 
( geh' ich auf das Hütt- eben zu. wo mein Mäd-chen wohnet. 



4 



5 



SP 



3 



«3 



FF 



■rr — tt 



tt — r 



dim. 



wünsch" ihr noch um Mit - ter - nacht 



ei 



ne üu 



3^5 



fr 



T ^ 



*) Die Takte 1 u.2 werden auch so gresunjren : 



i 



sü - sse Nacht. 



ür F p r 



m 



1. Wenn die Nacht mit 



sü - sser Ruh' 



i 



ÖEEE 



r 



m 



TT 



^ J j 

_Ä — ^ 



2. Flüstre: Liebchen, schlafe wohl! Ferne jeden Kummer: denn mein Herz ist liehevoll, selbst im 
tiefsten Schlummer; I- oft im Traume, glaube mir, schwör* ich treue Liebe dir! =1 

tt. Wenn die Sterne, gross und klein, dann am Himmel stehen, ich des Liebchens Äugelein kann im 
Schimmer sehen, h und ein Küsschen noch zuletzt Mund und Herz und Seele letzt: : l 

4. 0, dann schlaf ich ruhig ein, freue mich nicht wenig, bin vergnügt und kann es sein, mehr als 
unser König; h seine Schätz 7 und seine Macht nahm" ich nicht für solche Nacht! :l 
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Gemässigt. 



177. Der letzte Abend. 

(1826.) 



Volkslied aus der Ber^strahHe. f HesseiuDarmstadt.) 
f L. E rk. Deutscher Liederhort . 1856 .) 



fvfri 



See 



0—0- 



1. Wenn ich an den letz - - teil A-bend^edenk', als ich Abschied von dir 

2. Mei-ne Mutter hat gesagt, ich sollt' 'ne Rei-che nehirin, die da hat viel Sil -berund 



3. Gro-sser Reich - thuiü bringt mir kei - ne Elir", ^ro - sse Ar-muth kei . 

4. Ich £e - deuke noch ein -mal recht reich zu werdh, a - ber nicht an Geld 



4 

5. Das 



n 



ne 

. ... „ - Geld und 

e - wi - £e Le - ben, viel Glück und Se^'n wünsch'ich dir viel tau - send 



m 





Mal p. 
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i 1 


r 
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^ ^ t 






f 







1. nahra._ 
Gold; 

3. Schand'. 

4. Gut: 

5. Mal. 



denn der Mond der scheint so hell, ich muss scheiden von ihr, doch mein 

ei, viel lie - ber will ich mich in die Ar-muth be^eb'n, als ich 

Ei, so wollt' ich, dass ich tau-sendTha- ler rei-cher war' und 

woll-te Gott mir nur sehen - ken das e - wi - geLetfn, ei so 

Und du bist mein Schatz, und du bleibst mein Schatz bis 



Vit t 



-0 0- 



3 



— » 



dir! 
sollt'! 



1. Herz bleibt stets bei 

2. dich ver - las - - sen 

3. hätt' mein Schätzchen an der Händig 1-5. Nun a - 

4. bin ich 

5. in das 

J j 



reich 
küh • 



£e - - nu^! 
le Grab! 




t 



diin. 



Bei der Wiederholung pp. 



de, a 



de, a - de! nun 



de, Schatz, le 



be 



wohl ! 
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Die letzte Str. wird vom zweiten Theile an wiederholt 



178. Wenn ich Ihn nur habe. 



175 



57H. 



Friedrich von Hardenberg, tfeii. Novalis. Ym 1S00. 



Nicht zu langsam 



Luise Keichardt. 1806. 



i 



1. Wenn 
ü. Wenn 
8. Wo 



ihn 
ihn 
ihn 



nur 
nur 
nur 



ha 
ha 
ha 



he. 
he. 
he. 



m 



wenn er mein nur 
lass ich AI - - les 
ist mein V« - - ter - 



g3E 



3 



i 



1. ist. Nenn mein Herz bis 

2. uern, fulir' an inei - nein 

3. land, und es fällt mir 



hin zum Gr« - - - he sei - ne 
Wan - der - sta - he treu - i>'e 

je - de Ga - - - he wie ein 



Fr f 



IIS 





1 — -ta 
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1 — <s 





nie ver 

2. sinnt nur mei - nein Herrn; 

3. Erb- 1 heil in die Hand: 



las - se still die An - - dem 

lärmst ver-miss - te Brü - - der 



1 



r p 



f 



i 




1. füll- 

2. brei 
8. find' 



le nichts als 
te. lieh - te, 
ich nun in 



An - dacht. Lieh' und 
vul - le Stra - ssen 
sei - nen Jfin - üern 



o 

- de. 
dem. 
der. 
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179. Das Heimweh. 



Peter Miiller.lHll. 



Largiietto. 



Jlel.vo» Peter Müller. 1811. 
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1. Wenn 
«."Werkt 
ü. Früh . 

4. Spät, 

5. Ach, 



W 



in 

die 
wenn 
wenn 

es 



die 
Er 
von 
der 
ent 



1 [- 



Fer - 
hin - 
Lie - - 
Seliliun - 
schwan - 
f 



ne 

ruilff; 

dem 
mer 
den 



vom 
ent 
er - 
die 
mir 



f 
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1. Fei 

f[o 

3. tö 

4. P> 

5. Hei 



seil 
he, - 
net 
de 
mat 



ich 
nes 
der 
be - 
und 



seh', 

Glück _ 

Hain, 

thaut, 

Glück- 




I 1 — 

zieht mich's 
drängt mir 
keh - ret 
trau - mend 
und zu 



zur 
die 
die 
die 
dem 



J j 




180. Wenn sieh zwei Herzen scheiden. 



177 



5HII. 

Sostenuto . 



Emaiiuel Geibel. 1842-43. 



1 



Felix >Ieudelhsohn-Bavth()ldv. 1845. 



2t 



v v p y 



1. Wenn sieh zwei Her - zen schei - den, die sieh der- einst g*e 

2. Da ich zu - erst em - pfun - den. dass Lie - he bre-chen 



Hebt 



das 
mir 



42 



i 



£3 



1. ist ein gro - sses Lei-den. wies gro-sser hei -lies giebt. Es Klitmt das Wort so 

2. wars, als sei ver - schwiinden die Sonn am bei - len Tau. Im Oh - re ];lang* mii ; s 



f 



r t fr 



IN 



i 



m\sc. 



irr e p 



# 



1. trau - rig i>ar: fahr wohl, fahr wohl auf 

2. Wim - der- bar: fahr wohl, fahr wohl auf 



im - merdar: 
im - merdar: 



wenn sich zwei Her- zen 
da ich zu - erst em 



m 



33 



4 



cresc. 



f 
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1. sc 

2. pfi 


[leiden, die 
in-den.dass 


sich der- ein 
Lie -he br 


# - 

st ge . 
e - chen 


lie 

mf 
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181. Rechter Sache gutes Ende. 



Martin Opitz von Bohmfeld. 1629. 



Mässu 



Mel.von Karl Friedrieh Zelter. 1810. 

( Iii alle» Eliten Stunden etc.) 

— ? 



_ g( _ 

1. Wer Gott das Her - ze #ie - bet, so nie sich von ihm trennt, und 

Lass bö - se Zun - £en spre - dien, was ih - neu nur ge - fällt, lass 

3. Ich le - ^e Neid und Has - sen be - stän - di£ un - ter mich und 



r 



i 



poco rmvr. 



1. ei - ne See - le lie - - bet, die 

2. Neid und Ei - fer ste - - eben, lass 

3. stel - le Thun und Las - - sen, o 



kei - ne Falschheit kennt: der 
to - ben al - le Welt; so 
Gott, al - lein auf dich: du 




J i j j 



fr r'f 



CTCSC 



r 



1. nia# ohn' Sor-^eu 

2. wird er den -noch 
8. wirst es AI - 1 es 



\va - chen, ma^ schla-fen wie er 
ma - chen, w T as sein Ge - mü - the 
ma - chen, thun, was mein Her - ze 



=4 



i i- 



1. sei - ne rech - ten Sa 

2. sei - ne rech - ten Sa 
H . sei - ne rech - ten Sa 



chen #ehn auf ein 

chen £ehn auf ein 

eben fcehn auf ein 

i J rn 



#u - tes 
£U - tes 
gu - tes 




Ziel. 
Ziel. 
Ziel. 
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Dresel . 
^ j j: 
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182. Der feste Mann 

Fnibt Moritz Arndt. 1813. 



179 



Massig langsam und 



MpI.vuii Hans Georg 1 NäjML 1815. 



1. Wer ist ein Mann? Wer 

2. Wer ist ein Mann? Wer 

3. Wer ist ein Mann? Wer 



be - ten kann und Gott dem Herrn ver - traut- wann 
glau-ben kann in - brün-stigv wahr und frei; denn 
lie - ben kann von Her-zen fromm und warm: die 



i 



PP3 



nrs 



/ 



4- i 



i 



crrsc. 



fe? 



1. AI - Ies bricht, er za . 

2. die _ se Wehr trügt nim 

3. heil' - ge Glut gibt ho . 



get nicht: dem 
mer - mehr, die 
hen Muth und 



From - men nim - mer graut, 
bricht kein Mensch ent - zwei, 
stärkt mit Stahl den Arm. 




fe^ 



4. Dies ist der Mann, der 

5. Dies ist der Mann, der 

6. Dies ist der Mann, der 

A 



strei-ten kann für Weib und lie - bes Kind; der 
ster-ben kann für Frei- heit, Pflicht und Recht: dem 
ster-ben kann für Gott und Va - ter - land; er 



fei 



m 



9 t r \ 

— m — m 



cresc. 



fee 



4. kal - ten Brust fehlt 

5. from -men Muth däucht 

6. lässt nicht ab bis 



Kraft 
AI - 
an 



und Lust und ih - re That wird Wind, 
les gut, es geht ihm nim - mer schlecht, 
das Grab mit Herz und Mund und Hand. 
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_ 
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183. Aufmunterung zur Freude. 

Ludwig Heinrich Christoph Hölty.1776. 




Heiter, aber nicht zu geschwind 



Alel.von Joh. Friedrich KHchardt. 1779. 



f Wer woll - te sich mit Gr il - len jila - uen. so lang uns 

I Wer wollt" in sei _ neu ßlii - teil - ta - gen die StiriV in 

$ j Noch rinnt und ramscht die Wie - sen - »juel - le: noch ist die 

\ nocji scheint der lie - he L Mond so hei - le, wie er durch 



-iL 



1 



hliihn? 



1 ) Lenz und Ju 

' | düst - re Fit] 

3 t Lau - he kühl 

) A - dams Bau 



geud 
ten 
und 



zrel 
ürün: 



W 2. Die Freu - de 



ine Sellien! { 



4. \ocli macht der 



winkt auf al - len 
Saft der Pur - pur 




feg 



h h n 



0=3 



2. We - neu, die durch dies Pil - uer 
4. trau - he des Men- sehen kran-kes 



le - hen gehm sie bringt uns 
Herz ge - suud; noch schme-cket 



P 



03 




CT 



l 



Ü 



f/rsr. 



LT II J II 



fl 1 " LT P 



2. seihst den 
4. in der 



Kranz ent - ge - gen, wenn wir am 
A - hend - lau - be der Kuss auf 



Schei-de - 
ei - neu 



we - ge steh u. 
ro - tlien Mund! 



cresc. 



r 



LLf 1 p r 



5. Noch tönt der Rusch voll Nachtigallen dem Jüngling hohe Wonne zu; noch strömt. wenn ihre Lie- 
der sehallen, seihst in zerrissue Seelen Ruh! 

6. 0 wunderschön ist Gottes Erde, und werth darauf vergnügt zu sein! Drum will ich. bis ich A- 
sche werde, mich dieser schönen Erde freun! 
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184. Gretchens Beichte. 

n.HtifTiiiHiin von Fallersleben. 1M9. 
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Ziemlich bewegt. 



Schottische Volksweise. (1819.) 



mehr spin 
ist denn 
denn das 
mehr 8pin 



1. „Wie - der ist es 

2. „Wie? er - zäh - len_ 

3. „Gret - ehen, a - her 

4. „Das ist hübseh und 



lau - £e zehn_ seilst nie 

ja das fehlt! Und was 

wehte ver- hehlt! Wer hat 

das ist schön! sollst nie 



neu 
er - 
er - 
nen 




1. ^ehn! 

2. zählt? 

3. zählt? 

4. £elm!__ 



£ehn! u 
zählt?" 
zählt?" 
^ehu! " 



Mut - ter, darfst mir 
Lau - ter ar- ti -^e 
Nach - bars Hein - rich_ 
Mut - ter, soll ich's 



heut nicht sehraä-len, 
hüb - sehe Sa - ehen 
willst dus wis - sen__ 
et - wa bü - ssen, 




1. sass 

2. von 

3. Kei 

4. was 



so 
den 
ner 
sieh 



still und 

Ni - xen, 

kann's so 

ziemt beim 



spann 
von 

Ran - 



und spann,- 

den Fein, 
wie er,- 

der - spiel? 



wenn 
von 
ach , 
Für 



die 
den 
und 
drei 



An - dem 

Rit - tern, 
dürft 7 er 

Mähr - ehen 




-* — 

ich schuld 
der Lie 
er im 
ter!» ist's 



f. was er - zäh 

2< von den Dra 

8. mich dann küs 

4. Ein - mal küs 



Jen, 
ehen, 
seih 
sen_ 



bin 
von 
wusst' 
Mut 



da 
he 
mer 
zu 



ran? 
Pein, 
mehr, 
viel? 
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185. Schifffahrt 



Friedrich Riirkrvt. iHiih. 



Massig* langsam. 



>]el. von Joh.Geoi Witthaijer.1787. 
(Nacht und Still* ist um mich her.) 
9 



1. Wie ein 
V. Ei - iie 
IL Sei - en 



Schiff - lein 
sehwa _ che 
Lüf - te 



T 



auf 
Bre 
noch 



~1 

dem 

ter 

60 



Meer 
wand 
klar, 



schwebt das 
treu - net 
sei die 

-r — r 
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1. Le - ben ü - berm Tod, o - ben, im - ten, rin^s um - 

2. dich von dei - nein Grab; ei - nes Hau - dies Un - be - 
tf. Tie - fe noch so still: in Ge - fahr ist im - nier - 
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1. her von Ge - - fah - ren stets um - - droht. 

2. stand wiest dich schau - kelnd auf und ab. 
8. dar, wer durchs Le - ben schif - fen will. 
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186. Abendruhe. 



183 



Um 1790. 



4 



Andante . 
dolce. 



Mel.vou Wolfcaiig Amadeus Mozart .+1791. 



PE3 



1. Wie herr - lieh sind die A - - bend 

Welch sü - sser Trost ist uns be 
8. Wie wohl ist mir! ich alh - - nie 



stun - den , 
schie - den, 
frei - er, 



t r f, 



t: I I 
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1. wiewohl ist 

2. Na - tur, in 
tf. be- ginnt der 



dem , der 
dei . nein 
e\v' - gen 



sie 

heir - 
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pfun - den! 
Frie- den! 
FV^i - er. 



0 wel - ehe 
Wen nicht die 
Drum, stil - Ier 
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1. Won - ne 

3. Schuld _ 

3. A - beud, 
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füllt mir die 

des Ta - ges 
hol - - de 



Brust ! 
beugt . 
Zeit, 



mein Herz 
den stimmt 
sei freu ■ 



zer - fiiesst in 
der A - bend 
dig dir mein 



B _ 



7" 
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1. 



rei 

froh 

Lied 



ner Lust, 
und leicht, 
ge - weiht! 
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mein Herz 
den stimmt 
sei freu 



zer 
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dig 
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A - 
dir 
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bend 
mein 



rei - ner 
froh und 
Lied ge 
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Lust . 
leicht, 
weiht! 
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187. Wie feommts, dass du so traurig bist . 



587. 



Volkslied. Aiih Fr. Nicolai« feinem AInianaeh . 1778. 



Mel.von Joh. Friedrich Reichardt. 1778. 
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homnits dass du so 
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trau - - riu bis 
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Er.5. Mein Schatz 
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1. gar nicht ein - mal 
8. ich in sjrii - neu 
5. traut ein Mei - sses 



lachst?. 
WaM._ 
Kleid. _ 



Ich seh* dirs an den 

da ver- geht mir all* mein 
sie hat zwei zar - te 
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1. Au - 
8. Trau - 
5. Wän - 



- gen an. 

- rig - keit 

- .ge - lein, 



dass 
und 
die 



du 

leb', 

mir 



ge - Avei - 
wies mir 
mein Herz 
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ge - 
er - 
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- fallt.. 
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-2. Und wenn 
-4. Mein Schatz 
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Sie.2. Und 
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Schatz ein 



aiicli ge - - wei 
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ist. 
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188. Wie ist doch die Erde so schön! 



Robert Kein ick. 1833. 



Munter und frisch. 



Mel. von Wilhelm SteitViisHiiHt.1851. 
poro r/t. ? dim. 



1. Wie 

5*. Wie 
8. Und 



ist 
ist 
San 



doch du 1 
doch die 
i*er und 



Kr - de 
Er - de 
Ma - 



so 
so 
ler 



schön, so schön! 
schön, so schön! 
wis - - sen's, 



das 
das 

es 




1. wis - sen die Vö - #e 
Si. wis - sen die FluW und 
8. wis - sen's viel an - dre 



lein. _ 
See" u . _ 
Leuf!. 



Sie 
Sie 
Und 



he - ben ihr leicht 
ma - len in kla 
wer es nicht malt, 



Ge - 
rem 
der 




cresc. 
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1. fie 

2. Spie 

3. sinket 



der und 
£el die 
es, und 
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sin . gen so fröh - Ii - che 
Gär - ten und Stadt' und 
wer es nicht singt, dem 
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Lie - der in 
Hü - gel und 
klingt es 



den 
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im 
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J. blau - en 
Wol-ken,die 
8. Her-zen vor 



Hinnnel hin 
drü - ber 
lau - ter 



— 



ein, 
gehn, 
Freud' 

I— 



in den blau - en Himmel hin - ein! 

und die Wolken, die drü - ber gehn!_ 
im Herzen vor lau - ter Freud'!. 
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189. Das Waldhorn. 

Christoph ><m Schiuiri. 1S17. 
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Gemächlich. 



Mel.vmi Friedl ich Sicher. 1826. 
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54. Und 
3. Und 
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lieb - - lieh schallt durch 
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je - - de Brust fühlt 
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vvei - 
neu - 



und Wald 
ten Raum 
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beim 



=3 



f 



r 



1. Wald - horns sü 

2. uns wol noch 

3. fru - heu Zwil 



sser Klause! 
so £rün,_ 
liui?s - ton , 



des Wald 
dünkt uns 
beim fro 



horns 
wol 
heu 
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sii - sser 
noch so 
Zwil - lin^s 
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1. Klan^!. 
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3. ton; 



der Wie 
es wallt 
es flieht 




der - hall 
der Quell 
der Schmerz 
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so 
dem 



thal hallt's 
hell durchs 
Herz so - 
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1 . nach so lans?, so 

2. Thal da - hin, da 
X. gleich da - von, da 



lantr! 
hiiiL 
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hallts nach so lau sc. 
durchs Thai da - hin. 
so - gleich da - von, 



so 
da 
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190. Winterlied. 

Friedrich Adolf Knnnmarher. lKiO. 



Nicht zu langsam. 

äo/re. 



t n > 



MW. von Aiiirust in Härder. 1KI1 
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1. Wie ru - liest du so 

2. Du sWilum- meist min ent - 
8. Die Zweiy' und Aest - lein 



i 



Stil - le, 
- Klei - det; 
schimmern. 



in dei - ner wei - ssen 
Lein Lamm noch Schaf- lein 
und tau - send Lieli - ter 



=Pgg 



iö: 



Site 



"i. um - le, 

ti. wei-dct 
tf. flimmern. 



du in ii t - ter - 
«Nif* dei - nen 
wo - Inn das 



Ii - 
Ann 
Au 



Wies Land? 
und Hülm, 
ue blickt. 




Wo sind des Früh-liims 
Der Vöu:- lein Lird ver - 
Wer hat dein Bett he - 
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Lie- der. 

2. stum-met, 

3. rei - tet? 



des 
und 
die 



Koni - mers bunt (it 
kei - ne Bie - ne 

De - che dir 



U'e 



lie - der. und dein be 
sum- inet;. doeli bist du 
sprci-tet, und dich so 




1. bliim - tes Fest - lie . 

2. auch im Schlummer 

3. schön mit Reif t>e - 



wand? und dein be - bliim -tes Fest - ye - wand? 

schön, doch bist du auch im Schlummer schön! 

sHimiickt^uud dich so schön mit Reif ire - schmückt? 

t — ^ 




4. Der ^ute Vater droben hat dir dein Kleid gewoben; er schlaft und schlummert nicht. So 
schlummre denn in Frieden! der Vater weckt die Müden zu neuer Kraft und neuem Licht, zu neu- 
er Licht! 

5. Bald in des Lenzes Wehen wirst du verjüngt erstehen zum Leben wunderbar! Sein Odem 
schwebt hernieder; dann, Erde, stehst du wieder mit einem Blumenkranz im Haar, mit einem 
— Haar! 



191. Das blickliche Männlein. 



189 



59.1. 

Massig- langsam. 



Volkslied aus ..Des Knaben Wiinrierhorn^lSOs. 



Volksweise. (1770 und 1S10J 











■ 


¥= 






. i N =F= 











i 


—» 




1 0 


1 # 










i 


4 





2. Will ich in mein Kii - diel gehn, 
8. Will ich in mein Stüb - lein gehn, 



will mein Süpp- lein 
will mein Müs - lein 



gie - ssen, 
ko - chen, 
es - sen, 
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1. steht ein bucjc- lieh Mann -lein da, 

2. steht ein back- lieh Mann- lein da, 
8. steht ein bück -lieh Mann- lein da, 



fängt als an zu nie- ssen. 
hat mein Töpf-lein bro-chen. 
hat's schon hal- ber ges - sen. 




Langsamer. 

Zur letzten Str. 



poco rttetu 



9. „Lie - bi 
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nd-lein, 


ach ich bitf: 
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bet' fürs bück- lieh 


Mann -lein mit!" 
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4. Will ich auf meinn Boden gehn, will mein Hölzlein holen, steht ein bucklieh Männlein Ja, hat 
mir's halber g'stohlen. 

5. Will ich in meinn Keller gehn, will mein Weinlein zapfen, steht ein bucklich Männlein da,thut 
mirn Krug wegschnappen. 

(5. Setz' ich mich ans Rädlein hin, will mein Fädlein drehen,steht eiji bucklich Männlein da, lässt 
mirs Rad nicht gehen. 

7. Geh' ich in mein Kämmerlein, will mein Bettlein machen, steht ein bucklich Männlein da, fängt 
als an zu lachen. 

8, Will ich an mein Bänklein knien, will ein bisslein beten, steht ein bucklich Männlein da, fängt 
als an zu reden: (s. oben Str. 9.) 
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192. Mailied. 



Ludwig Heinrich Christoph Hölty. 1773. 

592. 



Lebhuft. 



Joh. Abraham Peter Schulz. 1782. 
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4. Ihr 



iiojn - men, 
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f. uns - re Flur ver - 

2. uan - ze Bn - eben 

8. Miid - eilen pflii - eken 

4. schö - ner Me - lo - 



jüngt, dass riu^s 

bain am Bin 

sie und tan 

• die er - tönt _ 



um Laub 

inen - thal 

zen auf 

und lacht 



und 
ist 
der 
ihr 
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1. Bin 

2. Sil 

3. trrii 

4. Ro - 



me» neu aus 

her - klaiitr und 

llt'll All: A . 

seil - iiiiiiiil: A - 



vol 
Rä 

hi, 
Iii, 



- len Knos - ]>en dringt. 

- che mur - mein drein. 
Herr Mai, a - - Iii! 
Herr Mai, a - - Iii! 
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193. An den Frühling. 



Friedrich von Schiller. 



Xaiv. 



Job . Friedrich Keichardl . 1K10. 
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Won 



ne der 



Na 



tur! 



Mit 



dei - nem Blu - men - 




f s r f 



5E 



körb 



- eben 



will 



kom - iiien auf der 



Flur! 




2. Ei, ei! da bist ja wieder, und bist so lieb und schon! und livun wir uns so herzlich, ent^e^en 
dir zu gehn. 

3. Denkst auch noch an mein Mädchen? ei, Lieber, heute doch! Dort liebte mieh das Mädchen, 
und 's Mädchen liebt mich noch! 

4. Fürs Mädchen manches Blümchen erbat ich mir von dir«. Ich komm 7 und bitte wieder, und 
du?- du £ibst es mir. 

5. Willkommen, schöner Jiinjrlingr ! du Wonne der Natur! mit deinem Blumenkörbchen willkom- 
men auf der Flur! 
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194. Das Geständnis. 

Wilhelm Gottlieb Becker. 17K7. 

594. 



AlleiiTetto modemto. 



Antun Awdi'e'.Crin 1815.) 
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1. Wohl tciht es der Mädchen so vie 
^. Wohl sah ich der Mädchen so vie 
8. Wohl weiss ieh der Mädchen so vie 



- le, par schon von Ge- sieht und Ge- 

- le, von mi! - der und lieb - Ii -eher 

- le, ein - ptaiuc-lich für zart - ü-cheii 
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1. stall; 

Art, 
8. Gruss, 



auch herrscht von der El - be zum Ni 
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1. mäch - - ti - £er Lie - - be, all - mäch - ti-ger Lie - be Ge- walt. 

2. Lie - - he mit Lie - - be, wo Lie- be mit Lie - be sich paart. 
8. schmach - tend, als schmach- tend • als schmachtend nach herz- li-chem Kuss. 
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4. Doch lieb' ich der Mäd-chen nur Ei - lies 
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vora ganzen be-strickenden 
So. 
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> ritard. 



Schwann: dies lieb' 
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lieh, dies lieb' ich so herzlich,so»st 
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Kei - nes, dies lieh' ich so herz - lieh und wünsche mirs lie-bend in 
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195.Träumelein. 



(Volkslied des 18. Jahrh.) 



Massig* langsam. 



Volksweise. (1800.; 



I. „Wohl 
5£. ,„Waun 
X. .,, Ks 
4. „Wann 



heu - 

kommst 

SellIHM 

ich 



te noch umi 

Hu a - her 

et kei - ne 

auch wicd - rinn 



mor 
wie 
Ro 
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gen, 
der. 



(Ja 
Herz 
scu und 
nie. was 




5t 



I. bli-ilt* i<li 



IIimIi hei 
lieh - ster 



dir,- wenn a - her kommt der 

mein?'lL ..Wann's schnei - et ro - the 



tt. reu - net auch kein' 
4. wiird' es hei - fen 



Wein: 
dich? 



So kommst du auch nicht. 
Ich ha - he dich ge 




1. drit 
Ho 

3. wit 

4. lie 



Tau, so 

sen und 

der. Herz 

bei. a - her 



muss ich io 

reg - - net küh - 
al - - ler - lieb - 



von 
Jen 
stei- 



ne! - ra - theu thu ich dich 



hier." 
Wein, 
mein, 
nicht. 




5. In meines Vaters Gärtelein legtMch mich nieder und schlief; da träumet mir ein Träumelein 
von meinem Feinsherzlieh. 

ö. l T nd als ich nun erwachte, da war es lauter Nichts; es war T n die rothen Höselein. die blühten 
über mich. 

7. Ich brach mir ab ein Zweiglein zu einem Ährenkranz, ich bracht' ihn meiner Herzlichsten zu 
einem Abendtauz. 

S. Und als der Tanz am besten war. da war das Geigen aus. Ha sollt* ich nieinen Schatz heiiiti'ührn, 
und hah' kein eigen Haus. 

9. Ein Haus will ich mir bauen von Veiel und grünem Klee, mit Lilien will ich's decken, mit ro- 
then Roslein schön. 

10. l ud als das Haus gehauet war, beschert' mir Gott was 'nein: Ein Bürschchcn von achtzehn Jah- 
ren, das soll mein eigen sein! 
Edition Peters. 
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196. Husarenliebe. 



Volkslied. 



fei 



Frisch und bewegt. 



195 



Volkslied des 18. Jahrb. (1838.) 

3E 
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Er. 1. Wol - ein, die Zeit ist kom - wen, mein 

V. So setz 7 ich mich aufs Pferd - chen und 

Sie. 3. Du denkst ich werd' dich neh - men, ich 

4. In mei - nes Va - ters Gar - ten da 



Pferd das muss ge - 

trink' ein Glas - chen 

hab's noch nicht im 

wichst ein 7 schö - ne 




fr 



ä m 



1. sat - telt sein; ich hatf mirs vor- ge - nom-men, ge - rit - ten muss es sein. 

2. küh - len Wein, und sehwörbei mei-nem Bärt-chen-dir e - wig treu zu sein. 
H.Sinn Sinn Sinn-, ich muss mich dei-ner sehä-men.wenn ich in G'seJl-sehaft bin. 
4. Blum' Blum' Blum',- drei Jahr' soll ich noch war - ten, drei Jahr sind bald her - um. 



i i 



Et 



v w 



f 
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tett. 



1-4. Geh du nur hin, ich hab' mein The il, ich lieb' dich nur aus Nar-re-thei! oh - ne 
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dich kann ich schon Ic - ben, oh - nc dich kann ich sciion sein. 




Er. 5. Du glaubst du bist die Schönste wol auf der ganzen weiten Welt, und auch die Angenehm- 
ste _ ist aber weit gefehlt. Geh du nur hin etc. 

6. In meinen jungen Jahren da will ich allzeit Justig sein; kein'n Kreuzer will ich sparen, ver- 
soffen muss es sein! Geh du nur hin etc. 

Schwüre bei dem Bart hihI mit Anmassnn^ des Bartes kommen nicht in den Gesetzen vor, aber oft in den Liedern . Jac. 
Grimm. Rerhtsalterthümer. S .898 . (;o^j 
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197. Steyrers Heimweh. 



Neueres Volkslied. (1839.) 



1. Wo- ii-i geh* und steif. Unit ma's 

2. Wer die Ge-gendkennt.wo ma's 
Ja. es is aFroml.inei.no 



Herz so weh ununei' Stoy- er- mark, ja glabtmas 
Ei - sen brennt.wo die Enns da- her rauscht nnfn im 
lie-bn Leuf.wannda Bua sch<7juch-azt in da 
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cresc. 
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wu das Büch - sei l knallt um da Garns -bock fallt, und moi" 
und vor lau - ter Lust schlaft oan da die Brust, wie so 
wann da Hirsch auf- springt und wann d*Senu-rin singt, dass es 



crear. 
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I. lio - ha Her- zog Jo-hann is. \ 
5d. In - sti AI - los ü - her - all! > Ho Ii djo 
8. schal -Fn ttmt schö'weit und breitÜ 



lo, ho Ii djo lo. o 



I 



rzz: 



5> ^ 



1 



7= 



r 



(5* 



33 



— 5^ — 



ho Ii djo lo, ho Ii djo lo. 



S0= 

O 0 




4. Ja. i sich mi scbo* ganz vorzuckt und froh mit mein* Herzog auf der Alma gohii: mit au f risclfn Muth 
in mein* Steyra-Hut affn stolz am Kog 1 obmat stöhn! 

5. Auf da Fels'nwand. in an Steyrag'waud. wann i da mein lieVn Herzog sich; wann sein Biiehserl 
knallt und da Gamshock fallt: war's a Wunda, wenn i's Hoamweh krieg! 

Z* «au, «'incm.. 3 . juchazn . jau<'h/**n ... 4.i sich, ich s*«hr. Alma. die Alp**. Ber^weid«*. aft'u. hmiurh. dann . K«^fl, kt»£-t*l- 
röruiiüH Bera-spitze. oluiiat.auf di»r Matt*»— 5. war 1 ». waVV.Wiinda. Wunder.« Erzherzog* Johann v.Östei'i'.f/uGrat/ U.Vfar 
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198. Zu Bacharach am Rheine. 



197 



(Lorelei.) 

Clemens Brentano. 1799. 



Massig-. 



Nach einer Mel.von 1Hfi7. L. Erk. 

(1877.) 



1. Zu Ba - (»ha -räch am Rhei - - ne wohnt ei 



ne Zau - be - 
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riss viel Her - zen hin. 
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t£. Und machte viel* zu Schanden der Manner ringsumher, aus ihren Lieheshanden war keine Ret- 
tung: mehr! 

Der Bischof iiess sie laden vor geistliche Gewalt, und musste sie begnaden, so schön war ihr' 
Gestalt! 

4. Er sprach zu ihr berühret: „Du arme Lorelei, wer hat dich denn verführet zu böser Zaube- 
rei?" 

5. ,.,Herr Bischof, lasst mich sterben, ich bin des Lebens mü'd', weil jeder muss verderben, der 
mir ins Aug;e sieht! 

«. ,„Mein' Alicen sind zwei Flammen, mein Arm ein Zanberstab_ o legt mich in die Flam- 
men, o brechet mir den Stab!'" 

7. .,[ch kann dich nicht verdammen, bis du mir erst bekennt, warum in deinen Flammen mein 
eignes Herz schon brennt!" 
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199. Beruf zur Freude. 

Friedrich von Küpkeii. 17S9. 



Alle^retto. 



Mel.vuu August Bei'tirt.lKOl 
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1. Zu des Le - bens 

2. Nur durch sei - neu 
Und wir soll - ten 



Freu - den schuf uns die Nu - tur; 

Se - peil keimt und reift die Saat; 

sor - pen? prü-beln soll - ten wir? 
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1. a - her Gram und 

2. er pibt Sonn' und 
ach, viel -leicht schon 



Lei 
Re 
mor 



den 
pen 
treu 



schuf - fen wir uns 
ihr olin un - sern 
sind wir nicht mehr 



nur; 
Rath; 
hier! 
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1. küm - mern uns und 

2. klei - det auf dem 
8. Fort denn mit den 



ha - ben 
Fei - de 
Sor - pen 



un - sre pro - sse Noth, 
sei - ne Li- -lien an: 
für die Span - ne Zeit! 
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rrrsr. 



1. und doch gibt den Ra - ben 

2. was mit al - lern Gel - de 

3. Le - bet nicht erst mor - treu, 



tä£ - lieh Gott ihr 
doch kein Ko - nip; 
Freiin - de, le - bet 



Brod. 
kann . 
heut ! 
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200. Das Lied von den zwei Hasen. 



Massig. 
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1. Zwi 

2. Als 

3. Als 



{fei- 



sehen Bery; 
sie sich 
sie sich 



und 
nun 
nun 

4^ 



tie 

satt 

auf 



fen 
i?e 

UV 



tie 

fres 

Silin 



fen 
sen 
melt 



Thal 

hatt'n, 

hatt'n 



UM 



1. sa - ssen einst zwei Ha - seil: 

2. satz - ten sie sieli nie - der, 

3. und sich be - - san - nen, 



fra - ssen ab das 
bis dass der 

dass sie noch am 



( »Mai 



r 



4=4 



I 



i. ütu 
Ja 
3. Le 



i 



ne 
H'er 
ben 



ÜTU 

Jä 
Le 



ne 
ben 



Gras, 
kam, 
warn, 



fra 
bis 

dass 



ssen 



sie 



ab 
dass 
noch 



f; 



das 
der 
am 
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_j 










m- 1 


0 


• _„ ., _ 







f. ^ru - ne #ru - ne Gras 

2, Jä - ^er Jä - g;er kam 

3. Le - ben Le - ben warn, 



bis auf den 

und schoss sie 
lu - fen sie von 



Ra - sen. 
nie - der. 
dan - nen. 



t r 



g 



r r 
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